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Conſervativ oder Kuiſerlich?
(Aus Sachſen.)

Es iſt oft nicht unweſentlich im Leben, daß eine
Sache gerade denjenigen Namen führt, der ihr eigentlich
und von Rechtswegen gebührt. Dieſes gilt jetzt nament
lich auch von unſeren politiſchen Parteien. Benenn-
ungen wie conſervativ, liberal, freiſinnig u. ſ. w. drücken
nicht genau das in ſich aus, was den Kern oder
das Weſen einer beſtimmten ſich gerade ſo nennenden
Partei bildet. Der bloße Name aber ruft doch oft leicht
ein gewiſſes Mißverſtändniß über die ganze Stellung und
Tendenz einer Partei hervor. Doch haben wir zur Zeit
viel zu viel ſolcher Benennungen und Schattirungen an
Parteien und es trägt auch dieſes weſentlich mit zu der

anzen Ungleichheit und Unſicherheit unſerer inneren po-
itiſchen Lage bei. Es kommt jetzt hauptſächlich darauf

an, daß ſich eine beſtimmte Partei herausbildet, welche
der Regierung eine kräftige und ſichere Stütze
bei ihren auf das allgemeine Wohl des Volkes gerichteten
Beſtrebungen im Reichstag zu bieten vermag. Dieſes
Ziel kann nur erreicht werden durch eine Annäherung
und Vereinigung der gemäßigten und beſonnenen
Elemente ſowohl auf dem conſervativen als auch
auf dem liberalen Flügel der ganzen gegenwärtigen oder
bisherigen Gliederung unſeres allgemeinen Parteilebens.
Es iſt gegenwärtig eigentlich nur noch der Name und das
ganze frühere, jetzt überlebte Parteiprogramm, welches
dieſe Elemente trennt und ſie an einer Vereinigung zu
einer neuen Partei in dem angegebenen Sinne hindert.
Nur die extremen Spitzen beider Parteirichtungen, das an
ſich hochconſervative Centrum und die fortgeſchrittenen
„Freiſinnigen“ ſind es, welche der Regierung in
ihren nothwendigen und heilſamen Reformbeſtrebungen

Wir alle aber, die wir jetzt mit der
Regierung gehen wollen, ſind eigentlich ebenſo wohl con-
ſervativ als freiſinnig oder liberal; denn wir halten
einestheils feſt an der erworbenen hiſtoriſchen Errungen-
ſchaft der kaiferlichen Macht und ihrer Regierung,
und wir ſtreben anderestheils mit ihr in freiſinniger
Unbefangenheit weiteren Zielen und Aufgaben des
Volkswohles zu. Die ganze Verkehrtheit unſeres gegen-
wärtigen Parteilebens beruht weſentlich darauf, daß ohne
Hinblick auf das Praktiſche der Sache und des gerade
gegebenen Falles allgemein doctrinäre oder theore-ſche Grundſätze aufgeſtellt werden, die dann

ein blos eingebildetes W für jene Ver
ſtändigung über das Wirkliche ſind.
bis jetzt einen Liberalen genannt hat, glaubt ſich ſelbſt
untreu zu werden durch eine Verbindung mit den Con
ſervativen. Das Wort conſervativliberal würde nur eine
neue monſtröſe Mißbildung von unſerer politiſchen Termi-
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lebens ſtehender Faktor oder ein bloßer neutraler Jn-
differenzpunkt ſei oder doch werden ſolle, der ſeine be
ſtimmenden Jmpulſe nur von dem ganzen Kampf und Ge-
woge dieſes letzteren zu empfangen habe. Es hat zu allen
Zeiten auch früher bei uns eine kaiſerliche Partei
und politiſche Geſammtrichtung gegeben, da die Monarchie
einmal bei uns nicht wie in England eine bloße Form,ſondern eine ganz beſtimmte und feſt wurzelnde Macht

und Realität iſt. Auch die Hohenzollern ſelbſt ſind
früher bis auf Friedrich den Großen alle gut kaiſerlichund inſofern loyal und reichstreu Jeweſen Warum ſoll
ſich nich tauch die jetzt nothwendig im Entſtehen begriffene
neue mittlere und Hauptpartei im Volke und im
Reichstage die kaiſerliche nennen. Das wäre doch ein
Name, der überhaupt etwas Beſtimmtes beſagt und der
ſowohl eine hiſtoriſche Tradition hat, als auch jedem im
Volk ohne Weiteres klar und verſtändlich ift. Alle Namen
ſind beſſer, die ſich an etwas Lebendiges und Perſönliches,
als die ſich an einen bloßen Begriff oder eine Abſtraction
anſchließen. Auch für den Soldaten hat der Name „Zie-
thenHuſaren“ 2c. einen mehr poetiſchen Klang als die
trockene Nummer des Regiments. Das bloße Fechten mit
Begriffen und Worten iſt überhaupt noch nicht die wahr
hafte Politik. Der Kaiſer und ſeine Regierung wollen
Thaten ſchaffen und das wahrhafte Ziel im Leben liegt
überhaupt immer außerhalb der Grenze jeder beſchränkten
und einſeitigen Lehrformel oder Theorie. Gerade die jetzt
von den Sozialdemokraten verführten Maſſen haben
am meiſten Urſache gut kaiſerlich zu ſein, weil ihnen nur
hierdurch und nicht durch die Anſtachelung ihrer blinden
Leidenſchaften geholfen werden kann. Es giebt jetzt kein
anderes Wort als dieſes, was der Ausdruck unſerer
wahren nationalen Politik wäre und wälches im
Gegenſatz zu allen ſonſtigen zerfahrenen und centkrifugaken
Tendenzen der Patriot mit berechtigtem Stolze auf ſeine
Fahne ſchreiben könnte.

Politiſcher Tagesbericht.
Jn den Erklärungen der nationalliberalen Partei in

Heidelberg und Neuſtadt a. d. H. kommt das Fort
ſchreiten der öffentlichen Meinung zu Gunſten
der Sozialreform zum klaren Ausdruck. Selbſt die
deutſche freiſinnige Partei ſteht heute ſchon auf dem Stand-
punkte, daß ſie nicht mehr unbedingt „Nein“ zu den von
der Regierung gebrachten ſozialpolitiſchen Vorlagen ſagt,
ſondern daß ſie daran in der ihr eigenthümlichen
negativen Weiſe mitarbeiten will. Durch dieſes

formale Zugeſtändniß erkennt auch ſie an, daß die Popu-

nologie ſein. Es iſt aber auch dieſes immer bei uns eine
durchaus falſche Vorſtellung, als ob der Kaiſer und ſeine
Regierung gleichſam ein außerhalb alles übrigen Partei

30) Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

„Das wäre allerdings fatal. Aber wie kann ich mir
ſonſt die Schrift verſchaffen? Wißt Jhr ein beſſeres

Mittel?“
„Wie mir der Kammerdiener ſagte, verwahrt der

Graf das Document in einer feſt verſchloſſenen Truhe,
die ſich in ſeinem Schlafzimmer befindet und in der noch
andere Koſtbarkeiten liegen. Mit Hilfe eines Nachſchlüſſels
wird es nicht allzuſchwer fallen, ſich deſſelben zu bemäch-
tigen. Um aber jeden Verdacht von uns abzuwälzen,
müßte W re r Jch kenne zwei ver
wegene Burſchen, alte polniſche Freibeuter, die ſich zudem Geſchäft p s 8

„Verſchont mich mit den Einzelheiten!“ unterbrach
der Geſandte den Agenten. „Das iſt Eure Sache. Wenn
ich nur die Schrift erhalte, die ich Euch mit Gold auf-
wiegen will.“

Kurze Zeit nach dieſer Unterredung erkrankte der
Marſchall in d einer Erkältung an einem heftigen,
aber nicht gefährlichen Fieber, das ihn an ſein Lager
feſſelte. Der ſogleich hinzugerufene Raoul verordnete ihm
vor Allem die größte Ruhe und ſtrenge Enthaltung von
allen Geſchäften. Eines Abends, als er den kranken
Grafen beſuchte, fand er denſelben in höchſter Aufregung,
deren Grund ihm dieſer mittheilte.

„So eben,“ ſagte der Marſchall, „habe ich von dem
Erbſtatthalter eine überaus wichtige Nachricht erhalten,
„die der Kurfürſt mit Ungeduld erwartet und ohne Ver-
zug wiſſen muß. Leider e er ſich in dieſem Augen-
blick in ſeinem Schloſſe zu Potsdam und ich ſelbſt bin zu
ſchwach, um nach otsdam zu reiſen.“

larität der von der Regierung vertretenen Gedanken täg-
lich mehr zunimmt und daß dieſelben einen Druck aus
üben, welchem jede Partei Rechnung tragen muß. Ein
ſolches Tagen nach ſo langer Finſterniß iſt mindeſtens
erfreulich. Man könnte darüber beinahe die Mühen, die
es gekoſtet hat, und die Zeit, welche darüber vergangen

„Das würde ich auch unter keiner Bedingung zu
geben,“ erwiderte Raoul, „da Eure Excellenz ſich durch
eine ſolche nächtliche Reiſe der größten Gefahr für Jhr
Leben ausſetzen würden. Können Sie nicht einen zuver-
läſſigen Boten ſtatt Jhrer ſchicken

„Unmöglich! Jch kenne keinen Menſchen, dem ich
eine ſolche folgenſchwere Miſſion anvertrauen kann. Außer
Euch weiß Niemand um unſer Geheimniß. Jch bin in
der größten Verzweiflung, was ich anfangen ſoll

„Wenn Excellenz befehlen, bin ich gerne bereit, die
Miſſion zu übernehmen.“

„Das wäre freilich das Einfachſte und Beſte,“ ver
ſetzte der Graf ſichtlich erfreut, „da Jhr bereits in Alles
eingeweiht ſeid und dem Kurfürſten mündlich die nöthige
Auskunft geben könnt. Jhr würdet ihm zugleich das von
Euch ausgearbeitete Memorial in meinem Namen über-
reichen und mir ſeinen Beſcheid mittheilen. Doch thut die
höchſte Eile noth, da wir keine Zeit verlieren dürfen.“

„Jch brauche kaum eine halbe Stunde, um meine
Vorbereitungen zu treffen.“

„Jhr könnt ein Pferd aus meinem Marſtall nehmen,
auch werdet Jhr gut thun, Euch mit Waffen zu verſehn,
da der Weg nicht ganz ſicher ſein und ſt allerlei gefähr
liches Geſindel im Walde herumtreiben ſoll. Jch würde
Euch gern zum Schutz einige von meinen Leuten mitgeben,
doch das würde nur unnöthiges Aufſehn machen und Ver-
daät h her keine Furcht; doch Excell

1 abe keine Furcht; doch, wenn Excelle eſtatten, will ich mich von einem Freund begleiten gen

ſech r Weg kennt und im Fall der Noth ſeinen Mann
e

„Dagegen habe ich nichts, da Jhr für Euren Freundmir bürgt. Unterdeſſen werde ich die nöthigen et

nungen treffen, Jhr ſeid ſo gut, meinen Kammer-
diener g rufen, damit er Alles beſorgen hilft und Jhr
keinen Aufenthalt habt.“

iſt, vergeſſen und ſagen: Alles Große iſt ſchwer beweglich
Aber nicht vergeſſen kann man den Mangel an Vertrauen,welcher ſich ſo oft in den Reihen der Mancheſtermanwer

gezeigt hat und zwar gerade gegenüber denjenigen Mänuern,
welche durch die That und durch die Erfolge bewieſen
haben, daß das Wohl des Staates, nach außen und nach
innen in ihren Händen am beſten gewahrt iſt. Wenn
dieſe Männer anfangs auch kein Verſtändniß fanden ſo
hatten ſie doch das Recht viel mehr Vertrauen zu
fordern als ihnen entgegengebracht worden iſt.

Die ſoziale Politik tritt jetzt in den Vorder-
grund, die mancheſterliche Politik in den Hintergrund.
Es bedeutet das nichts weiter, als daß die rein politiſchen
Aufgaben der Geſetzgebung der Behandlung der wirth
ſchaftlichen Aufgaben denjenigen Platz einräumen müſſen,
welcher ihnen gerechtermaßen zukommt, welcher ihnen bis
jetzt von verſchiedenen Seiten verweigert worden iſt. Die
wirthſchaftliche Entwickelung unſerer Volkskräfte, die
Organiſation der ſozialen Refarm die gerechte Aus-
gleichung zu Gunſten zurückgeſetzter Volksklaſſen und Er
werbszweige mit einem Worte: die
der wirthſchaftlichen Harmonie wird fortan die
Parole des Tages ſein und wird das allgemeine Intereſſe
der Parteien und der Geſetzgebung in Anſpruch nehmen.

Nach einer dem franzöſiſchen Kriegsminiſter am Frei
tag zugegangenen Depeſche aus Hanoi ſind die Citadellen
von Phulanghien und Longvan geſchleift worden.
Da die Urheber der an den Miſſionaren verübten Mord-
thaten ſich gegenwärtig in der Provinz Thanhoa aufhalten,
ſo beabſichtigt man dorthin vorzudringen.

Aus Hanoi wird nach Paris am Freitag gemeldet,
daß von einer weiteren Verfolgung des Feindes Abſtand
genommen ſei. Die Schwarzflaggen hätten ſich nach dem
Norden von Tonkin zurückgezogen. Etwa 5000 Chineſen,
anamitiſche Rebellen und Reſte der Beſatzungen von Bac-
ninh und Honghoa hätten die Provinz Tanhoa durch dasGebirge im Weſten von Tonkin erreicht; General Vriere

werde nächſtens mit einigen Bataillonen nach Ninbinh auf
brechen, um deren Bewegungen zu beobachten.

Die neueſte Geſetz ſammlung des ruſſiſchen
Reichs enthält eine kaiſerliche Verordnung, wonach derWerth ruſſiſcher klingender Münze beim Poſtwerſandt nach

Wunſch des Abſenders deklarirt werden kann, aber nicht
niedriger als der einfache und nicht höher als der doppelte
Nominalpreis derſelben.

Aus Charkow (Südrußland, Ukraine) wird vom 17.
berichtet: Jn dem Prozeſſe wegen der bei Beſchaffung von
Militärzwieback während des Orientkrieges vorgekommenen
Unregelmäßigkeiten hat das Militär Bezirksgericht den
früheren Jntendanten, Generallieutenant Buſchen, der
Fahrläſſigkeit im Dienſt und der zweimaligen Vorlegung
falſcher und unvollſtändiger Abrechnungen aus eigennützigen Abſichten ſchuldig befunden und den herabſchre

Schon nach einer halben Stunde ſprengte Raoul in
Begleitnug des treuen Hans, den er zu dieſem Zweck auf
geſucht hatte, auf dem Wege nach Potsdam, Beide in
Wie dte gehüllt und die ſcharf geladenen Piſtolen im

alfter.
Muthig und furchtlos ritten die in letzter Zeit eng

verbundenen Freunde in der dunklen, kalten Märznacht,
den langen, beſchwerlichen Weg durch vertrauliche Ge-
ſpräche kürzend.

„Gerade, als Du mir J ſagte Hans,
„wollte ich zu Dir kommen, um Dir eine gute Nachricht
mitzutheilen.“

„Laß hören!“ entgegnete Raoul zerſtreut. „Was iſt
vorgefallen

„Geſtern habe ich von der Jnnung eine Aufforderung
erhalten, daß ich mich wegen meiner Niederlaſſung meldenund das vorgeſchriebene Probeſtuck einreichen ſoll, ſo daß

ich jeder Zeit Meiſter werden kann. Jch will mich ſo-
gleich an die Arbeit machen und ich zweifle nicht, daß ich
die Prüfung gut beſtehen werde.“

„Das freut mich und ich wünſche Dir von ganzem
Herzen Glück.“

„Auch der Ohm ſcheint mir wie umgewandelt und
klein beizugeben, ſeitdem er aus der kurfürſtlichen Kanzlei,
wie mir Agnes anvertraute, ein großes Schreiben erhal-
ten hat von wegen des Teſtaments. Jch glaube wirklich,
daß wir am Hofe einen geheimen Freund oder Annehmer
haben müſſen; vielleicht daß Dein Vater

„Wo denkſt Du hin! Er iſt viel zu unbekannt
„Aber die Frau Kurfürſtin hält große Stücke auf

ihn und auch der Kurprinz iſt ihm wohl greig Dem
mag ar wie ihm wolle. Heute s mir der Ohm mit
ſauerſüßem Geſicht geſagt, daß er keinen Prozeß mit mir
anfangen und auf ſeine Forderung verzichten wolle, wenn
ich bei ihm bleibe und das Geld in ſeinem Geſchäft ſtehen
laſſe. Auch ſtellte er mir frei, Deine Schweſter zu hei-



deten Oberſten Sabo der Fahrläſſigkeit und der Ueber
r ſeiner Wien Befugniſſe für ſchuldig erklärt,
en Titularrath Waſſilieff aber freigeſprochen. Den bei-

den erſteren wurden mildernde Umſtände zugewilligt, gegenGenerallieutenant Buſchen wurde auf Dien lertiaſfun er
kannt, gleichzeitig aber die Umwandlung dieſer Surafe in

einen dienſtlichen Verweis befürwortet; die gegen Sabo
erkannte Arreſtſtrafe wurde als durch das kaiſerliche Mani-
feſt vom 27. Mai vorigen Jahres erlaſſen erachtet.

Wie aus Petersburg vom 18. April gemeldet wird,
ſind die Departementschefs im Miniſterium der aus
wärtigen Angelegenheiten, Graf von Oſten-Sacken und
Baron Fredericks, der erſtere zum Geſandten bei dem
bayeriſchen und heſſiſchen Hofe, der letztere zum Ge
ſandten bei dem württembergiſchen uäd badiſchen Hofe er
nannt worden.

Der „Times“ wird aus Khartum 'vom 7. d. M.
gemeldet: Während der Woche vorher fanden faſt täglich
Kämpfe mit den Aufſtändiſchen ſtatt, bei welchen haupt-
ſächlich die Dampfer engagirt waren. Khartum iſt ge-
wiſſermaßen das Centrum eines ungeheuren Rebellenlagers.
Ein Verſuch, mit einem Dampfer die Linien der Auf-
tändiſchen zu durchbrechen und nach Berber zu gelangen,an fehl, da 70 Aufſtändiſche auf den Dampfer feuerten.

Am 5. April wurde ein Angriff der Aufſtändiſchen auf
das befeſtigte Lager bei Omdurman zurückgeſchlagen. Die
Situation iſt ſehr kritiſch. Der Jnhalt eines von Baring
nach Berber gerichteten, nichtchiffrirten Telegramms, in
welchem er mittheilte, daß keine engliſchen Truppen werden
eſandt werden, dürfte ſchnell verbreitet und dadurch derRuczug auf Berber verhindert werden. Es ſei allein

noch möglich, ſich ſüdwärts nach dem Congo zurückzu-
ziehen, was aber nur mit großen Beſchwerden geſchehen
könnte.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Freitag
Vormittag die üblichen Vorträge halten, empfing dannmehrere höhere Militärs ſowie Nachmittags den Präſidenten

des Reichsgerichts in Leipzig, Wirkl. Geh. Rath Dr. Sim-
ſon. Eine auf Donnerstag angekündigte Audienz des
Fürſten Bismarck mußte wegen plötzlicher Verhinderung
auf Freitag vertagt werden und hat geſtern Nachmittag
ſtattgefunden. Ein beſonders erfreulicher Beweis für die
völlige Geneſung des Kaiſers iſt der Beſuch der
Vorſtellung im Opernhauſe am Donnerstag Abend, welcher
Allerhöchſt derſelbe von 7 bis 9 Uhr beiwohnte.

Wenn auch im Befinden Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin noch keine weſentliche Veränderung eintrat, ſo iſt
doch der Verlauf der Krankheit ein befriedigender.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
ertheilte geſtern Nachmittag 1/, Uhr dem Geh. Regierungs-
rath Dohme anläßlich deſſen Jubiläumsfeier eine längere
Audienz und empfing Abends den Wirklichen Geh. Rath
und Präſidenten des Reichsgerichts zu Leipzig, Dr. Simſon.

Dem Vernehmen nach werden die kronprinzlichen
Herrſchaften nach ihrer Rückkehr von den Vermählungs
feierlichkeiten in Darmſtadt, wohin dieſelben ſich in der
nächſten Woche begeben, nicht wieder nach dem kronprinz-
lichen Palais hierſelbſt zurückkehren, ſondern dann ſofort
ihren Sommeraufenthalt im Neuen Palais nehmen, wohin
inzwiſchen auch die kronprinzlichen Kinder, welche an den
Hochzeitsfeierlichkeiten in Darmſtadt nicht theilnehmen,
übergeſiedelt ſein werden.

Jhre K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin wird,
ſoweit beſtimmt, am 25. d. M. in Darmſtadt eintreffen.

Das fünfundzwanzigjährige Jubiläum des Erzherzogs
Albrecht von Oeſterreich als Chef des 2. Oſtpreußiſchen Grenadier-
Regiments Nr. 3 wird am heutigen Sonntag in Gumbinnen
gefeiert werden. Das Offizierkorps des Regiments, (welch letzteres,
beiläufig bemerkt, eines der älteſten preußiſchen Regimenter iſt
und im nächſten Jahr das Jubiläum ſeines 200- jährigen Be-
ſtehens feiert) wird nun am genannten Tage ſeinem erlauchten
Chef durch eine Deputation ein Gruppenbild des Regiments mit
kunſtvoll verziertem Rahmen widmen. Das Regimentsbild wurde
am 12. März in Gumbinnen, wohin das 1. Bataillon von Jnſter-
burg gekommen war, photographiſch aufgenommen Es ſtellt
das Regiment in Parade Aufſtellung mit Kompagnie- Kolonnen
dar, die Muſik auf dem rechten Flügel das Offizierkorps und
die drei Regimentsfahnen, welche längſt kein Fahnentuch mehr
beſitzen und bloß die Säkularbänder zeigen, vor die Mitte vor-

enm ä
rathen, nachdem ihm Agnes noch einmal entſchieden er-
klärt hat, daß ſie mich eben ſo wenig wie einen anderen
Mann haben mag.“

„Aber was ſoll aus uns Beiden werden,“ ſeufzte
Raoul, „wenn der Zunftmeiſter uns ſeine Einwilligung
verſagt?“

„Ein glückliches Ehepaar. Du wirſt ſehn, daß Alles
noch gut enden wird.“

„Das kann ich nicht glauben. Agnes liebt mich nicht,
ſonſt würde ſie ſchon längſt eine Gelegenheit gefunden
haben, mich im Geheimen zu ſehn.“

„Du kennſt ſie nicht, ſonſt würdeſt Du nicht ſo thö-
richt reden und an ihrer Liebe zweifeln. Sie liebt Dich,
wie ein deutſches Mädchen liebt, treu und innig, nicht mit
wilder, ſich ſchnell verzehrender Gluth, ſondern mit ſanfter,
anhaltender Wärme, nicht mit irdiſch vergänglicher Leiden
ſchaft, ſondern mit himmliſcher, ewiger Neigung. Fromm
und geduldig vertraut ſie dem achtet ſie den
Willen ihrer Eltern und hofft, daß ſie eines Tages den
harten Sinn ihres Vaters rühren wird. So ſitzt ſie in
ihrem Kämmerlein, denkt an Dich, betet für Dich und
lebt nur in Dir und ihrer Liebe.“

„Sie iſt eine Heilige,“ verſetzte Raoul bewegt, „und
ich bin nicht werth, ſie zu beſitzen. Darum wird ſie auch
nie die Meine werden.“

„Kommt Zeit, kommt Rath,“ tröſtete Hans den
traurigen Gefährten. „Auch der Ohm iſt nicht ſo böſe,
wie er ausſieht und thut. Agnes iſt ſein Herzblatt, ſein
Stolz uud ſeine Freude; wenn er ſehen wird, wie ſie ſich
Deinetwegen härmt und abzehrt, wie ſie immer bleicher
und elender wird, ſo wird er auch nicht länger widerſtehen
können, ein ſolcher Dickkopf er auch iſt. Schon jetzt möchte
er nachgeben nd nur ſein verwünſchter Stolz und Eigen-
ſinn hält ihn alf, den erſten Schritt zu thun und die Hand
zur Verſöhnung( zu reichen. Du wirſt ſehn, daß wir noch
an einem Tage Hochzeit machen.“

(Fortſetzung folgt.)

gezogen im r die Stadt Gumbinnen. Der Rahmen
iſt aus dunkelgebeiztem Eichenholz geſchnitzt und zeigt oben den
ausgebreiteten preußiſchen Adler, der auf Waffentrophäen ſitzt,
über welche ſich ein Band mit den Jahreszahlen 1859 und 1884
legt. Die Seiten des Rahmens zeigen Lorbeer und Eichen-
zweige, dazwiſchen ſtehen die Namen folgender Schlachten: Neer
winden (1693), Belgrad (1688 und 1693), Temesvar (1696), Zenta
(1697), Caſſano (1705), Calcinate (1706), Oudenaarde (1708) und
Malplaquet (1709). Es ſind dies die Schlachten, in welchen das
Regiment vereint mit öſterreichiſchen Truppen meiſt unter dem
Oberbefehl des Prinzen Eugen kämpfte. Die vier Ecken tragen
die hiſtoriſchen Kopfbedeckungen des Regiments: einen Dreiſpitzur Zeit Friedrich Wilhelm's I., eine Grenadiermütze zur 4
de des Großen, einen Czako zur Zeit Friedrich Wil

elm's III. und einen modernen Grenadierhelm mit Buſch. Unten
befindet ſich das vergoldete Widmungsſchild mit der erzherzog-
lichen Krone und der Jnſchrift: „Seiner Kaiſerlich Königlichen
Hoheit dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, ſeinem erhabenen
Chef zum 25- jährigen Jubiläum. Das Offizierkorps des 2. Oſt
preußiſchen Grenadier Regimenls Nr. 3.“ Die Deputation beſteht aus dem Regimentsfommeandenr Oberſt e dem
(älteſten) Hauptmann Weygand und (älteſten) Premier- Lieutenant
Becker I. und wird wahrſcheinlich Sonnabend, den 19. April in
Wien eintreffen.

Der perſönliche Diener der Kronprinzeſſin und
zugleich der älteſte des kronprinzlichen Hofſtaates, der
Lakai Kaltwang, iſt in dieſen Tagen geſtorben. Derſelbe
erfreute ſich bei der kronprinzlichen Familie beſonderen
Wohlwollens nicht allein deshalb, weil er dem Hofſtaate
ſeit der 1858 erfolgten Begründung angehört, ſondern auch,
weil er durch ſeine Treue und Anhänglichkeit ſich manches
Verdienſt um die kronprinzliche Familie erworben hatte.
Jn Anerkennung deſſen erſchienen der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin denn auch oftmals am Krankenlager des
Verſtorbenen und ließen es an tröſtlichen Worten dieſem
und der Familie gegenüber nicht fehlen. Bei dem Be
gräbniß ſchmückten zwei Kränze den Sarg, welche die
Kronprinzeſſin eigenhändig gebunden hatte, und ſpäter
empfing die hohe Frau die Wittwe ihres treuen Dieners,
um ihr widerholten Troſt zu ſpenden und gleichzeitig zu
eröffnen, daß ihr etwaige Wünſche gern und zu jeder Zeit
gewährt werden ſollen.

Das Mägdehaus in den Stadtbahnbögen am
„Bahnhof Börſe“ iſt am Donnerstag durch eine Rede des
Hofpredigers Frommel eingeweiht worden. Was die Be-
nutzung der Räume anbetrifft, ſo zahlen die Mädchen für
ein Nachtquartier 25 Pf., für Frühſtück (Kaffee und Bröd-
chen) 10 Pf., für Mittageſſen 20 Pf., und für Abendeſſen
10 Pf. Außer den von außerhalb kommenden Mädchen
finden auch ſolche Aufnahme, die ſchon in Berlin im
Dienſt waren und ſich als augenblicklich ſtellenlos legiti-
miren können. Wenn das Mägdehaus beſetzt iſt werden
die Mädchen, die von außerhalb kommen einſtweilen bei

amilien in der Nähe des Hauſes untergebracht können
ich aber am Tage im Mägdehaus aufhalten. Die Kon-

trole dieſer Schlafſtellen üben die Damen des Vorſtandes
aus. Für Dienſtvermittelung zahlen die Mädchen 75 Pf.,
die Herrſchaften 1,25 Mk., Mitglieder des Vereins ent-
richten aber nur den halben Preis.
dem mit Errichtung dieſes Mägdehauſes abgeholfen iſt,
zeugt die Thatſache, daß bereits Hunderte von Nachfragen
nach Dienſtmädchen dort eingegangen ſind.

Die Strike in der Friſter und Roßmanu'ſchen
Nähmaſchinenfabrik iſt ſtill und ruhig zu Ende gegangen.
Die Strikenden hielten geſtern in dem der Fabrik benach
barten Etabſſement Sansſouci eine zahlreich beſuchte Ver
ſammlung ab. Die Stimmung war eine gedrückte, man
verhehlte ſich nicht, daß die finanziellen Mittel nicht aus
reichen würden, um den Strike ſiegreich zu beendigen. Ein
Mitglied des Ortsvereins erklärte, daß nicht nur die Orts-
vereinler gewillt ſeien, die Arbeit wieder aufzunehmen, ſon-
dern, wie er gehört habe, auch ein großer Theil der anderen
Arbeiter. Von Seiten der Ortsvereinler wurde ferner
Klage über die Vertheilung der Unterſtützungsgelder ge-
führt, nicht 8000, ſondern nur 6000 Mark ſind vertheilt.
Man ſuchte ſich gegenſeitig zwar Muth einzureden, aber die
Worte machten wenig Eindruck. Die ſtrikenden Piano-
fortearbeiter der Pianofortefabrik von Rößner hielten
geſtern ebenfalls eine Verſammlung ab. Es erhielten die
verheiratheten Arbeiter 10 Mark, die unverheiratheten
8,50 Mark, da aber von verſchiedenen Seiten dem Unter-
ſtützungsfond reichlich Beiträge zufließen, ſo ſollen die
Unterſtützungsgelder höher bemeſſen werden.

Die Wiederwahl des Dr. Wehr zu Danzig zum
Landesdirektor der Provinz Weſt Preußen auf eine zwölf-
jährige Amtsdauer iſt Allerhöchſt beſtätigt worden.

Geheimrath Dr. Koch und die übrigen Mitglieder
der deutſchen Cholera kommiſſion beabſichtigen am
heutigen Sonnabend von Kairo nach Alexandrien abzu-
reiſen und werden vorausſichtlich mit dem nächſten nach
Brindiſi abgehenden Dampfer nach Europa zurückkehren.

Das Fabrikgebände der Schleſiſchen Wollwaſch
anſtalt in Grüneberg in Schleſien iſt, der „Bresl. Ztg.“
zufolge, am Donnerstäg früh niedergebrannt. Die Ma-
ſchinen und Vorräthe ſind zerſtört.

Auf dem Dentſchen Geographentage in München
ſprach in der Freitagsſitzung, welcher Prinz Ludwig und
Prinzeſſin Thereſe beiwohnten, Penck- München über
die geographiſchen Wirkungen der Eiszeit, Richter-
Salzburg über die Gletſchererſcheinungen in den Vogeſen.
Jn der Nachmittagsſitzung wurde unter dem Vorſitze von
Richter-Salzburg die Herſtellung von Schulwand-
karten beſprochen. Hiernächſt wurde über eine Reſolution
verhandelt, welche die deutſche Miſſionsgeſellſchaft auf die
Wichtigkeit einer ethnographiſchen Ausbildung der Miſſio
näre hinweiſt und die geographiſchen Geſellſchaften um
Bewilligung von Mitteln bittet, um fachmänniſch ausge
bildeten Forſchern einen längeren Aufenthalt unter Natur-
völkern zu ermöglichen. Die Reſolution wurde angenommen.

Der Frauenmörder Hugo Schenk ſucht jetzt an
geſichts ſeiner nahe bevorſtehenden Hinrichtung den ſtarken
Geiſt zu ſpielen. Von geiſtlichem Troſt will er nichts
wiſſen. Auf ein darauf bezügliches Anſinnen ſtellte er
ſich ſehr entrüſtet und erwiderte: „Jch brauche keinen
geiſtlichen Troſt; ich wünſche, daß ein Philoſoph und ein
Arzt meine letzten Berather ſeien. Das Jnquiſitenſpital
des Landgerichts verfügt nun allerdings über drei ſehr
tüchtige Aerzte, den Primarius Dr. v. Ferroni, und die
Sekundärärzte Dr. Schwab und Or Lurtz allein einen ge
r beeideten Denker kennt die Rechtspflege nicht und
ſo wird der mehrfache Raubmörder wohl auf philoſophiſchen
Beiſtand verzichten müſſen.

Von dem Bedürfniß,

Die Jdee, Brüſſel zum Meereshafen zu machen,
indem man die Schelde bis zur Stadt führt, und die
Brabanter Kanäle umgeſtaltet, findet immer mehr Boden
und Anhänger; zahlloſe Verſammlungen finden ſtatt. Der
Koſtenbetrag iſt auf 47 Millionen Francs veranſchlagt.
Die Regierung hat zwar ihre Sympathie ausgeſprochen,
aber einen beſtimmten Beſchluß nicht gefaßt.

Ruſſiſche Grenzſoldaten ſollen ſich, wie man in
Neidenburg erzählt, einer ſchrecklichen That ſchuldig ge
macht haben. Vor kurzem ſah ſich eine Schmuggler-
karawane, welche mit Spiritus beladen von Nywoczyn
reſp. Sakran nach dem ruſſiſchen Dörfchen Kenczewo zog,
plötzlich von ruſſiſchen Beamten, welchen dieſer Transport
verrathen worden war, angegriffen. Um nun nichts
Strafbares bei ſich zu haben, öffneten die Schmuggler die
Blaſen, ließen den Spiritus auslaufen und ſuchten ſich
durch die Flucht zu retten. Zwei Nachzügler, denen deraus den Blaſen gelaſſene Spiritus wo an den Kleidern

herunterlief, wurden von den ruſſiſchen Beamten eingeholt,
welche ſich den grauſamen „Scherz“ erlaubten, die mit
Spiritus angefeuchteten Kleider in Brand zu ſetzen.Die Schmuggler gaben nach kurzer Zeit in Solee der er

littenen ſchweren Brandwunden ihren Geiſt auf.
Prinz Friedrich von Anhalt, der zweite Sohn

des Herzogs von Anhalt, befindet ſich ſeit einigen Tagen
in Konſtantinopel, wo er der Gaſt des Sultans iſt und
auf das Freundlichſte empfangen wurde. Einem Diner,
welches der Sultan zu Ehren ſeines Gaſtes gab, wohnte
auch der deutſche Botſchafter Herr von Radowitz bei. Der
Sultan hat dem Prinzen den Großkordon des Osmanie-
Ordens verliehen; Dr. Louis Staub, der Hofmeiſter des
Prinzen, erhielt den Medjidie dritter Klaſſe. Der Prinz
wird demnächſt Bruſſa beſuchen. Der Sultan hat ihm
zu dieſer Reiſe eine Dampfyacht zur Verfügung geſtellt.

Ein internationaler Diamanten und Brillanten
dieb iſt nach jahrelangem Suchen von den Polizeibehörden
der verſchiedenſten Länder des Kontinents in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag endlich einem Berliner
Kriminal-Beamten in die Hände gefallen. Der Kriminal-
Schutzmann Klang aus dem 14. Revier hatte das in der
Neuen Friedrichſtraße belegene „Hotel Baruchin“ in amt
licher Eigenſchaft zu beſuchen, und bei dieſer Gelegenheit
fiel ihm ein Herr ganz beſonders auf, der ſich durch ſein
Benehmen verdächtig machte. Er verglich mehrere der
Kriminal-Polizei von auswärts zugegangene Photographien
und fand, daß der ihn intereſſirende Herr nach dem ihm
vorliegenden Photogramme eine frappante Aehnlichkeit mit
einem ſchon längſt geſuchten Diamantendieb hatte, und die
eingeleiteten Recherchen ergaben zur Evidenz die Be-
ründung des Verdachts. Der Geſuchte, le in Haft
efindliche, iſt ein Herr S., der angiebt, perſiſcher Her

kunft zu ſein. Das letzte Viſum ſeines Paſſes lautete
aus Pola, einer Stadt des öſterreichiſchen Kronlandes in
Jſtrien, und Herr S. war gerade im Begriff der deutſchen
Hauptſtadt den Rücken zu kehren um Frankreich einen
Beſuch abzuſtatten. Bei Durchſuchung ſeiner Effekten fand
man zwar keine Edelſteine vor, wohl aber eine Kollektion
feiner kleiner Meſſer, Portemonnaies und diverſer Werth-
ſachen über deren rechtmäßigen Erwerb der Arreſtant
keine Angaben zu machen im Stande war.

Dreizehnter Chirurgen-Kongreß.
Berlin, 19. April 1884.

Dr. Wagner erläuterte in der Donnerstags Sitzung die
Behandlung von Halswirbel-Verrenkungen, und ſtellte u. A.
ein junges Mädchen vor, welches durch einen Sturz derart be
ſchädigt war, daß u. A. ihr Kopf jeden Halt verlor. Nachdem
bis zum 10. September 1883 alle möglichen Quackſalberkurenverſucht waren, kam Patientin ins Auguſta- Hoſpital wo die als

bald angewandte Extenſion der Wirbelſäule binnen fünf Wochen
die Leiden im Weſentlichen beſeitigte. Nur die Haltloſigkeit des
Kopfes blieb, und da nicht zu erwarten, daß ein ſo alter Bruch
noch verwachſen würde, entließ man das Mädchen am 18. De
zember v. J., indem man ſie mit einer Lederkravatte verſah, die
den Kopf aufrecht hielt. Ueberraſchender Weiſe kam am 7. d. M.
ein Brief von ihr, in welchem ſie berichtete, daß ſie jetzt den Kopf
ohne Kravatte regelrecht tragen könne, und in der a ſtellte
ſie ſich nunmehr der Verſammlung völlig geheilt vor. Nur bleibt
der Zweifel, daß der Knochenbruch auch wirklich verwachſen, in
ſofern gen als eine ligamentöſe Verbindung der Bruchſtücke
eingetreten ſein kann. Derſelbe Vortragende ſtellte darauf noch
ein kleines Mädchen vor, an welchem anläßlich einer durch Ueber
fahren bewirkten ſchweren Verletzung des e eine neue Art
von Amputation des Mittelfußes mit beſtem Reſultate zur Aus
führung gebracht war. ein u ne Zahn, wenn er
wieder in die friſche Zahnhöhlung eingedrückt wird, auch wieder
feſtwächſt, iſt eine nicht neue Erfahrung, und es haben auf Grund
derſelben die amerikaniſchen Zahnärzte ſogar empfohlen ausge
zogene kariöſe Zähne wieder einzuſetzen, nachdem ſie ge-
hörig gereinigt und (in aller Bequemlichkeit auf dem Arbeits
tiſche) plombirt ſind. Ein von Dr. Bidder Berlin dem Kongreß
vorgetragener Fall, wo ein geſunder Schneidezahn, welcher einem
vierzehnjährigen Mädchen anläßlich der Operation eines ſub-
perioſtalen Gaumenabſceſſes ausgezogen und dann wieder einge
drückt wurde, beweiſt indeß, daß dieſe Methode mindeſtens keine
dauernden Erfolge liefert. Der wuchs feſt und wurde
völlig gebrauchsfähig, fiel aber nach etwa drei Jahre wieder aus,wobei ſich zeigte, n die Wurzel faſt völlig verſchwunden war.
Die Alveole erwies ſie mit Granulationen erfüllt, welche indeß
raſch vernarbten. Die Erwägung. daß der einmal vom Organis-
mus getrennt geweſene Zahn nachher in demſelben die Rolle
eines Fremdkörpers ſpielt, erklärt zur Genüge die Entſtehung
der Granulationen und die damit Hand in Hand gehende Auf-
ſaugung der ehe Dr. Grawitz Berlin ſprach ſodann
unter Demonſtration zahlreicher Präparate und Zeichnungen
über die Entwickelung von Nierentumoren aus abgeſprengtem
h indem er die einzelnen Phaſen der Entſteh-
ung ſolcher Tumoren an der Hand intereſſanten Materials über-
zeugend ſchilderte. Es folgte die Vorſtellung eines jungen Mannes,
welchem von Dr. Credéè mee die Schilddrüſe exſtirpirt
worden war. Der Fall lag inſofern ungewöhnlich, als die Schild
drüſe (Kropf) Luftröhre und Speiſeröhre derart völlig umlagert
hatte, daß die Hauptmaſſe der Drüſe hinter jenen Organen ſich
befand. Seit der Operation, die vor ca. 2 Jahren (Patient war
damals 16 J. alt) ſtattgefunden hatte, befindet ſich der Operirte
wohl; Störungen der Jntelligenz, wie ſie beim vorigen Kongreſſe
durch Kocher Bern für diejenigen Fälle behauptet wurden, in
denen die Operation im Entwickelungsalter der Patienten erfolgt,
ſind bisher bei jenem jungen Manne nicht eingetreten. Vor-
tragender berichtet ferner über einen Fall von Exſtirpation der
Milz. Dieſe Operation, vollzogen an einem Maurer vor 2 J.,
hat keine dauernden Nachtheile für das Befinden des Mannes
ehabt. Profeſſor Czerny Heidelberg bemerkte dazu, eret vor etwa ſechs Jahren einer Frau die Milz exſtirpirt;
Patientin ſei am Leben, habe inzwiſchen einmal geboren, be

finde ſich aber nicht gut, inſofern ſie an ſtarken nervöſen Stör-
ungen leide. Letztere könnten freilich auch andere Urſachen, als
das Fehlen der Milz haben. Mit der Vorlegung eines koloſſalen
Milztumors (primäres Sarkom), welches von Billroth in Wien
einer zweiundvierzigjährigen Frau durch Lapacotomie mit glück-
lichem Erfolge exſtirpirt wurde, ſeitens des Dr. v. Hacker-Wien
ſchloß die intereſſante Sitzung.
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Halfle, den 19. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Wie ſchon früher mitgetheilt iſt, feiert der landwirth-

ſchaftliche Bauernverein im Saalkreiſe am 19. Mai ſein 25jähriges
Stiftungsfeſt. Hierzu iſt eine Feſtſchrift von dem Schriftführer
des Vereins Paſtor Lic. Reinhard verfaßt worden, welche im
Parey'ſchen Verlage in Berlin erſchienen iſt. Wir machen ſchon
heute auf dieſe Feſtſchrift aufmerkſam, die den Titel führt „Der
land wirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes
und ſeine Wirkſamkeit“, und für 3 durch alle Buch
handlungen bezogen werden kann. Die Feſtſchrift giebt un
eine kurze Geſchichte des Bauernvereins und dann theilweiſe
vollſtändig, theilweiſe im Auszuge die Vorträge, welche während
der 25 Jahre ſeines Beſtehens im Bauernvereine gehalten wor
den ſind. Die Herren Profeſſoren der Landwirthſchaft an
hieſiger Hochſchule, der Vorſitzende des Vereins, Herr F. Knauer,
aber auch viele andere Herren, praktiſche und theoretiſche Land
wirthe, haben dieſe Vorträge gehalten, von denen viele eine hohe
Bedeutung für die Landwirthſchaft haben. Wir werden ſpäter
noch auf dieſelben zurückkommen. Als Anhang ſind ein Mit-
glieder Verzeichniß und die neuſten Statuten des Bauernvereins
gegeben. Nicht nur die Landwirthe der hieſigen Gegend, ſondern
auch die in weiterer Ferne, wird dieſe Feſtſchrift in hohem Maße
intereſſiren. Faſt alle wichtigen Fragen der Landwirthſchaft
ſind in ihr berührt und die mit Fleiß und Liebe gearbeitete
Schrift giebt ein ſchönes Zeugniß von der geſegneten und Segen
bringenden Arbeit des hieſigen Bauernvereins. Jn einer ſpätern
Beſprechung werden wir auf das Einzelne noch eingehn, hier ſei
nur vorläufig auf die Feſtſchrift aufmerkſam gemacht und ſie
allen Landwirthen und denen, die Jntereſſe für die Landwirth
ſchaft haben, beſtens empfohlen!

Wie uns ein von hier gebürtiger, gegenwärtig
auf Beſuch hier anweſender Lehrer aus Weißenfels
mittheilt, hat das Direktorium der Schulen daſelbſt den
in den Ferien befindlichen Lehrern angezeigt, daß die
in bis auf Weiteres verlängert worden ſeien, da die

laſſenräume der dort ausgebrochenen aegyptiſchen
wegen zuvor gehörig desinficirt werden

müſſen.
Vorgeſtern Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rath

hauſe in der Rathsſtube ein Termin, betreffend die Ver
pachtung des der Stadt gehörigen, vor dem Steinthor an
der Deſſauerſtraße belegenen Ackerſtreifens, 11 Ar groß,
auf dem ſeit Jahren eine Oebſterbude errichtet war, auf
die 6 Jahre vom 1. April 1884 bis dahin 1890, an, zu
dem indeß nur ein JIntereſſent, der bisherige Pächter
Handelsmann Böhme aus Nehlitz a. P., erſchienen
war. Derſelbe offerirte 18 Mark Pacht pro Jahr. Der
Zuſchlag bleibt, wie üblich, vorbehalten.

Jn der Temperatur, welche ſeit einigen Tagen
eine der bereits weit vorgeſchrittenen Vegetation ſehr un
günſtige iſt, ſcheint eine Aenderung noch nicht einzutreten,
denn auch in der verfloſſenen Nacht hat es gefroren. Das
Thermometer zeigte heute Morgen gegen 5 Uhr an ziem-
lich geſchützter Stelle 1/, unter Null und kleine Schnee
flöckchen fallen jetzt nieder.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck u r n iſt nur mit

—-x. Freiburg, 19. April. Das diesjährige Muſterungs-geſchäft findet Für Stadt und Schloß Freyburg am 8. Mai
ſtatt. Bisher war die DomainenReceptur dem Königl. Ober
amtmann und Domainenpächter Siegel zu Schloß Frey-
burg übertragen. Vom 1. April an wird die fernere Ein
ziehung der aus dem ehemaligen Rentamtsbezirke Freyburg noch
aufzubringenden Domanialgefälle von der Königl. Kreiskaſſe
zu Querfurt beſorgt. Heute wurde der zum 9. Lehrer er
wählte Herr Albrecht aus Schmalzgerode durch Herrn
Superintendent und Oberpfarrer Miſchke in ſein Amt einge
führt. Am geſtrigen Morgen wurde in dem Gehölze ein Er
hängter aufgefunden. Bei der am Nachmittag erfolgten gericht-
lichen Aufhebung ergab ſich aus den bei der Leiche vorgefundenen
Zeugniſſen, daß der Selbſtmörder Rohrbach heiße und aus
Fichtenberg gebürtig ſei.

Aus dem Kreiſe Querfurt, am 19. April. Die
aus den J Querfurt, Sangerhauſen und Schraplau
vereinigte Bezirksſynode wird am 28. h. im Schützen
hauſe zu Sangerhauſen unter Vorſitz des Königl.
Superintendenten Schirlitz- Querfurt zuſammentreten.
Die Bezirksſynode hat ſich über die Wahl von 4 Depu-
tirten reſp. Stellvertretern zur Provinzial-Synode ſchlüſſig
zu machen.

D Der bisherige Regierungs u. Schulrath Menges
in Magdeburg iſt zum Provinzial Schulrath ernannt
worden und wird, wie wir hören, dem ProvinzialSchul
kollegium in Berlin überwieſen werden.

Der thüringiſche Jagdſchutzverein wird ſich Ende
Mai in Arnſtadt verſammeln und nicht, wie urſprünglich an
genommen, in Jlmenau.

Von der Götſche, den 18. April. r r
legung.) Jn der wüſten r w. endorf, unweit
Shlbitz, wurden vor kurzem durch tieferes Pflügen mehrere
Gräber bloßgelegt. Zwiſchen vielen kleinern Steinen fand man
eine Anzahl Skelette, auch Ueberreſte einer irdenen Urne.
Oben waren größere Platten gelegt. Den Knochen und der Urne
nach zu ken ſind die Gräber jedenfalls ſehr alt. Die Ge
beine jener Menſchen, die vielleicht das Opfer eines Ueberfalls

ſind, wurden an ſelbigem Orte tiefer in die Erde wieder
egraben.

R. Halberſtadt, 18. April. Lehrerinnen-Prüfungen.)
Geſtern hat am hieſigen Seminar die Kommiſſionsprüfung der
Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen ſtattgefunden; am nächſten
Montag wird die Kommiſſionsprüfung für Lehrerinnen am Se
minar zu Stendal abgehalten werden.

Aken a. d. E. den 18. April. Jn der letztvergangenen
Nacht hatten wir bei faſt wolkenfreiem Himmel 49 Kälte, ſodadas in Behältern ſtehende Waſſer zu e gefror. Die Sultget

der Bäume haben keinen Schaden gelitten, weil es kurz vorher
weder gethaut noch geregnet hatte. An einigen Bäumen haben
ſich bereits viele kleine Raupen gezeigt, denen die kalte Luft großenVachtheil bringen dürfte. Heute Vormittag iſt nlerhalb e
Dorfes Steckby am rechten Elbufer, bei dem ſogenannten
Sandkopfe, ein unbekannter männlicher Leichnam an das Ufer
S worden, der nur mit einer grauen Hoſe, einer dunklen

eſte und einem wollenen Hemde bekleidet war.
S Nordhauſen, den 17. April. Ein Zeuge eines Schreckens-dages für unſere alte Reichsſtadt iſt vor einigen e durch

en Pflug an das Tageslicht gefördert worden: eine vier
fünder franzöſiſche Kanonenkugel.

mehr; da
15. October Abends waren 10000 Mann angelangt, am 16.
Friedrich Wilhelm III. als Flüchtling durchgereiſt), ſo fing bald
das Bombardement an. Nachdem ſich die Preußen in den Harz
zurückgezogen hatten, drangen die Franzoſen durch die Unterſtadt
ein und die folgende Nacht wurde Nordhauſen von ihnen ſchreck-
lich geplündert. Als Zeuge dieſes böſen Tages ſoll die Kugel
dem ſtädtiſchen AlterthumsMuſeum einverleibt werden.
J Tr. Vom Harze, 17. April. Die Holzpreiſe ſcheinen in dieſem

ahre auf dem Harze e ig werden zu wollen. Auf einer
olzauction, die vor einigen Tagen bei Benneckenſtein mit

Lutz- und Bauhölzern abgehalten wurde, wurde in den ſeltenſten
Fällen der Taxpreis erzielt, meiſt blieben die Gebote weit unter

enku Am Nachmittage
es 17. Octobers 1806 erſchienen ſüdwärts von unſerer Stadt

die erſten Franzoſen und bald mehrten ſich dieſelben mehr und
Nordhauſen noch voll flüchtiger Preußen lag (am bez.

mittel b

demſelben. Der Ausfall am Preiſe ſoll beinahe ein Drittel des
Taxpreiſes erreichen.

Köſtritz (Reuß), den 18. April. Zum Geburtstage
Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck ſandte die
ieſige Fürſtliche Brauerei in dieſem Jahre abermals ein
äßchen „Blume des Elſterthales“ an Hochdenſelben

und erhielt darauf vor einigen Tagen folgendes mit Höchſt
eigenhändiger Unterſchrift verſehenes Schreiben zugeſandt:

Berlin, den 10. April 1884.
Euer n danke ich verbindlichſt für Jhren liebens

würdigen Glückwunſch zu meinem Geburtstage.“ Jhre „Blume
des Elſterthales“ verdient ihren Namen und bleibt wie im vori
gen Jahre eine ungewöhnliche Leiſtung im Fach.

v. Bismarck.
An den Jnhaber der Fürſtlichen Brauerei, Herrn Zerſch,

Wohlgeboren, Köſtritz.
Eiſenach, 18. April. Morgen Sonnabend, den 19. April,

trifft r Großherzog mit Prinzeſſin Eliſabeth hier ein
und wird auf der Wartburg Wohnung nehmen. Der Großherzog,
der von hier aus Auerhahnjagden in ſeinen Forſten hält, empfängt
auch hier den Beſuch der Prinzen Wilhelm und Heinrich
von Preußen, die an der Auerhahnjagd theilnehmen werden.

Elsnigk bei Cöthen, 18. April. Als geſtern Abend der
Deſſauer Zug in die Nähe unſeres Dorfes gelangte, fiel ein
Schuß; Schrotkörner zerſchmetterten ein Wagenfenſter und ver
letzten zwei Paſſagiere, einen Herrn und eine Dame, im Geſichte,
anderen wurde durch die im Coupéè herumfliegenden Glasſplitter
leicht die Haut geritzt. Da die Verwundungen nicht von Be-
deutung waren, ſo konnte der Train ſeinen Cours fortſetzen.
Man vermuthet, daß der Schuß von einem ungeſchickten Schützen
ausgegangen iſt, der auf Sperlinge geſchoſſen und den Bahnzug
getroffen hat, und ſcheint eine Böswilligkeit hierbei nicht vorzu
liegen. Vorgeſtern Abend in der 10. Stunde wurde unſere
und die Cöthener Flur von einem kurzen Gewitter mit einigen
Hagelkörnern heimgeſucht. Die Eisſtücke hatten die Größe von
Taubeneiern und ſchlugen nicht nur einige nach der Wetterſeite
belegene Fenſter ein, ſondern vernichteten auch viele Obſtbaum-
blüthen. Der Blitz ſchlug in eine unweit unſeres Ortes r
holländiſche Windmühle ein; er zündete zwar nicht, bewirkte aber
erhebliche Zerſtörungen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. April.

Aktiva. Gegen d. 7. April.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet U 595,943,000 n 5,65

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23,929,000 Zun. 753
3) do. an Noten anderer Banken 15,441,000 Zun. 3,880,
3 do. an Wechſel 329,653,000 Abn. 33,243,000
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echſeln
5) do. an Lombardforderungen 40,505,000 Abn. 17,486,000
6) do. an Effekten 25,923,000 Abn. 845,0009
7) do. an ſonſtigen Aktiven „23,707,000 Abn. 137,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
3 der Reſervefonds 20,308,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 720,191,000 Abn. 30,170,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 187,099,000 Abn. 10,880,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 726,000 Abn. 151,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 18. April 1884.

Granulated, incl.
Kryſtzuder u über 98 S

O. n nKornzucker, excl., von 97

do. II II II95 II

pr. 50 kg.

2480--35. 10

do. t 23.9024.20 t rdo. 94 t 23.40—23.70 r tdo. „S88 Rendem. 23.50 23.80
Nachproducte, excl. 88-92 18.00--20.75
Umſatz: 54 000 Ctr.

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß pr. 50 K.do. fein n rMelis, ffein 32.00 edo. mittel 31.50 edo. ordinär FWürfelzucker, I., incl. Kiſte S r edo. II. u 32.75 n r tGem. Raffinade I., incl. Faß S n rd. 30. 75 21.590Gem. Welis L, r 29.50 n

O. T n r35.50 28.25m edelaſſe I. 3.50—3.75, II. 3.00—3.30.
Tendenz: Matt.
Spiritus 46.00—46.50.

Marktberichte.
WMaßgdeburg, den 18. April. Landweizen 178—185

Weiß- glatter engl. Weizen 168—176 Rauh
weizen 160--167 Roggen 143--149 Chevaliergerſte
177--192 Landgerſte 156—168 Häfer 134—154 pr.
1000 kg.

Nordhauſen, den 17. April. (Pro 100 Kilogr.)
16 50 4 bis 17 40 Roggen 14 70 43 bis 16

S h 4,25-—-4,75
Heu 7—8 4. (Pro 1 Kilogr.) Rind l eiſch 1,10--1,30

leiſch 0,80--0,90

lität bez. hſchleſiſcher feiner 152—159 ab Bahn bez. ruſſiſcher

bis 154 .4 ab Bahn bez.,

138 37,5 bez., MaiJuni 138-138,75-—-138 bez.,
Juni- Juli und Juli-Auguſt 139,75 139 bez., Auguſt Sep
tember bez. September October 140 139,5 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekündigt 3000
Ctr. Loco 125 bis 129 nach Qualität bez., Kündigungspreis
122 bez., per dieſen Monat, April- Mai bez. Mai
Juni bez., JuniJuli bez., Juli- Auguſti

bez. October November bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 180 230 bez., Futterwaare 157 167 nach

Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine ſeidepd. 9;ründigt 1200 Ctr. Loco mit Faß

4 bez., ohne Faß 56,5 bez. gung re 57 bez.,
r dieſen Monat 4 bez. April -Mai 56,8——57,2 4 bez.,aiJuni 57-—57,2 bez. JuniJuli 57,2 bez., September
October 57—-57,3--57 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez. loco bez., Lieferung .4 bez. Spiritus per
100 Liter à 1009 10,000 Termine höher bez., gekündigt
20,000 Liter. Loco mit Faß bez., Kündigungspreis 47,6
bez., per dieſen Monat und April- Mai 47,7—47,5--47.7 bez.,
MaiJuni 47,8-47,6 47,7 bez., Juni- Juli 48,8-—48,5—
48,6 bez., Juli- Auguſt 49,5-49,3--49,4 bez., Auguſt-Sep
tember u. September October 49,9--49,7—49,9 bez. Spi

ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 46,9 bi
46,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 25,50 24,00, Nr. 0 24,00 23,00Nr. O u. 1 21,00--2000. Roggenmehl Kr. 0 u. 1 per 106
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine höher, gekündigt Ctr., per
dieſen Monat, April Mai und MaiJuni 19,85--19,95,-4 bez.,
JuniJuli 19,95—20,05 bez., Juli Auguſt 20,05—26,13 .4 bez.

Breslau, den 18. April. Spiritus pr. 100 Liter 100
per April-Mai 47,00 bez., Juni-Juli 48,00 bez., Auguſt Sep
tember 49,40 bez. Weizen per April 186,00 bez. Roggenper April-Mai 151,00 bez. MaiJuni 150,50 bez. September
October 150,00 bez. Rüböl per April-Mai 57,00 bez., Mai
Juni dlſch des. September October 57,75 bez. Wetter:

eränderlich.
Stettin, den 18. April. Weizen feſt, loco 160,00-—181,00

bez., per April-Mai 179,00 bez., per SeptemberOctöber 182,00
bez. Roggen feſt, loco 130,00 bis 137,00 bez., per April-
Mai 138,00 bez. pr. September October 142,00 bez. Rüböl

öher, per April-Mai 57,50 bez. pr. September October 57,00
ez. Spiritus feſt, loco 47,40, per April-Mai 48,00 bez.,

per Juni-Juli 48,70 bez., AuguſtSeptember 49,70 bez.
amburg, den 18. April. Weizen loco unverändert, auf

Termine höher, per April-Mai 169,00 Br., 168,00 G., per Mai
uni 170,00 Br., 16900 G. Roggen loco unverändert auf
ermine höher, per April-Mat 129,00 Br., 128,00 G., per Mai

Juni 130,00 Br., 129,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl feſt, loco 58,50, per Mai 58.50. Spiritus feſter,

pr. April 38 Br., MaiJuni 38 Br. Juli Auguſt 40 Br.,
pr. AuguſtSeptember 41, Br. Wetter: Friſch.Amſterdam, den 18. Sprit e t.) Weizen a
Termine ber per November 240. Roggen loco und au
Termine höher, per Mai 159, per October 163. Raps pr.
Herbſt 355 Fl. Rüböl loco 35 per Mai 337 per
Herbſt 33*

London, den 18. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren
ſeit letztem Montag: Weizen 21,450, erſte 6790, Hafer
33,920 QOrts. Weizen ruhig, ſtetig, angekommene Ladungen feſt,
ar träge, Mais feſter, Hafer gefragt, Sh. theurer, Gerſte

etig.
Liverpool, den 18. April. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. (Schluß
bericht). Umſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Ex
port 4000 Ballen. Amerikaner unverändert, Surats 8 Middl.
amerikaniſche April-Mai Lieferung 65/64, JuniJuliLieferung
Se r 625/64, AuguſtSeptember Lieferung6 b eptember-Oktober- Lieferung 62 September- Lieferung

2

Petroleum. Berlin, den 18. April. Petroleum 100 kg

loco b amburg.bz., per dieſen Monat 24,4 .4 z
Petroleum ſtill, Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd., per
April 7,50. Gd., per Auguſt-Dezember 8,45 Gd. Bremen.
Schlußbericht). Feſt.eſt. Standard white loco 7,90 bz., per Mai
95 Bf., per Juni 8,05 Bf., per Juli 8,15 Bf., per Auguſt

December 8,40 bz. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes.
Type weiß, loco 19*/, bz. u. Bf., per Mai 19 Bf., per Juni
19 Bf., per September December 20 Bf. Ruhig. New
Hork, den 17. April. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in New
York 87, Gd., do. do. in Philadelphia 85. Gd. rohes Petroleum in NewYork Fih, do. Pipe line Eertificates D. 97 C.

n der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 18. April 1,29 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. April. Am
Pegel 1,70 Meter über 0.

Börſennachrichten.
„Verlin, 18. April. Die heutige Fonds- und AktienBörſe

eröffnete in weniger feſter Haltung und mit theilweiſe etwas ab
eſchwächten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von denfremden Börſenplätzen vorliegenden lauteten n

günſtig, gewannen aber hier keinen entſcheidenden Einfluß au
die Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen
ziemlich lebhaft, namentlich zeigte ſich wieder eine Bevorzugung
ruſſiſcher Werthe. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtig-
keit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tra
gende Papiere waren theilweiſe recht gefragt und im Allgemei-
nen gleichfalls feſt. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige wieſen in meiſt feſter Haltung nur ruhigen Verkehr auf.
Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internationa-
lem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu abgeſchwächter
Notiz mäßig lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden lagenſchwach und ruhig. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche
Anleihen und ruſſiſche Noten als ſteigend und belebt zu nennen;
ungariſche Goldrente und Jtaliener unverändert und rig m
Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung
mäßige Umſätze auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten etwas feſter.

Bankaktien waren behauptet und ruhig; Diskonto- Komman
ditAntheile ſchwächer, Deutſche Bank ziemlich feſt. Jnduſtrie
papiere ziemlich feſt und ruhig Montanwerthe ſtill, Laurahüttefeſter. Jnländiſche Eſenbahnattien waren ſchwach; Mecklen
burgiſche und Lübeck-Büchener feſter, Oſtpreußiſche Südbahn
und Marienburg-Mlawka matter.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 242,50, Fran-
oſen 535,50, Oeſterr. Kreditaktien 540,00, Dortmunder Stamm-d 81,50, Laurahütte 113,00, Darmſtädter Bank 156,50,

eutſche Bank 158,75, Diskonto 209,00, Freiburger 115,00,
Mecklenburger 199,00, Mainzer 110,00, Marienburg 82,62, Rechte
Oderuferbahn 190,25, Oberſchleſiſche 270,40, Oſtpr.
110,25, Galizier 123,25, Elbethal 343,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
311,00, Gotthard 105,00, Buſchtehrader Bahn 84,50, Rumänier
10462, Oeſterr. Papierrente 67,26, Oeſterr. Silberrente 6837,
1860er Looſe 120,50, Jtaliener 94,12, Ruſſen alte 93,50, Ruſſen
1880er 77,00, Oeſterr. Goldrente 85,50, 4 Ung. Goldrente 76,87,
Ruſſ. Noten 210,50, Ruſſ. Orient II. 61,00, do. III. 60,75,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 164,50, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 74,00, Türken

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 18. April. Ein Reuter'ſches Telegrammaus Simla von heute meldet, von der indiſchen Polizei

ſei eine große Anzahl von Proklamationen mit
belegt worden, die angeblich vom Mahdi herrühren ſollten.

Konſtantionopel, 18. April. Es wird beſtätigt, daß
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Haſſan r wi
Paſcha, das Juſtizminiſterium übernehmen ſoll und der
Ober Ceremonienmeiſter Munir Bey zum Muſchir er-
nannt iſt.

Kairo, 18. April. Generalkonſul Baring erhielt heute
Nachmittag von General Gordon folgende vom 9. d. M.
datirte Depeſche: Ein hier eingetroffener Kaufmann aus
El Obeid, der dieſe Stadt vor 12 Tagen verließ, erzählt,
der Mahdi ſei von dem Stamme Tegeba zweimal ge-
ſchlagen worden und habe dabei empfindliche Verluſte er-
litten, der Mahdi ſei faſt in demſelben Maße wie wir von
Aufſtändiſchen umſchloſſen. Die Nachricht von der Ge-
fangennahme Slatin Beys ſei unrichtig.
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RUDOLPH HERTZOG
15-14. Breitestr. Brüderstr. 27-28.

Be II C.versendet gratis und franco den soeben fertig gestellten, mit reichen Illustrationen und Stoffproben ansgestatteten

FROHJAHRST- CATALO G
enthaltend die Neuheiten in

äöä- WVAARE, SEIPEI SAMETEI, LEI FLSASSER
E, GARP-IEP, FIAELLEl, T REISE-, SCHLAF- U

SJEPP- BEP R MöLSTOFFEM, SCH R MVEI, SPITCEII, STICKEREIEM etc.

Franco-Versand aller Aufträge im Betrage von 20 Mark an.

Neue Sing-AKademie.
Mittwoch, den 23. April, erſte Uebung für Damen im Saale

der Volksſchule. Samson v. Händel.
Anmeldungen neuer ſingender und zuhörender Mitglieder bei Hrn.

Muſikdirektor Voretzsch, Wilhelmſtraße 5, I.

4638) Her Vorstand.
Staatsmedaille.

I. Teriener
Pferde- Equipagen- Verloosung.

Ziehung bereits am 12. Mai 1884.
Gewinn PIan.

I. Equipagen II. Vollblutpferde.1 Viergespann (Mail- I Vollblutpferd 6000 Mk. 6000
Coach) Mk. 20000 2 Vollblutpferde à 4000 8000

l Jucker. Equipage 4 do. à 3000 12000dspänn 8000s 4 III. Reitpferde.n en e 7800f1 Roitpferd 4600 Nr. 4000
2spänn. 6500 3 Reitpferde à 3000 5 6000

1 Gonpé 1 s 4 do. à 2000 68000p spünn o 59000 81 Jucker- Gespann 3 Ponies a 600 1800
2pünn 3500 IV. Reit- und PFahr-
Dogeart 18pänn. 29000 Requisiten ete.1 Panier mit 2 Ponies 1500 im Werthe von 12700 M.Original-Loose à 3 Mark (11 Loose für Mark 30.

empfiehlt und versendet prompt gegen Einsendung des Betrages
D. MHeintze. Lotteriegeschäft,

Wittenberg (R. B. Merseburg) Collegienstrasse 22.
Empfehle ferner: Stettiner-, Casseler- und Quedlin-

burger-Pferde-Loose à 3 Mark. 4546
Am Dienstag den 22. d. Mts.

ſteht wieder ein friſcher TransR port der beſten
Belgisohen Arbeitspföralt

bei uns zum Verkauf. [4688
S. Grossmann d m

Halle a V. Töpferplen 4

Rübensamen Offerte
83er Ernte des Rittergutsbeſitzers Chr. Dippe-Morl.

24 50 KFutterrühen Gatte alen tothe Pfebl Ah re San

empfiehlt

all a/S. Leipzigerstr. TI.

Unſer Atelier
für Architektur und Bauausführung

befindet ſich jetzt Sleinthor 2a.
A. E. Giese. un

Die Tapezirer- I. Decorathur-lunnng Ton Halle
erlaubt ſich ihren neu eingerichteten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten

Apparat zur Tödtung von Motton, Wärmern ete.
in Welt. Stoffen u. dgl. m., ohne Farbe und Politur
u hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle

itglieder an:
P. Blaschke, H. Bönicke, G. Frauendorf, R. Fröhlich, H. Geyer,
P. Hartwig, A. Herrig, W. Homann, 0. Kästner, E. Leibe,A. Reiche, F. Riemann, P. Sehlüter, G. Seblüter, L. Taatz,
C. Taenzer, A. Traxdorf, O. Vaass, H. Zachger, O. Zehbe. 3821

F. A. Schütz Halle a/S.
neues Geschäftshaus

Leipzigerstrasse S7/88.
Tapeten neue Auswahl.

Aeltere Muster und Rester
zu billigstem Preisen,

AGKäTühenSaeN, Prie Wer nd Imnporin,
Preis nach Conjunctur.

Zu beziehen in größeren und kleineren Poſten entweder direct in
Morl oder bei Th. Emnpfinger in Halle a/S. Leipzigerſtraße 53. sStein on R. Stuben Coak,Grude-Coals und
böhm. Braunkohlen (SalonKohlen), zur vorzüglieh-
sten Stuben- und Kuehenfeuerung, empfehlen in bester Qualität
und zu billigsten Preisen in ganzen Lowries, Fubren oder kleine-

ren Quantitäten [(4349Klinkhardt Schreiber, neue Promenade 12.

Schmeerstrasse 29. [4760
Prämiirt mit der Staatsmedaille.

Die Wagenfabrik
von W. Hebestreit, Bernburg,

empfiehlt eine ſehr große Auswahl eleganter
nrudwagen, in den allerneueſten und verſchieden

artigſten Formen.
Solide Arbeit. Reelle Bedienung. Billige Preiſe.

Zugleich gebe an 18 Stück gebrauchte, theils ſehr gute Wagen

äußerſt billig ab. [4637

Sprachrohre,

SJJS

Bestellungen zur Anlieferupg in's Haus werden prompt ausgeführt.

Pianinos eigener Pabrik,
Flügel von Steinway, Duysen etc.

O. R. Ritter

13380

fur Wohuräume, Bureaux, Fabriken etc. SHaustelegraphen, neuesten solide Aus-
führung empfiehlt als Specialität STelephonanlagen, Sonmide (Carl Nocklery,

4841

Staatsmedaille.

[4402

Merseburg.

BirKen-Theer-Seife,ärztlich empfohlen als das wirkſame

und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff. [647

W ſlöften- arten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 1.4 25 an bei 618
Albin Hontzo, echmeerſtr. 39.

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
empf. billigſt M. Waltsgott.

4502

Mottenpulver,
ſeit Jahren als ganz vorzüglich
wirkend anerkannt, empfiehlt zur
Vertreibung wie als Präſervativ

4550) M. Waltsgott.
Meine ſo beliebt gewordeneToilettenabfali feinſte

Glycerinseife,
halte ſtets auf Lager.

u F. re
u

S Medicinischer Malaga-Sect.
S Originalfüllungen à 4. 4 u. 2.4. S
S Versand nach allen Stationen borbch n. z

t Verzalt.J Verkauf für Halle bei
Julius Bethge, a
Adolf Schmieder, an

J Valtagoti.

Für den provingiellen und localen Theil

verantwortſich Trahpr Goehring

Für den Inſeratentheil verantwortlichWilhelm et in Halle.

Einen tüchtigen Schmiedegeſellen, ſowie einen Lackirer ſucht ſofort

W. Hebestreit.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. April.

Ein Kirchenraub wurde in der Oſternacht durch
Einbruch in der Chriſtophskirche zu Mainz verübt und der

ößte Theil der werthvollen Kirchengeräthe geraubt. Dieſe
irche wurde vor vier Jahren ſchon einmal ausgeplündert,

ohne daß man die Thäter ermitteln konnte.
Der dreifache Mörder Gronack, welcher am

29. v. Mts. in dem Hauſe Andreaszplatz 3 ſeine Frau, ſeine
Schwägerin und den Hausverwalter Schröter ermordete,
wurde, der Staatsb. Z. e am Mittwoch Mittag nach
dem Thatorte behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes an
Ort und Stelle gebracht. Um 12 Uhr wurde der Ver
brecher, begleitet von zwei Beamten in Civil und in gefeſſeltem Zuſtande m dem Hauſe gefahren, eskortirt von

2 berittenen Schutzlenten. Das Gerücht von dem Er-
ſcheinen des Mörders hatte ſich bereits vorher verbreitet,
und eine größere Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt,
um den Verbrecher zu ſehen. Der Wagen fuhr jedoch
ſogleich auf den Hof, worauf der Thorweg hinter demſelben

eſchloſſen wurde. Nach Verlauf etwa einer halben Stunde
hr die Droſchke dann mit ihren drei Jnſaſſen in gleich

ſchneller Weiſe, wie ſie gekommen, davon.
Eine aufregende Szene ſpielte ſich dieſer Tage

auf dem Bahnhofe Tapiau an der Oſtbahn ab. Als eines
Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten der Kurierzug von Eydt-
kuhnen nach Berlin in den Bahnhof einfuhr, bemerkte man
ein Kind, ein dreijähriges Mädchen, zwiſchen den Schienen,
auf denen der Zug heranbrauſte. Es war keine Möglich-
keit vorhanden, das Kind zu entfernen, ehe der 3 es
erreichte, und eben ſo wenig war es möglich, den Zug ſo
früh zum Stehen zu bringen, daß das Kind nicht über-
fahren wurde, trotzdem man ſofort das Nothſignal gab.
So mußte man es ſeinem Schickſal überlaſſen, und mit
Schrecken ſah jeder der Anweſenden der nächſten Sekunde
entgegen. Mittlerweile hatte aber das Kind auch die
herannahende Gefahr bemerkt und ſuchte ſich zu retten.
Der Zufall wollte es, daß es ſeinen Weg nicht guer über
die Schienen, ſondern zwiſchen denſelben einſchlug und
war ſo, daß es den heranrollenden Zug im Rücken hatte.Als nun der Zug das Mädchen einholte, wurde es von

der Maſchine auf's Geſicht geworfen und die Maſchine
ſammt dem Tender und dem Gepäckwagen gingen über
daſſelbe hinweg. Jnzwiſchen war der Zug zum Stehen
gebracht, und zur großen r aller Zuſchauer dieſeraufregenden Szene ſent ſich's, daß das Kind unverletzt

geblieben war. Es trifft übrigens keinen der Beamten ein
Verſchulden, denn das Mädchen war im letzten Augenblick
auf das Planum gerathen.

Ein frecher Grpreſſungs- Verſuch unter Bedroh
ung des Lebens hat ſich am 2. Oſterfeiertage in Madrid
ereignet. Der Marquis von Villanajor empfing vor einigen
Tagen einen Brief, deſſen Schreiber 2500 Dollars mit
dem Bemerken forderte, der Marquis würde im Weiger-
ungsfalle, oder wenn er die Polizei davon verſtändige, er
mordet werden. Die Drohung mißachtend, ſandte der
Marquis den Brief, der angeblich von dem Hauptmann
einer Räuberbande herrührte, an den Civilgouverneur. Die
Polizeimaßregeln wurden nun geſchickt getroffen. Der
Bote, welcher ſich zur gehörigen Zeit einfand, um das
Geld in Empfang zu nehmen, wurde überwacht und in
dem Augenblicke verhaftet, als er ein Couvert, das einige
Banknoten enthielt, welche die 2500 Dollars darſtellen
ſollten, einem Jndividuum übergab, welches ſeinerſeits be-
hauptete, von einem gewiſſen Carretero, Diener eines
Oberſten in der Armee, geſandt worden zu ſein. Carretero
geſtand bei ſeiner Verhaftung ein, daß er der einzige Ur-
heber des ſauberen Planes geweſen und die Geſchichte von
der Räuberbande erfunden habe.

Ueber das Erdbeben in Djakovar wird der „Agramer
Ztg.“ geſchrieben: Amtlichen Ausweiſen zufolge betragen die
durch das Erdbeben angerichteten Schäden insgeſammt 40000 Fl.
Von öffentlichen Gebäuden haben am meiſten gelitten: das
Biſchofsſchloß, das Seminar und die Seminarkirche, die Pfarr
kirche, die Wohnung des Vicegeſpans, das Nonnenkloſter und
das Wohngebäude des Domherrn Babic, das Kloſter der bos-
niſchen Franciscaner, das Vicegeſpanſchafts-Amt und die Kaſerne.

Halliſche Gedenktage.
20. April 1699: Geburtstag des Chroniſten

Johann Chriſtoph von Dreyhaupt.
Zwei ſteinerne Gedenktafeln zieren in unſerer Stadt

das Geburts und Sterbehaus des Mannes, auf den uns
das heutige Datum führt, des Halliſchen Chroniſten
Dreyhaupt; ſchon aus jenen äußeren Zeichen kann man
entnehmen, welche Bedeutung er für Halle gewonnen hat,
ſo daß es eine Pflicht der Pietät iſt, auch ſein Leben
und Schaffen, wie das ſo manches anderen berühmten
Hallenſers, in unſeren „Gedenktagen“ kurz zu ſchildern.

J. Chr. Dreyhaupt e Adel erhielt er erſt ſpäter)
war der Sohn eines wohlhabenden Bürgers von Halle,
der, aus bäuerlicher Familie in Michlitz bei Lützen
ſtammend, kaufmänniſche Geſchäfte betrieb und den ehe-
maligen Gaſthof „zum goldenen Stern (das oben er-
wähnte Geburtshaus, jetzt kl. Berlin Nr. 3) beſaß. Der
junge Dreyhaupt wurde für den Kaufmannsſtand beſtimmt
und kam nach Leipzig in die Lehre, verließ jedoch bald
dieſe Laufbahn, um am 8. Auguſt 1718 die Univerſität
Halle als Studioſus der Rechte zu beziehen. Jn ſeinemneuen Fache förderte er ſich mit ſolchen Fleiße, daß er

bereits 1725 die Würde eines königlich reäh Com-
miſſionsrathes, Hoffiscals bei der franzöſiſchen Colonie in

alle und ordentlichen Advokaten im Saalkreiſe errang.
on nun an wurden Mitbürger und Behörden auf den

a fleißigen und tüchtigen Juriſten aufmerkſam, ſo
daß er in raſcher Folge eine lange Reihe ehrenvollſter
Aemter und Würden erhielt; um den Leſer nicht mit der
W Aufzählung derſelben zu ermüden, ſetze ich
nur Dreyhaupts vollen Titel hierher, wie er ihn zuletzt
führte: Kgl. preuß. Geheimer Regierungs-, Kriegs und
Domänen-, auch Conſiſtorialrath im Herzogth. Magdeburg,
Director der Serviscommiſſion und des Almoſencollegiums,
wie auch Senior des Schöppenſtuhls, Advocatus PFisei
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Halle, Seuntag, 20. April 1884.
re e e ch rDas erſte Erdbeben erfolgte am 24. März um 9 Uhr Abends;

ſeitdem wiederholten ſich die Erdftöße faſt täglich ſo daß bisher
mehr als 30 theils heftigere, theils ſchwächere Erſchütterungen
wahrgenommen wurden. Außerdem iſt mehrmals ein unheim-
liches unterirdiſches Getöſe, einem entfernten Donner äihnlich,
gehört worden, welches auf die Bevölkerung ſehr beunruhigend
wirkte Eine unbeſchreibliche Verwirrung richtete der erſte Stoß
an. Zwei Minuten ſpäter erfolgte ein zweiter, glücklicher Weiſe
bedeutend ſchwächerer Stoß, welcher die geſammte Bevölkerung
Dijakovars bereits im Freien fand. Das unterirdiſche Getöſe
wiederholte ſ in viertel- und halbſtündigen Zwiſchenzeiten die

anze Nacht hindurch. Die furchtbar aufgeregte Bevölkerung
ah angſtvoll dem kommenden Morgen entgegen. Am 25., 26.

und 27. wiederholten ſich die Erſchütterungen. Die Kathedrale
ßet diesmal erheblichen Schaden erlitten. Von drei Thürmchen

elen die Tulpen herab im Jnnern der Kirche zeigten ſich be
denkliche Sprünge, insbeſondere in den r Jm
Mittelſchiffe fielen von zwei bogenförmigen Gurten große Mör-
telſtücke herab; von der Kuppel fiel das vierte Thürmchen
ebenfalls herab und richtete während des Falles auch an
der Dachdecke Schaden an. Gegenwärtig iſt die Angſt zwar
r doch noch immer keine vollkommene Beruhigung ein-
getreten.

Heftige Regengüſſe haben nach einem Telegramm
der „Times“ aus Philadelphia vom 17. d. in Georgia
die Bockbrücken der Weſtern Atlantic Eiſenbahn zerſtört,
in Folge deſſen am Dienſtag zwei Züge verunglückten;
6 Perſonen wurden dabei getödtet und 18 verwundet.

5. BVereinstag der landeskirchlichen Vereinigung.
Berlin, 18. April.

Unſerem geſtrigen Berichte, der r im Abendblatte durch
eine ziemlich ausführliche e e Nachricht ergänzt wurde,
fügen wir heute noch nach der „Kr. Ztg.“ Folgendes hinzu:

Profeſſor Beyſchlag Halle vergleicht die Zeit vor der Ver
faſſung mit dem Jetzt. Viele Geiſtesarbeit ſei früher verſchwen-
det worden, nichts ſei zu Stande gekommen und, was man jetzt
habe, was ſei weitherziger und tiefer gedacht? Dank dem Mo-
narchen, der die Ordnung gegeben, dem Kirchenrechtslehrer, der
ſie concipirt, dem großen Staatsmann, der ſie gefördert! Nun
ſei eine neue Parteibildung entſtanden, deren innere Nothwendig-
keit niemand einſehen, neuer Parteihader, den niemand billigen
könne. Er wolle aber darauf nicht gerne eingehen. Dagegen
erzählt er von guten Erfahrungen in Halle, alles ſei glatt ge-
gangen, ſogar die umfangreiche Selbſtbeſteuerung der Gemein-
den, der Neubau von Kirchen werde vorbereitet 2c., das alles ſei
nur ſeit der Neuordnung möglich geworden. Auch lobt er die
Laienelemente; doch beklagt er, daß die Kreisſynoden häufig nur
ſchätzbares Material produciren dürfen, dem gegenüber die Kir-
chenleitung ſich ſehr ſpröde hält. Er verbreitet ſich über die
Wirkung der „Schlußbeſtimmungen“ tadelt das Jnſtitut der
ſehr theuren „combinirten Synoden“ zum Behuf der Wahlen zur
Provinzialſynode, bedauert, daß in der Generalſynode die Minorität
nicht zu ihrer gerechten Bedeutung gelangen kann, und hofft,daß mit der S darin ein Umſchwung eintreten wird. Die

Stellung zum Staat werde ſtets ſehr verſchieden gewünſcht und
aufgefaßt; theoretiſch betrachtet, wolle er, Redner, die Jnſtitution
des landesherrlichen Summexiſkopats gern entbehren, vorläufig
wäre ſie aber praktiſch durchaus nöthig. Der Staat iſt ein Ge
biet des Reiches Gottes und die i ein nationales Jnſtitut;
ſie gehören zuſammen, ſo auch Kirche und Schule, mit con-feſſionellem ReligionsUnterri t. Auf die Univerſität könne die
Synode als Organ der Kirche keinen Einfluß haben, die freie
Bewegung der Wiſſenſchaft würde gehindert. Die Evang.
Vereinigung wolle ihre Augen auf die rechten Ziele richten!

Superint. Wegenev beſtätigt Die günſtigen, praktiſchen Er
fahrungen, die erwähnt waren. Die Laien haben kirchliches Jn-
tereſſe gelernt, Diakoniſſen angeſtellt, Geld bewilligt, Accidentien
2c. abgeſchafft al

Pfarrer Müllenfiefen legt ein gutes Zeugniß von der
Arbeit des Gemeinde-Kirchenraths ab; dieſer ſei weniger ge
bunden als der alte Kirchenvorſtand und habe Luſt zum Schaffen,
es ſei ihm alles erleichtert, beſonders bezüglich der Bauten und
dergleichen aber auch in innerkirchlichen Angelegenheiten wo
trotz divergirender Richtungen ein einträchtiges Wirken erreicht
iſt; die Pflicht, welche die Laiendeputirten fühlten machte ſie
ſelber kirchlich und es iſt entſchieden eine Beſſerung der kirch-
lichen Verhältniſſe zu konſtatiren die Abendmahlsgottesdienſte
nehmen zu, die Werke innerer Miſſion werden gefördert, Pfarr-wahlen ſehr gewiſſenhaft und objektiv vorgenommen und der

Friede in der Gemeinde gefördert.
Geh. Rath Aegidi als Mitglied der Gemeinde- Vertretung

beſtätigt dies, läßt dankbar der Geiſtlichkeit von St. Marien
Recht widerfahren und verbreitet ſich dann noch über die Stellung
der jetzigen evangeliſchen Kirche zum Staat. Die gegenſeitige
Durchdringung beider, auch im Regiment, ſei eine Wohlthat für
die Kirche. Mit Hinweis auf die Entwickelung der Oldenburger
kirchlichen Verhältniſſe, bez. Verfaſſung, wo das landesherrliche
Kirchenregiment abgeſchafft und wieder errichtet worden iſt,
ſchließt der Redner.

Sup. Trümpelmann (Torgau) nimmt die Kreisſynode
beſonders in Schutz, ſie wirke zuweilen gute und erfreuliche
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Halle, kaiſerlicher Hofpfalzgraf, Pfänner zu Halle, Mit-
glied der römiſch kaiſerlichen Akademie der Naturforſcher
und der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften in Ber-
lin, Ehrenmitglied der kurfürſtl. mainziſchen Societät der
Wiſſenſchaften und freien Künſte zu Erfurt c. c. Be-
ſonders wichtig war ſeine öffentliche Einführung als
Stadtſchultheiß zu Halle vor der Rolandsſäule auf dem
Markte (28. Sept. 1731), ferner die Erhebung in den
Reichsadelſtand (29. Januar 1742) und die Verwaltung
des preußiſchen Kriegscommiſſiariats in Leipzig, während
des zweiten ſchleſiſchen Krieges December 1745).

Jm Uebrigen bewegte ſich ſein Leben in ruhigen,
gleichförmigen Bahnen. Neben den Amtsverrichtungen
füllten gelehrte Beſchäftigungen die meiſte übrige Zeit
aus. Ferner ſtand er mit zahlreichen Gelehrten rc. in
ſtarkem Briefwechſel und ließ es fy nicht verdrießen, die
ihn näher intereſſirenden neuen Erſcheinungen der fran
öſiſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur in den Ur-Wagen durchzugehen. Außerdem war er ein eifriger

und fleißiger Sammler auf dem Gebiete der
a Numismatik, Heraldik, Kunſt, Litera-

tur, Technologie 2e., und ſeine vielſeitigen hinterlaſſenen
Sammlungen hatten einen ſehr beträchtlichen Werth. Wo
immer er thätig war, entwickelte er einen bewunderns-
werthen Fleiß und die aufopferndſte Beharrlichkeit, wofür
ſich in vielen kleinen Zügen ſeines Lebens und in zahl-
reichen Handſchriften 2c. ſeines Nachlaſſes Beiſpiele an
führen ließen.

Vor allem beſitzen wir als Beleg hierfür ſein ebenſo
umfangreiches als werthvolles Werk, welches gewöhnlich
kurz als „die Dreyhauptſche Chronik“ bezeichnet
wird und im Weſentlichen eine geſchichtlich-topographiſche
Beſchreibung der Stadt Halle, des Saalkreiſes und in
gewiſſen Schranken des alten Herzogthums Magde-
burg iſt. Der ausführliche Titel lautet: Pagus Neletiei

im Hrzgth. Magdeburg, Stadtſchultheiß und Salzgräfe zu

Früchte in den Gemeinden. Jm übrigen lobt er die Verfaſſung
und will ſie ſich weiter entwickeln laſſen.
Sup. Przygode will nicht von ſeinen Gemeinde-Verhält

niſſen ſprechen aber doch, wie Paſtor Müllenſiefen von den
Organen von St. Marien, ſo auch von den Organen von St.
Jakobi rühmend hervorheben, daß ſie die Gemeinde in Selbſt
verläugnung bauen helfen wollen. Er giebt dafür Beiſpiele.
klagt aber, daß jede Bewilligung, die der Gemeinde-Kirchenrath
genehmigt, erſt mehrere Jnſtanzen paſſiren muß bis ſie gültig
wird. Er fordert da mehr Freiheit, damit die Glieder der kirch
lichen Organe nicht gelähmt werden.

Paſtor Thönes bringt aus dem rheiniſchen Gedankenkreiſe
heraus Zuſtimmung zu den Verhandlungen, denen er beiwohnen
dürfe. Er weiſſagt aus der Analogie der u eine glück
liche Entwickelung der kirchlichen Verhältniſſe in den öſtlichen
Provinzen. Allerdings ein Parteiweſen, wie hier gebe es dort
nicht; man ſitze z. B. dort alphabetiſch geordnet neben einaunder,
und da ſtehe die einigende Arbeit im Dienſt der Gemeinde obenan.
Dies wünſcht er den öſtlichen Provinzen gleichfalls

Conſiſtorialrath Profeſſor D. d cobi aus Halle richt
noch einmal von der Beſetzung der Ordinariate an Univerſitäten
und zeigt, wie durch die Betheiligung des Oberkirchenraths doch
der Einfluß der Kirche geſichert ſei. Er erörtert, welche Unzu
träglichkeiten es haben würde, wenn man das Urtheil vom Ober
Kirchenrath auf andere Factoren übertrüge; ebenſo bezweifelt er
es in weiterer Ausführung daß über Lehrfreiheit. jemals eine
wirklich genügende Norm gegeben werden könne. Er beſpricht
den Benderſchen Fall und tädelt unevangeliſche Behauptungen
und mißverſtändliche Ausdrücke; aber er will T Peß doch in
thesi den Differenzen, die getragen werden können, Berechtigung
uerkennen. Die Wiſſenſchaft dürfe nicht unter den Argwohn
erer zu ſtehen kommen, die von ihr gelehrt werden ſollen.

Zum Schluß ſpricht der Referent, D. Frhr. v. d. Goltz: Er
wolle nicht in die Berliner Verhältniſſe näher eintreten, freue
ſich der ſchönen, von hier aus abgelegten Zeugniſſe, die er ſelbſt
vermehren könne; auch wolle er die Bonner Angelegenheit nicht
näher beleuchten, obwohl er wiſſe, was anzuerkennen und was
zu tadeln ſei; über den Beruf der Kirche, die Wahl der Pro-
feſſoren zu beeinfluſſen habe er kaum geſprochen er freue ſich
der beigebrachten neuen Gedanken und Mittheilungen über die
Wirkſamkeit der Synodal-Ordnung. Die Hauptdifferenz heutzu-
tage liege in der Art, wie man die dogmatiſchen Anſchauungen
kirchenpolitiſch dauernd zu verwerthen trachte. Die Mittelpartei
ſolle dabei bleiben, das Gedeihen der Kirche nicht auf geſetzlichem,
ſondern vielmehr auf dem Wege der freien Entwickelung der Jn
dividuen und der Jnſtitutionen herbeiführen zu wollen.

Der Vorfitzende bringt Grüße abweſender Freunde und
macht geſchäftliche Mittheilungen worauf Hofprediger Rogge
das Wort erhält. Derſelbe bittet um Vollmacht, eine in dank-
baren Worten abgefaßte Depeſche an den in Gotha weilenden
ehemaligen Oberkirchenraths Präſidenten Herrmann im Namen
der Verſammlung abſenden zu dürfen. Sodann empfiehlt er,
einen Aufruf zu den Wahlen zu erlaſſen der folgenden Wort-
laut hat:

„Auf dem V. Vereinstage der landeskirchlichen evangeliſchen
Vereinigung, der in der Oſterwoche zu Berlin abgehalten worden
iſt, wurde uns der Werth unſerer landeskirchlichen Ordnung im
Lichte ihres 10-jährigen Beſtandes vorgeführt. Von neuem haben
wir den Eindruck empfangen, wie ſehr wir Urſache haben, auch
darauf das Wort J „Halte, was Du haſt!“ Nicht
um Abänderung der kaum ins Leben getretenen Inſtitutionen
im Sinne einer Erweiterung der den kirchlichen Organen ver
liehenen Rechte darf es ſich handeln, ſondern um Fortbildung
derſelben in dem Sinne, daß die gegebenen Formen mit dem
rechten Geiſte erfüllt und die beſtehenden Ordnungen vor jener
Ausbeutung geſchützt werden, welche ſie einſeitigem Partei-Jn
tereſſe dienſtbar machen will. Soweit die ſynodalen Einricht-
ungen in Frage kommen, befinden wir uns in dieſer Beziehung
gerade jetzt vor einem bedeutſamen Wendepunkte. Die Wahlen
zu den Provinzial Synoden ſtehen bevor. Der Ausfall derſelben
wird über die Zuſammenſetzung der II. ordentlichen General
Synode, alſo auch über die Beſchlußfaſſung in wichtigen landes
kirchlichen Angelegenheiten weſentlich mitentſcheiden. Deshalb
drängt es uns, die Aufmerkſamkeit unſerer Geſinnungs- Genoſſen
auf die hohe Bedeutung dieſer Wahlen hinzulenken. Zu unſeren
Geſinnungsgenoſſen zählen wir alle diejenigen, welche mit uns
feſt auf dem Grunde des in dem reformatoriſchen Bekenntniß
bezeugten Evangeliums ſtehen, welche mit uns bereit ſind, jede
auf dieſem Grunde ſich darbietende Mitarbeit für das Reich
Gottes zu fördern, und welche mit uns die Ueberzeugung theilen,
daß es zur gedeihlichen Entwickelung unſerer Landeskirche durch-
aus nothwendig iſt, jede Parteiherrſchaft von der Kirche fern zu
halten. Dieſe alle, gleichviel ob ſie ſich äußerlich unſerer Ver
einigung angeſchloſſen haben oder nicht, rufen wir auf: Helft
Männer wählen, welche mit feſtem Glauben und einem in Gottes
Wort gebundenen Gewiſſen jenen freien Geiſt verbinden, der für
die beſonderen Aufgaben der Kirche in unſerer Zeit ein offenes
Verſtändniß hat, und der mit der Kampfbereitſchaft nach außen
das aufrichtige Streben nach dem inneren Frieden zu vereinigen
weiß. Helft Männer wählen, welche über dem berechtigten Eifer
für die Grundlage des kirchlichen Bekenntniſſes die Fähigkeit nicht
verloren haben, auch andere Denkweiſe zu tragen, und ſoweit
möglich, mit ihr zuſammen zu wirken für der Kirche Beſtes;
Männer, welche bei aller Unterordnung unter das Ganze, ſich
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et Nudzici, oder ausführliche diplomatiſch-hiſtoriſche
Beſchreibung des zum Herzogthum Magdeburg gehörigen
Saalkreiſes und aller darin befindlichen Städte, Schlöſſer,
Aemter, Rittergüter, adelichen Familien, Kirchen, Klöſter,
Pfarren und Dörfer, inſonderheit der Städte Halle,
Neumarkt, Glaucha, Wettin, Löbejün, Cönnern und Als-
leben aus Acetis publicis und glaubwürdigen Nach-
richten mit Fleiß zuſammengetragen und mit vielen
ungedruckten Documenten beſtärkt, mit Kupferſtichen und
Abriſſen geziert und mit nöthigen Regiſtern verſehen
von 2c. Ueber die Entſtehung des Werks berichtet ein
Zeitgenoſſe Dreyhaupts, Regimentsauditeur J. F. Sey-
fart, deſſen Aufzeichnungen wir die meiſten Nachrichten
über jenen verdanken, Folgendes: Dreyhaupt widmete ſich
vorzüglich der Kenntniß des Landes, dem er als Mitglied
der Regierung und Kammer vorgeſetzt war. Von 1731
an fing er an, acta publica (öffentliche Acten, Docu-
mente 2c.) ſelbſt zu leſen, und er verſichert, daß er we
nigſtens tauſend Bände derſelben durchgegangen. Er
ſparte keine Koſten, Bitten und a um Nachrichten,
welche zur Landesgeſchichte und Kenntniß gehörten, zuſammeln, er brachte über 1200 mehrentheils ngedeudte

Urkunden, meiſtens aus fremden Ländern, zuſammen, er
eichnete, da er in dieſer Kunſt geübt war, die Siegelſelbſt ab und nahm von den Urkunden, mehrerer Genauig-

keit halber, eigenhändige Abſchriften. Durch dieſe 18
Jahre ununterbrochen fortgeſetzten Bemühungen kam das-
jenige Werk zu Stande, welches ihm noch im Grabe ſo
viel Ehre macht. Es erſchien in zwei handſtarken Folio-
bänden 1749 und 17509, zuerſt in Dreyhaupts Selbſtver-
lag, aus welchem es jedoch bald in den Verlag des
Waiſenhauſes überging.

Zu einer eingehenden Würdigung der Dreyhauptſchen
Chronik, welche bald nach dem Erſcheinen verſchiedene
ſchmeichelhafte Recenſionen erfuhr, iſt hier natürlich nicht
der Platz. Es muß die Anführung genügen, daß von



jene charaktervolle Selbſtändigkeit bewahren, die die eigene Ueber
zeugung nicht knechten läßt durch die Parteiparole. Helft Männer
S welche die kirchliche ſofern ſie ſich im
Rahmen der kirchlichen Ordnung hält, nicht verkümmern und vor
allem an dem weſentlichen Beſtande der kirchlichen Verfaſſung
nicht rütteln laſſen wollen. Mögen unſere Freunde ſich über den
Ernſt der gegenwärtigen kirchlichen Lage nicht täuſchen und der
Verantwortlichkeit ſich bewußt bleiden, welche das kirchliche Wahl
recht jedem einzelnen auferlegt. Es gilt die Zukunft unſerer
evangeliſchen Landeskirche. Gott dem Herrn ſei die Sache be
fohlen! Berlin, den 18. April 1884. Die evangeliſche Vereini
gung der preußiſchen Landeskirche.“

Hoſprediger Rogge verficht nicht ohne Polemik nach rechts
den s und betont ganz beſonders, daß er durchaus ohne
jedes Partei- Intereſſe entſtanden ſei. Die Vereins- Vorſtände
ſollen ihn zu rechter Zeit und am rechten Orte verbreiten.

Das erwähnte Telegramm wird beſchloſſen, der Aufruf an
genommen. Die Verſammlung war ſchon ſehr gelichtet.

Der Vorſitzende ſchließt mit warmen Worten und Wünſchen
Verfſammlung. Superintendent Wegener ſpricht das Schluß

gebet.

5 Halle, den 19 April 1884.
ODrnithologiſcher Centralverein.

„Wie der Vogel ſein Reſt baut, handelt er dabei
mit Ueberlegung, und inwieweit erwirbt er ſich Voll
kommenheit in ſeiner Kunſt aus eigener Kraft. Ueber
dieſes Thema hielt der Herr Vorſitzende des ornithol. Central
vereins, Herr Fehling, am vergangenen Donnerstag einen ſehr
eingehenden Vortrag, welcher durch ſeine Diktion ſowohl, wie
durch die mitgetheilten Reſultate gemachter Beobachtungen doppelt
intereſſant wurde. Anknüpfend an die Frühlingszeit, wo die
Lerche über dem Roggenfelde jubilirt, am Waldesſaume der
Edelfint ſchlägt, die Amſel ihre herrlichen Strophen flötet und
Tauſende anderer Vogelſtimmen laut werden, weil minnigliches
Sehnen die kleinen Herzen bewegt und erfüllt, wies der Herr
Vortragende auf die verſchiedenen Arten des Neſtbaues der ein-
zelnen Vögel in anziehender Weiſe hin. Jedes Neſt eines Vogels
iſt in ſeiner Art ein Kunſtwerk. Die niedrigſte Stufe im Neſt
bau nehmen Gänſe und Hühner ein. Dem Rebhuhn genügt
z. B. eine flache, in den Erdboden gekratzte, mit wenigen Halmen
ousgefütterte Mulde, um ſein Gelege darin unterzubringen. Beſſer
niſtet ſchon die wilde Taube. Ihr Reſt erſcheint zwar faſt durch
ſichtig, aber die einzelnen eingeflochtenen Reiſer bilden doch eine
für das Brutgeſchäft völlig geeignete Niſtgelegenheit. Aehnlich
konſtruirt ſind die Neſter der Raubvögel, der Raben und auch
der Stelzvögel, zu welchen letzteren bekanntlich der Storch gehört.
Alles iſt feſt und dicht in einander verflochten, ſo daß es ſchwer
hält auch nur einen der kleinen Zweige aus dem Gefüge zu löſen.
Der Neſtbau der Singvögel wird durch Filzen, Flechten und
Weben bewirkt. Der Pirol bringt bei Herſtellung ſeines Neſtes
ſogar Flechten und Weben gemeinſchaftlich zur Anwendung. Die

ebervögel beſchränken ſich dagegen nur auf das Weben. Jhre
Brutanſiedelungen gehören zu den charakteriſtiſchen Merkmalen
tropiſcher Landſchaften. Da giebt es Neſter mit überſtehendem
Dache, Neſter in Kugelform mit ſeitlicher Offnung, wieder andere
haben das Ausſehen eines an einem ſtarken Faden hängenden
Geldbeutels. Manche Arten dieſer Vögel bauen kolonienweiſe
unter einem gemeinſchaftlich errichteten Schutzdache ihre Neſter.
Nicht ſelten findet man Neſter in Form einer Glocke, doch benutzt
der Vogel dieſelben nicht zum Brüten, ſondern nur als Unter-
ſchlupf dei Sturm, Regen und Wetterbraus. Hierauf ſchilderte
Redner aus eigener Beobachtung die wunderbare Thätigkeit der
in der Gefangenſchaft lebenden Webervögel, welche vom frühen
Morgen bis zum ſpäten Abend raſtlos ſchaffen, in eingehendſter
Weiſe. Zu den ihr Neſt filzenden Vögeln gehört der Edelfink.Das Thierchen filzt auf einem Baumaſte Bauſtoff auf Sauftoff

und verwendet dazu Baſt, Haare, Moos, Flechten, Spinnenge-
webe, Fäden 2c., auch der eigene Speichel kommt dabei als
wichtiges Material zur Verwendung. Die Farbe des Neſtes
gleicht ſtets der Farbe des Aſtes, auf welchem es gebaut wurde,
ſo daß das fertige Neſt einem Aſtknoten völlig gleicht. Stieglitz,
Zeifig und Schwanzmeiſe filzen ebenfalls ihr Neſt und iſt be
ſonders dasjenige der Schwanzmeiſe hochbeachtenswerth. Die
Spechte zimmern und meiſeln ſich ihre Niſtgelegenheit in wurm
ſtichige Bäume mit einer geradezu fabelhaften Kraft, dabei iſt
der Vogel, trotz der ſchweren Arbeit, welcher er ſich unterziehen
muß, ungemein wähleriſch und zimmert nicht ſelten eine ganze
Reihe von Niſthöhlen, ehe ihm eine derſelben völlig genügt. Die
ündenntzten Höhlen werden dann von andern Vögeln, Meiſen c.
zum Brutgeſchäft benutzt. Die Rauchſchwalbe iſt der Maurer
unter den Vögeln. Mit Lehm und Erde, beides reichlich mit
Speichel vermiſcht, thürmt dieſer zarte Vogel ſein Neſt, welches,
fertig geworden, die Geſtalt eines Kugelviertels hat. Die Ufer-
ſchwalbe gräbt ſich ihr Neſt in die ſandigen, ſteilen Ufer der
Gewäſſer, ebenſo hält es der Eisvogel und der Bienenfreſſer,
doch mit dem Unterſchiede, daß die beiden letztgenannten Vögel
einzeln, die Uferſchwalben aber kolonienweiſe niſten. Jedes Neſt
iſt in ſeiner Art ein Kunſtwerk und drängt ſich dem Beſchauer
unwillkürlich die Frage auf, handelte der kleine Baumeiſter nur
aus Inſtinkt, oder iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß hierbei Er
fahrung und Ueberlegung mit verwerthet wurden Wohl ſteht
es feſt, daß dem Vogel die Kunſt des Neſtbaues mit ins Ei ge
legt wurde, aber warum bauen alte Rohrſängervögel ihre Neſter
möglichſt hoch in das Schilf, während die Neſter jüngerer Vögel
häufig in unmittelbarer Nähe des Waſſerſpiegels anzutreffen
find? Jſt nicht die Erfahrung die Lehrmeiſterin der alten Vögel
eworden, welche nun hoch bauen, weil ſie einſt bei ſteigendem
zaſſer die zu niedrig gehaute Heimſtätte von den Fluthen bedeckt

ſahen So baut eine und dieſelbe Art Waſſervögel Neſter, welche
den jeweiligen Verhältniſſen angepaßt ſind. Auch der Edelfink
fertigt ſein Neſt nicht immer in gleicher Weiſe an. Je nach der
verſchiedenen Farbe der Aeſte, auf welche er baut, wählt er das
Material ſo aus, daß Neſt und Aſt gleichfarbig erſcheinen. Ein
Finkenneſt, das ſich in der Zwaſſel eines Apfelbaumes befindet,
ſieht ganz anders aus, als ein ſolches auf einer Kaſtanie. Läßt
dieſe Wahl der Bauſtoffe nicht auf ein gewiſſes Denkvermögen
in dem Gehirn des kleinen Vögelchens ſchließen Wenn der in
hohlen Bäumen niſtende Baumläufer ſich dazu verſteht, gegebenen
Falls die allzutieft Höhlung des Bauminnern mit Reiſig und

ras ſo weit aus len, bis die Niſtgelegenheit eine bequemere
wird, deutet dies tändnißinnige Gebahren nicht auch auf eine

gewiſſe Ueberlezung hin Auch der en des Prachtfinken,
welcher bekanntlich als Stubenvogel gehalten wird, iſt nach ge
machten Beobachtungen nicht immer a und chablonen
Wft, ſondern ſtets den r aumverhältniſſen graäie Frage: „Lernt der Vogel beim Neſtbau und erwirbt er
weitere Kenntniſſe glaubte der Herr Vortragende, geſtützt au
Beobachtungen, bejahen zu müſſen. Wird dem Vogel die Ge
legenheit zum Lernen entzogen, ſo wird er ſelten ein geeignetes,
weckentſpreche des Neſt zuſammenbringen. Die Arbeiten älterer
ögel dienen ihm zum Vorbilde. So baute ein mit Kanarien

vögeln zuſammen eingeſperrtes Zeiſigpaar nach Art der Kanarien
vögel und ein junges Dompfaffenpärchen nahm ſich ebenfalls dendieſtbau der benachbarten Kanarienvögel zum Vorbilde. Wenn

der Webervogel ein Neſt nach dem andern baut, ſo dürfte dies
ſchließlich auch noch ein Beweis dafür ſein, daß derſelbe ſich im
Bauen üben und vervollkommnen will. Auch im Geſange lernen
die jüngeren Vögel von den alten, wie ja jedem Kanarienzüchter
recht ſehr wohl bekannt iſt. Durch Erheben von den Plätzen
dankte die Verſammlung ihrem Herrn Vorſitzenden für ſeinen
höchſt anregenden Vortrag, dere Je wohl geeignet iſt, bei
den z reunden der Natur erhöhtes Intereſſe für das Thun undTreiben unſerer lieben gefiederten Sänger zu erwecken. Hierauf

wurde von einem Mitgliede eine Reihe von praktiſchen Vor
ſchlägen für die nächſte Ausſtellung gemacht und dann die Auf
nahme eines neuen Vereinsmitgliedes durch Ballotage bewirkt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

n. Aus dem Saalkreiſe, den 18. April. Der
conſervative Verein für Halle und den Saalkreis“

wird am Sonntag den 27. April Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthauſe des Herrn Wiebach in Löbnitz b. Teicha
eine Verſammlung abhalten, zu welcher beſondere Ein
ladungen ergehen werden.

F Merſeburg, den 18. April. Das Amtsblatt der
Königl. Regierung hierſelbſt meldet: Die Conſtituirung
des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg iſt am 9. April
d. J. erfolgt. Der Königl. Regierungspräſident hier-
ſelbſt giebt in Folge Verfüguug des Herrn Miniſters für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die Gewäſſer-
ſtrecken bekannt, welche zu Laichſchonrevieren erklärt ſind;
es entfallen auf das Gebiet I in und an der Unſtrut 35;
II in und an der Saale 14; III in und an der weißen
Elſter 8; IV im Floßgraben 6; V in der Pulsnitz 4; in
Summa 67.

Merſeburg, 18. April. Der vom dem VIll. Provinzial
Landtage feſtgeſtellte in Einnahme und Ausgabe mit 4052900
Mark abſchließende Jahres Haupthaushaltsplan für die commu-
nale Provinzial-Verwaltung der Provinz Sachſen auf die Rech-
nungsi ren W wird gemäß S 101 der Provinzial-Ordnung

29. Juni 1875vom März 1881 im neueſten Amtsblatt der Königl. Re
gierung veröffentlicht. Die in demſelben eingeſtellten Aus-
gaben, Capitel V, Titel 5 des Ordinarii, ſowie die einmaligen
und außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben haben mit
Rückſicht auf die zweijährige Dauer der Gültigkeit des Haus-
haltsplans halbirt werden müſſen und iſt der Provinzial-Aus-
ſchuß ermächtigt, den Zeitpunkt der Vereinnahmung bezw. Ver
ausgabung dieſer Beträge zu beſtimmen. Durch die Provinzial
Abgaben ſind in dem vorbezeichneten Etatsabſchnitt für jedes
Rechnungsjahr 632900 Mk. aufzubringen.

V Schochwitz, Mansfelder Seekreis, d. 19. April. (Maſern.)
Am 27. März würden die hieſigen Schulen, wie ich Jhnen
früher meldete, der Maſern wegen geſchloſſen, da ca. 30 Kinder
an dieſer Krankheit darniederlagen. Jn den erſten Tagen des
April trat die Epidemie recht ſtark auf, es erkrankten in vielen
Häuſern ſämmtliche Kinder; bei allen iſt aber jetzt wieder
Beſſerung eingetreten, leider ſind zwei eine Beute des Todes ge
worden. Der Schulunterricht ſoll nächſten Montag wieder be
ginnen.

K. Naumburg, den 18. April. Der Rentier Karl Auguſt
Becker hier hat zum Andenken an ſeinen kürzlich verſtorbenenBruder Traugott ein a von 3000 geſtiſtet, deſſen Zinſen
dazu beſtimmt ſind, die Beköſtigung würdiger aus hieſiger Stadt
gebürtiger Kranken in unſerm Krankenhauſe zu verbeſſern.
Vor einigen Wochen wurde ein Sattlergeſelle Namens Reinhold
Rupſch in dem benachbarten Dorfe Roßbach a/S. verhaftet, weil
er mit dem wegen des Frankfurter Dynamitattentats verdächtigen
Schriftſetzer Reinsdorf in Verbindung ſtehen ſollte. Nachdem er
wieder freigelaſſen worden war, wurde er vorgeſtern abermals
hier zur Haft gebracht, vermuthlich, um wegen des Dynamit-
attentates in Elberfeld vernommen zu werden, das gleichfalls
dem Reinsdorf Schuld gegeben wird. Jn derſelben Angelegen-
heit wird auch von der Elberfelder Staatsanwaltſchaft nach einer
Stadt geforſcht, welche in den Papieren der Verdächtigen mit
„Sch.“ bezeichnet iſt und eine Neuſtraße, eine Hellmuthſtraße
und eine Zeitzerſtraße enthält, wo Korreſpondenten der Ver-
dächtigen wohnen ſollen.

Weißenfels, den 18. April. (Die diesjährige zweite
Prüfung) für proviſoriſch angeſtellte Lehrer beginnt am hieſigen
Seminar am 17. Mai mit Anfertigung der ſchriftlichen Probe-
arbeiten. Die mündliche Prüfung wird den 19. Mai und folgende
Tage gehalten.

Freyburg a. U., 18. April. Geſtern Nachmittag brachen
nach einer Mittheilung des „Naumb. Kreisbl.“ auf dem Felde des
Juhrwerksbeſitzers Sonntag beim Ackern plötzlich die beidenPferde mit dem Rande des Feldes in den darunter abgebauten
Steinbruch und wurden von der nachſtürzenden Erdmaſſe ſo ver
ſchüttet, daß nur das eine, allerdings völlig erſchöpft, mit vielen
Anſtrengungen gerettet werden konnte; das andere wurde erſt
ſpät Abends todt herausgeholt.

O Großgzgräfendorf, d. 18. April. (Beim Diebſtahl er-
tappt.) Dem Gutsbeſitzer Schimpf hierſelbſt wurden ſchon ſeit
längerer Zeit Futterartikel geſtohlen, ohne daß man den Dieb
hätte ermitteln können. Dieſer Tage endlich gelang es, den Dieb

allen, die ſich genauer mit ihr beſchäftigt haben, ihr hoher,
in vielen Punkten noch unerreichter Werth ſowohl als
Geſchichtswerk überhaupt wie auch als Quelle für die
Specialgeſchichte von Halle und Umgegend unumwunden
anerkannt wird. Freilich hat ſie auch ihre Fehler; aber
dieſelben ſind weſentlich formeller Natur, finden in den
ungeheuren Schwierigkeiten der Arbeit und in den kläg-
lichen Zuſtänden der damaligen Hiſtoriographie ihre Er
klärung wie Entſchuldigung und können den ſonſtigen
Werth des Buchs nicht ſchmälern.

Dreyhaupt hatte ſich als Wohnhaus das Grundſtück
gr. Ulrichsſtraße 40 gekauft und außerdem an der Saale
einen ſchönen Garten angelegt (jetzt in ſeinem Haupttheile
Jägerplatz 14, dem Kunſtgärtner O. Schröter gehörig),
in welchem er Ruhe und Erholung von ſeinen vielſeitigen
Arbeiten ſuchte. Obwohl zweimal verheirathet, blieb er
doch kinderlos (Aratc, wie er ſich ſelbſt nennt) und ſtarb
am 13.*) December 1768 früh 2 Uhr in jenem Hauſe
der großen Ulrichsſtraße, welches auch die zweite der
Eingangs erwähnten Gedenktafeln trägt; er wurde in dem
Schwibbogen Nr. 58 auf dem Stadtgottesacker beigeſetzt.
Jn öffentlichem und Privatbeſitz ſind noch verſchiedene
Andenken an ihn vorhanden, ſo in der Marienbibliothek
ſein Adelsbrief, in den Händen des Herrn Photographen

Dies nach den neueren Ermittelungen des Dr. G. Schwetſchke,
welche er am 15. December 1868 zu einem Vortrage über Drey-
haupt im thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts- und Alterthumsver-
eine verwerthete, der richtige Todestag; die älteren Angaben,
welche den 12. December ſetze. wären danach zu berichtigen.

Weber, eines Nachkommens von Dreyhaupts älteſter
Schweſter, die Familienbibel mit eigenhändigen Ein-
tragungen des Chroniſten c.

Der ſchon einmal genannte Seyfart giebt eine genaue
Characteriſtik Dreyhaupts, rühmt an ihm die ausgebreitete
Gelehrſamkeit, die Unermüdlichkeit, den Fleiß, die ſcharfe
Urtheilskraft, die Dienſttreue, die Wohlthätigkeit, die
Offenheit, die guten Umgangsformen, die Uneigennützig-
keit und nennt ihn „ein einheimiſches Muſter
eines großen Mannes“; doch verhehlt er auch
die Fehler nicht: daß er jähzornig, leicht wider
jemand aufzubringen und zur Rache geneigt geweſen
ſei, wenngleich ſeine Hitze raſch vorübergegangen. Sey-
fart ſchließt mit den Worten: „Da ich weder auf die
Belohnungen noch auf die Rache eines Verſtorbenen mehr
zählen kann, ſo werden meine Leſer das ihm beigelegte Lob
um ſo mehr unparteiiſch finden und mir glauben, daß es
Wahrheit ſei, wenn ich behaupte, daß des von Drey
haupt Ruhm unvergänglich zu ſein verdiene.“ Er
hat hiermit nicht zu viel geſagt, denn ſo lange es eine
Halliſche Geſchichte giebt, wird Dreyhaupts Name genannt
und in Ehren gehalten werden.

Der Zufall will es, daß der 20. April auch der Todes
tag eines anderen namhaften und ſeiner Zeit berühmten Halli-
ſchen Bürgers iſt: Am 20. April 1831 ſtarb hierſelbſt der Ro
mandichter A. H. J. Lafontaine, geb. 20. October 1758 zu
Braunſchweig, in Halle ſeit 1795. Jch muß mich für heute
jedoch mit der Anführung dieſer einfachen Daten begnügen.

J

in der Perſon des Dienſtknechts H. von hier abzufaſſen; dem
ſelben fällt auch noch eine Reihe anderer Diebſtähle zur Laſt.

Großgräfendorf, 18. April. Als der Nachtwächter Rohne
in einer der letzten Nächte ſeinen Rundgang durch das Dorf
ielt, wurde derſelbe plötzlich von Männern, welche ſich hinter
Zäumen verſteckt hielten, in gröblichſter Weiſe inſultirt, indemein förmlicher Steinhagel nach ihm geſchleudert wurde. Einer

der Thäter iſt glücklicherweiſe erkanxt.
Helbra Mansfelder Seekreis), den 18. April. (Selbſt

mord.) Geſtern hat e HelbraEislebener Communikations
V der Bergarbeiter Heinrich Wernicke von hier durch einen
Schuß in den Mund getödtet. Die Veranlaſſung zum Selbſt
morde iſt unbekannt.

r. Bad Elmen bei Schönebeck, den 18. April. Bei dem
heute auf „Vorwerk Zeitzer“ Flur bei Gnadau abgehaltenen
I. diesjährigen Meeting des Vereins zur Veredelung
a enhe in Deutſchland' und des „Clubs zur
Prüfung für Hühnerhunde wurden nach der erſten Suche
8 Hunde ausgemerzt. Von den zurückgebliebenen ſechs wurden
Duke n als Nummer 1, Darling (ConradNeu-
gattersleben) als 2, Kalchas (von Bülow-Dieskau) als Z,
Dangerous (Conrad-Neugattersleben) als 4, Bandit
of Braunfels (Prinz Solms-Braunfels) als 5 und Gauß
s s r als 6 ausgeloſt. Von dieſen rangen Dar-
ing und Dangerous um den erſten Preis von 1000 Mark,

und, nachdem Darling denſelben erhalten, Dangerous und
Duke um den zweiten von 500 der dem Duke des Herrn
Clever in Köln zufiel.

w. Gera (Reuß), 18. April. KKöſtritzer Bauerntag)
Die Agitation für und wider den am 4. Juni in Köſtritz ſtatt
findenden allgemeinen Bauerntag für Thüringen iſt be
reits eine ſehr große, und die allgemeine Erregung, welche die
Angelegenheit bei Freund und Gegner hervorgerufen hat, beweiſt
wohl am beſten, daß es ſich dabei um für den Bauernſtand ſehr
wichtige ragen handelt. Nach dem wüſten Geſchrei der Eiſenacher-
Wiſſerſchen Bauernverſammlüngen mit ihren unerfüllbaren For-
derungen und phraſenhaften Verſprechungen hat ſich der beſon-
nenere Theil unſrer Bauern, welcher erfreulicher Weiſe noch eine
überwiegende Majoritat beſitzt, zuſammengethan, um unter vollſter
Würdigung und Unterſtützung der Wirthſchafspolitik der Reichs
regierung Schritte zur Hebung der bürgerlichen Verhältniſſe zu
berathen und die Geſichtspunkte und Mittel zu erörtern, in welcher
Weiſe der Bauernſtand unter dem heutigen veränderten Stand
der Dinge ſeine Exiſtenz am beſten fördern kann. Die Grundlage
dafür bleibt die bereits vielfach bewährte weitblickende Wirth-
ſchaftspolitik der Reichsregierung, welcher Seitens der Bauern
in Verſammlungen und Vereinen, ſelbſt in mehreren Wiſſer ſchen
Verſammlungen, vielfach unumwundene Anerkennung gezollt iſt.
Daher iſt auch das Geſchrei der Gegner und die Agitation der-
ſelben gegen den Köſtritzer Bauerntag ſo groß. Hoffentlich wird
aber der geſunde Sinn unſrer Bauern den Sieg behalten, und
der Bauerntag in Köſtritz der Ausgangspunkt zur Hebung des
Bauernſtandes und Kräftigung des Reichsgedankens werden.

Deſſau, 18. April. Die vieſigen Maurer treten bereits
mit denſelben Lohnforderungen auf, wie ihre Leipziger Collegen
und in den meiſten Fällen iſt der Meiſter, beziehungsweiſe Bauherr
geneigt, die höheren Lohnſätze zu bewilligen. Geſtern prangte
die Stadt aus Anlaß des Geburtstages der Herzogin in reichem
Flaggenſchmuck.

I Deſſau, 18. April. (Die Ueberbürdung der Schüler)
war ſchon mehrmals Gegenſtand der eingehendſten Erwägung
im Landtage. Auch in der Landtagsſitzung vom 25. März nahm
der Abgeordnete Brumme bei Gelegenheit der Berathung des
Unterrichtsetats Veranlaſſung, den Antrag auf Beſeitigung des
Nachmittagsunterrichts in den höheren Lehranſtalten und auf
Prüfung der Frage, ob eine wirkliche Ueberbürdung ſtattfinde,
event. welche geeignete Vorſchläge zur Abhilfe zu machen ſeien,
zu ſtellen. Dieſer Antrag erweckte noch in letzter Stunde das
lebhafte Jntereſſe des Landtags und war man überzeugt, daß
ſeitens der Staatsregierung der Frage näher getreten werde.
Der Regier. Präſident Oelze gab die beruhigende Verſicherung,
daß die Regierung ihrerſeits fortgeſetzt bemüht bleibe, die Nach-
theile, welche durch eine allzu ſcharfe Heranziehung der Jugend
zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung hervorgerufen würden, zu be-
ſeitigen, aber der anhaltiſche Staat ſei nicht in der Lage, die
Zielpunkte für die wiſſenſchaftliche Ausbildung der Jugend zu
deſtimmen; es müſſe damit in ganz Deutſchland gleichmäßig
vorgegangen werden. Der erſte Theil des Antrages wurde ab-
gelehnt, der zweite dahingegen angenommen.

Bernburg, den 18. April. Der hieſige Dienſtmann K.,
welcher in Gemeinſchaft von zwei anderen Perſonen einen be-
ladenen Möbelwagen nach Schackſtedt zu begleiten hatte, wurde
am vergangenen Mittwoch unweit des genannten Ortes durch
den Umſturz des Wagens ſo erheblich verlett, daß er bald darauf
verſchied. Er hinterläßt Frau und Kinder. Der Beſitzer des
Wagens iſt ein bieſiger Bürger. Wer an dem Unglücke ſchuld
iſt, wird wohl die Unterſuchung ergeben. Einem hieſigen am
Realgymnaſium angeſtellten Lehrer iſt, nachdem derſelbe eines
ußleidens wegen längere Zeit beurlaubt geweſen, heute das
Bein amputirt worden, da man eine Blutvergiftung befürchtete.

3 GEöthen, den 18. April. Der hier ſeit etwa 1 Jahren
beſtehende evangeliſche Männer- und Jünglingsverein zählt jetzt
eine ſo beträchtliche Anzahl Mitglieder, daß derſelbe beſchloſſen
hat, ein eigenes Vereinslokal zu bauen.

Aus Thüringen, 18 April. (L. T.) Von ehemaligen Schülern
der Erziehungsanſtalt Schnepfenthal (Cobur g-Gotha) iſt
jetzt ein Legat von 40000.4 geſtiftet worden zu einem Penſions
fonds für die Anſtaltslehrer und deren Wittwen. Ebenſo ſind
25 000 zuſammengeſchoſſen worden für die bevorſtehende Jubel-
feier der Anſtalt. Das Feſt verſpricht danach großartig zu wer
den. Die Directoren der Sächſiſch-Thüringiſchen Zucker
fabriken (etwa 50) werden in der nächſten Zeit ihre General
verſammlung in Rudolſtadt abhalten. Daſelbſt wird auch in
den nächſten Wochen die diesjährige Verſammlung der Techniker
der Norddeutſchen Eiſenbahngeſellſchaften. ſtattfinden. Ferner
tagt am 28. und 29. April in Eiſenach die Thüringer kirchliche
Conferenz.

A Leipzig, 18. April. Der Streik der hieſigen Maurer und
Zimmerer neigt noch immer nicht ſeinem Ende zu, ſondern im
Gegentheil, beide Theile halten mit Energie an ihren Bedingun
gen feſt, inſonderheit die Meiſter an der Nichtbewilligung der
zehnſtündigen Arbeitszeit. Wir glauben allerdings, daß die
letzteren ſchließlich den Sieg davon tragen werden, da ſie ein
müthig einer für den anderen einſtehen, gerade ſo, wie die Ge
hilfen es thun, und ſie doch in der materiellen Lage ſind, es
länger aushalten zu können, zumal da ſie zur Zeit nicht gerade
in Folge der verminderten Bauthätigkeit mit Arbeiten überhäuft
ſind. Geſtern haben die Gehilfen wieder eine große Verſamm
lung abgehalten, in welcher der bekannte Agitator Maurer a. D.
Conrad aus Berlin erſchien und die Streikenden zum Aushalten
und zur Fortſetzung der Arbeitseinſtellung anfeuerte. Die in
Ausſicht geſtellten Unterſtützungen an Geld von auswärts treffen
nur ſehr r ein. Jn Leipzig herrſcht und blüht dasVereinsweſen wie kaum in einer anderen Stadt und es wird
in dieſer Beziehung unleugbar des Guten zu viel gethan. Aufder anderen Seite ſördert das hieſige Vereinsleben auch manche
tüchtige und beachtenswerthe Leiſtungen zu Tage. Nachdem ſchon
vor Jahren der Kaufmänniſche Verein ſich ein eigenes ſtattliches
ſeine Zwecke außerordentlich förderndes Haus geſchaffen, iſt je
der hieſige Lehrerverein dieſem Beiſpiele gefolgt und es hat der
ſelbe in dieſen Tagen ebenfalls ſein eigenes ſchönes Vereinshaus
einweihen und in Benutzung nehmen können: Das ſind erfreu
liche Zeichen bürgerlicher Thatkraft. Geſtern ſtarb ein würdiger
und hochverdienter Veteran des Leipziger Buchhandels und
Buchdrucks, Herr Carl Cbriſtian Philipp Tauchnitz, der ſeinen
Namen auch durch Ausübung großer Wohlthätigkeit in dankbarer
Erinnerung gelaſſen hat. Die Vorboten der nächſten Montagbeginnenden Hſtermeſſe ſind an allen Ecken und Enden zu ſehen.
Selten ſind Meßbeſucher ſo frühzeitig, wie dieſes Mal hier ein
getroffen.

Das Kinderheilbad in Stadt-Sulza.
h StadtSulza, den 18. April.

Jn den Räumen unſeres im vorigen Jahre neubegründeten
Kinderheilhades wird bald wieder fröhliches Leben herrſchen,
denn am 25. Mai wird die erſte der Kurperioden beginnen a
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die vortreffliche Pflege, die reichliche, kräftige Koſt und die hin
gebende Liebe der barmherzigen
züglichen Einfluß auf das
Fröhlichteit. wen

herzogin, Allerh Theil der

ittel iſt der Privatwohlthätigkeit zu danken und dSe Vorbedingungen d günſtig erwieſen, da namentlich

Sulza mit Fug und Rech 9kenden Soolbades genießt, J geſchutzte und anmuthige L
ein nicht zu unterſ
i alt in einemund geräumigen Hauſe untergebracht werden konnte,

ſo erſchien die Gründung eines Kinderbeilbades in unſerem
Soolenkurort von vornherein als von den beſten Auſpicien be-

eitet.m Und daß man ſich in ſolchen Hoffnungen nicht getäuſcht, das
hat eben ſchon der Erfolg des erſten Jahres gelehrt, ein Erfolg,
der gewiß auch und das mag hier beſonders e ehoben
werden zum guten Theile den beiden von der ohen Protec-
torin aus der a zu Weimar entſandtenSchweſtern Bertha und Roſa zu danken iſt. Die beiden hie
ſigen Herren Badeärzte brachten auch ihrerſeits dem Kinderheilbade e lebhafteſtes Intereſſe entgegen und theilten ſich in die
ärztliche Behandlung der kleinen Patienten, derart, daß Herr
Pr. Sänger die r er Dr. Schenk diejenigen der
ä eltlich übernahm. en S ertgen 1883 belief ſich der Beſtand der

Pfleglinge auf zuſamrien 62 Kinder wovon 54 dem Großher-
zogthum Sachſen, 1 dem Königreich Preußen und 7 dem König-
reich Sachſen angehörten. Die Heilerfolge waren folgende: Von
S aufgen?mmenen Mädchen im Alter von 3 bis 14 Jahren
wurden als völlig und faſt völlig geheilt entlaſſen 15, als we-
ſentlich gebeſſert 5, als gebeſſert 9, als wenig gebeſſert J und
unverändert 3. Von 29 Knaben im Alter von 3-12 J
kamen zur Entlaſſung als ganz und faſt geheilt 9, als weſentlich
gebeſſert 8 und unverändert 1. Jm Ganzen wurden alſo mit
günſtigem Erfolg behandelt: 58; ohne rig Letzteres aber
findet eine Erklärung darin, daß dieſe 4 Kinder bedauerlicher
Weiſe in einem viel zu weit vorgeſchrittenen Stadium
der Skrophuloſe der Anſtalt zugeführt worden waren.

Dieſer letzterwähnte Umſtand mag ſolche Eltern, welche
ſkrophulöſe Kinder befitzen, veranlaſſen rechtzeitig geeignete Mit
tel zur Bekämpfung dieſer unſer Volksleben ſo verhängnißvoll
bedrohenden Krankheit zu ergreifen. Das beſte Mittel iſt aber
eben der Gebrauch einer Soolenkur, wie ſie unſer Kinderheilbad
in Verbindung mit eher Pflege den Kleinen bietet. Schon
jetzt ſind Anmeldungen für die bevorſtehenden drei Kurperioden
erfolgt, denen mit Gottes Hilfe ein reiches Gedeihen nicht feh
len wird.

Der erſte r iſt vom Comité für das Kinder
heilbad Stadt-Sulza jederzeit gratis zu beziehen.

Univerſitäts- und Schulnachrichteon.
Jn Edinburg begannen am Donnerstag die Feſtlichkeiten

zur Feier des 300 jährigen Jubiläums der dortigen Univerſität.Die Stadt prangt im Jaub und Flaggenſchmucke. Jn Gegen
wart der Vertreter der fremden Univerſttäten, worunter ſich Pro

feſſor Virchow, Profeſſor Curtius, Profeſſor Schmiedeberg (aus
Straßburg), Profeſſor Elze- Halle und andere deutſche Gelehrte
befinden, fanden in der United Presbyterian Hall die Verleihung
von Graden an die Studenten, welche ihre Studien beendet haben,
ſtatt. Am Abend gab die Stadtverwaltung den fremden Gäſten
einen glänzenden Empfang, dem ſie um Mitternacht ein groß-
artiger Fackelzug der Studenten anſchloß. Wie dem Berl.
Tagebl. gemeldet wird, iſt Prof. Helmholtz zum Ehrendoktor
der Univerſität ernannt worden.

Gerichtsweſen.
Ein zum Wählen nicht Berechtigter, welcher in

Folge unrichtigen Eintrags in die der Wählerliſte zu Grunde liegen
den Hausliſten eine Wahlaufforderung erhält und trotz ſeiner
Kenntniß jenes von ihm gewollten unrichtigen Eintrags der
Wahlaufforderung durch Abgabe ſeiner Stimme Folge leiſtet,
macht ſich nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Straf
ſenats, vom 31. Januar d. J. der vorſätzlichen Herbeiführung
eines unrichtigen Wahlergebniſſes aus s 108 Abſ. 2 des Straf-
geſetzbuchs ſchuldig.

Literariſches.
Jn Carl Heymanns Verlag, Berlin W., der Verlagshand-

lung des amtlichen „Centralblatt für das Deutſche Reich iſt als
Separat Abdruck aus dieſem amtlichen Blatte der Statuten-
Entwurf für eine Orts- und für eine Betriebs-
Fabrik-) Krankenkaſſe erſchienen, welcher laut Bundesraths-

Jeſchluß veröffentlicht wurde. Das in beſonders ſauberer Aus-
ſtattung und beim Partiebezuge enorm billige Büchlein ſei allen
Intereſſenten auf's Wärmſte empfohlen. Wie die Verlagshand
lung mittheilt, werden die Statuten für beide Arten Kaſſen auch
einzeln abgegeben.

Eine Lebenswoche. Tagebuch aus den letzten
Jahrzehnten der Geſchichte. Von R. Reinhard. Halle
a. S. Kämmerer 1884.

Erfunden und doch wahr ſo könnte man das Buch des
geehrten Verfaſſers charakteriſiren: erfunden die Perſon, welche
ihre Gedanken in dem Tagebuche niedergelegt hat; wahr und
treffend die Zeichnung der Charaktere und der Zeitlage, aus
welcher heraus die Lebenswoche geſchrieben iſt. Es iſt ein ganz
glücklicher Griff, in der Perſon eines tüchti euen Edel
manns, welcher die Zeitereigniſſe von ſeinem lichen und con-
ſervativen Standpunkt aus beurtheilt und ſch. ert, den Träger
ſeiner eigenen Gedanken zu wählen und ſein Zagebuch ſomit zu
gleich als den Reflex der eigenen Gedanken zu ſchreiben es ge
winnt dadurch an Unmittelbarkeit und Lebendigkeit, geräth nicht
in die ſonſt bei Tagebüchern leicht überwuchernden Abſtraktionen
und wächſt natürlich und ungeſucht aus dem wirklichen Leben
heraus. Es ſind die letzten Jahrzehnte, welche in der Lebens-
woche ihre Beleuchtung finden, und die wichtigſten politiſchen
und e Fragen erfahren von dem chriſtlichen und con-
ſervativen Standpunkt des wackeren pommerſchen Edelmannes
eine zwar nicht immer allſeitig gültige, aber doch im weſentlichen
geſunde und praktiſche Beurtheilung. Sehr beherzigenswerth
ſind die Mittheilungen aus dem Offizierleben in der Reſidenz
mit dem leichtſinnigen Schuldenmachen und der ultima ratio einer
Hochzeit mit einem reichen Judenmädchen; ebenſo die Schilder-
ung des tollen Jahres 1848 mit ſeiner Schande und Gemeinheit,
und dann die Darſtellung der erhebenden rer Kriege und
Siege. Dazwiſchen kommen e kirchlicher Vorkomm
niſſe, Miſſionsfeſte, Conferenzen unſer Urtheil dürfte hier und
da, z. B. bei den Berliner Perſönlichkeiten und Verhältniſſen
etwas anders ausfallen aber Alles lieſt ſich gut und an
iehend. Speziell intereſſirend iſt die Halliſche n 1 und
ie Mittheilungen über Profeſſoren und Corpsleben; ob letzteres

zu jener Zeit ſo erheblich beſſer geweſen ift, als gegenwärtig,
aſſen wir dahingeſtellt, unterſchreiben aber vollſtändig die Rügen,

welche der alte den jüngeren giebt und möchten
ſie nachdrücklich hervorgehoben ſehen über die Menſuren würden

ſo ſchonend urtheilen, wie es S. 53 geſchieht.
as ſind Einzelnheiten, welche uns den Geſammtein

druck des Reinhardſchen Buches nicht verkümmert haben. Wenn
unſere Zeit oft den Eindruck macht, als ob die Geſchichte für ſie
nur dazu vorhanden wäre, um baldmöglichſt vergeſſen zu wer-den, iſt die Lelture der Lebenswoche recht zu empfehlen, und auch

ſolche, welche nicht auf demſelben politiſchen Standpunkt ſtehen,
wie der Verfaſſer, werden viel Beherzigenswerthes darin ferden.

wir nicht ganz ſo ſDoch d t

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt am Donnerſtag aus Kon

wen in Trieſt eingetroffen.
Jn Köln iſt die engliſche Poſt vom 17. April früh, plan

mäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends am Freitag aus
geblieben. Der Grund war ſtürmiſche Witterung im Kanal.

Der Poſtdampfer „Boruſſia“ der Hamburg-Amerikani
ſchen am Donnerstag, von Hamburg kommend, in St. Thomas eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. April 1884.

Aufgeboten: Der Kellner Ernſt Emil Schmidt, Harz 162,
und Amalie Friederike Louiſe Rödler, Braunſchweig. Der

ormer Gottfried Karl Arndt, Döſſel, und Friederike Auguſte
chneider, Liebenauerſtraße 5b. Der Tiſchler Franz Reinhold

W und Thereſe Hedwig Renne, e hitrag 5. Der
achdecker Karl Auguſt Richter, Brehna, und Chriſtiane

Ken Zug, Trotha Der Se gete Wilhelm Friedrich
einhold Härzer und Amalie Auguſte Roſalie Karoline Böhme,
ena. Der Rentier Chriſtoph Rauchfuß, Deſſau, und Alwine

Antonie Krauſe, Halle.
Geboren: Dem Arbeiter Valentin Hirſchfeld ein Sohn,

Paul, Rathswerder 8. Dem Muſiklehrer Georg Günther
eine Tochter, Anna Helene Gertrud, Kloſterſtraße 10. Dem
Handelsmann Hermann Scherſchewsky ein Sohn David,
Spitze 33. Dem Kaufmann gedipe Weiſe eine Tochter,
Niemeyerſtraße 19. Eine unehel. Tochter, Beeſenerſtraße 2.

Dem Handarbeiter Paul Rümpler ein Sohn, Richard Oskar,
Kuttelpforte 3. Eine unehel. Tochter, Saalberg 56. Eine
unehel. Tochter, Karlſtraße 25. Dem Kutſcher Karl Traut-
mann ein Sohn, Tanz Guſtav Otto, Mühlweg 32.

Geſtorben: Des Buchdrucker Emil Werner Sohn Otto,
1 Jahr 3 Monat 5 Tage, Pneumonie, trmieerate 37.
Des Briefträger Karl Kirſt Sohn Karl, 1 Jahr 4 Monat
5 Tage, Tuberkuloſis, Wörmlitzerſtraße 30 c. Der Schreiber
Otto Jacobi, 24 Jahr 2 Monat 27 Tage, Schwindſucht, könig-
liche Klinik. Der Fabrikarbeiter Ernſt Fiſcher, 62 Jahr
7 Monat 25 Tage, Paraffinkrebs, königliche Klinik. Des
Uhrmacher Friedrich Hofmann Sohn, todtgeboren, große Klaus-
ſtraße 13. Der Hausbeſitzer Auguſt Gläſer, 61 Jahr 7 Monat
19 Tage, Magenkrebs, Töpferplan 9. Der Militär-Jnvalid

unke, 25 Jahr 6 Monat, Lungenſchwindſucht, Moritz-
irchhof 9.

Standesamt Gutenberg.
I. Quartal 1884.

Geboren: n berg m. 2 w. Geſchlechts
Gut
Sennewitz 6 tGroitſch 1 1Teicha 8

Zwillinge
Löbnitz al G. 1

Lehndorf 2 JEtzeſchließungen: Maurer Wittwer Wilhelm Nitzer in
Seeben mit Roſine Fiſcher in Groitſch. Arbeiter Guſtav
Zabel in Sennewitz mit Emilie Ermiſch in Möderau. Prediger
Conrad „Duval in Liederſtädt mit Catharing Benemann in
Sennewitz. Dienſtknecht Friedrich Birke in Teicha mit Marie
Friedrich in Löbnitz a G. Sattler Ewald Schönwälder mit

darie Berger, beide in Teicha.

Fremdenliſte.
ne Fremde vom 18. bis 19. April.

Kronprinz. Rentier Kapp m. Sohn a. Buenos-Aires. Frau
Geh. Juſtizrath Zinn a. Frankfurt a M. Oberſtlieut. Steltzer
a. Arnſtadt. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Baumersroda. Prof.
Schreitmüller a. Dresden. Lieut. Töbelmann a. Erfurt. Die
Kaufl. Reichert a. Karlsruhe, Caſparius a. Berlin, Rehfeld a.
Frankfurt al M., Arnheim a. Wörlitz, Spiegelhalter a. Burg b.Magdeb. Buſchenbacher a. Fürth, Löſer a. Gotha, Bernhard a.

Berlin, Schellhaas a. Düſſeldorf, Antonius a. Dortmund, Gron-
berg a. Dresden, Eichler g. Barmen.

Goldner Ring. Die Kaufl. Kelling a. Rabenau, Liſchnewsky
a. Frankfurt, Mix, Grebe u. Lindner a. Berlin, Vorwald a.
Bremen, Mertens a. Elberfeld, Schafſtedt a. Leipzig, Jnkermann
a. Barmen, Helbig a. Weimar, Mehrholz a. Frankfurt. Dr. Roth-
ſtein a. Halle. Fabrikant Oelsner m. Sohn a. Celle. Director
Hübenthal a. Dortmund. Regier.-Rath Silber a. Altenburg.
Referendar Neumeyer a. Frankfurt a O.

Goldene Kugel. Frl. Suhl a. Mecklenburg. Prof. Leon-
hardt a. Halle. Rector Michel u. Lehrer Jäniſch a. Berlin.
Frau Schlick a. Berlin. Die Kaufl. Teetzmann m. Gem. a.
Magdeburg, Richter a. Hannover, Vonhof a. Breslau, Elkan,
Pollack u. Blüthchen a. Berlin, Seidemann a. Nordhauſen,
Behrend u. Müller a. Berlin, Wallach a. Caſſel, Reiner a.
Fürth, Pilger a. Leipzig, Pahl a. Gotha, Zettler a. Gumbinnen.

Preußiſcher Hof. Frau Wendt m. Schwägerin a. Bern-
burg. Frau Sammler a. Berlin. Frävl Thieme a. Dresden.
Stud. jar. Litzki a. Wyszupoſſen. Stud. pharm. Sievert a. Poſen.
Stud.agr. Mängel a. Altenburg. Stud. agr. Rüdiger a. Naun-

Angekommene

dorf. Lehrer Heymer a. Badersleben. Fabrikant Jahro a.
Eilenburg. Fabrikant Möller a. Erfurt. Die Kaufl. Bohle a.
Bautzen, Köhler a. Zwänitz, Görmer a. Dresden, Walther a.
Aachen.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 19. April 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter a

Weizen 1000 Kilo Stimmung feſter, Mittelqualitäten 170——
175 beſſere bis 180 feinſter märkiſcher bis 186
Roggen 1000 Kilo feſte Stimmung, 147 bis 153 A. Gerſte
1000 Kilo, Landgerſte 160-180 feine Chevaliergerſte bis 200

bez., Futtergerſte 143--153 Gerſtenmalz 100 Kilo prima
Qualität 29--30 Hafer 1000 Kilo 148-—-158 Linſen
100 Kilo Kümmel 100 Kilo 53--54 Stärke 100
Kilo gefragt, 36-36,50 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
feſt, Kartoffel- 47,25 Rübenſpiritus ohne Angebot. Rüböl
100 Kilo 58,50 Solaröl 100 Kilo 0 825/30*, Termine 17,50
18 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11Futtermetzl 100 Kilo 13,50 14 Kleie, Roggenkleie 100Kilo 12 ehe 11 Weizengrieskleie 11
Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16 .4.

Halle, den 19. April 1884.
Langes Noggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
I er en 45 pr. Ctr. Auswärtiges Hen 3—pr. Etr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 19. April 1884.

Jnfolge des kalten Wetters und auswärtiger höherer Notirungen
war die Stimmung feſter und höhere Preiſe zu erzielen.
Weizeu pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 189 .4

mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner bis 153 bez., geringer unter
Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto feſt, feine Quali
täten 162—-174 mittlere 150--159 geringe 135—-147
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93--99 Victoria
Erbſen pr. 12 Säcke A 90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke à
76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto A. Kümmcl pr. 50 Kilo netto

Waffe der Saalechleufe Trotha) am 18. x
bei Halle (an der Königl. Schiffse Abends am neuen ünter aupt

nterhaupt 2,22 Meter.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle, 18. April 16884

Rohzucker. Das Geſchäft verlief in dieſer Woche ſehr ruhig,
da Angebot wie Nachfrage gleich ſchwach waren. Umgeſetzt wur
den Sack, die ungefähr letztwöchentliche Preiſe erzielten.

nirter Zucker. Bei andauernder Zurückhaltung der
Käufer haben rei nicht voll behaupten können und er
litten durchſchnittlich eine Einbuße von 50

Henttſe Notirungen:
oh ucker

er 100 Kilo exel. Faß, je nach Farbe und Koyn.Grrtan Zucker über
plar.

ornzucker 50,00—50,40Kornzucker 48 60

,24, am 19. April am neuen

Rendement 8859 Polar.
Nachproduete bei 94—91 Polar. 43

Polar. 39,00-36 00

r u e Zuckerür ilo bei Poſten aus er andRaffinade e 1 f ſter 9
f. t r 65,00Melis f 6400Gem. Raffinade j. mil Faß 63,00

Mels 920 obr t ffI II.Farine, blond xMelaſſe, unosmooſirte 6,00-7,20
osmoſirte 5,00-—6,40

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 18. April.

Eine breite Zone hohen Luftdrucks erſtreckt ſich von den
britiſchen Jnſeln oſtwärts über das Nordſee- und ſüdliche Oſtſee
Gebiet und trennt die umfangreichen Depreſſions-Gebiete, welche
über Nord und Süd- Europa lagern. Ueber Deutſchland dauert
bei meiſt trübem, nur im Nordweſten heiterem Wetter die nörd
liche bis öſtliche Luftbewegung fort, im weſtlichen Binnenlande
vielfach ſtark, ſonſt allenthalben nur ſchwach auftretend. Jm
VNordoſten iſt viel Schnee gefallen, in Neufahrwaſſer beträgt die
Höhe der Schneedecke 15——20 Centimeter. Die Temperatur iſt
im deutſchen Binnenlande überall geſunken, ſo daß faſt ganz
Nord und Mitteldeutſchland im Froſtgebiet aufgenommen iſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg

0, Memel Paris 1, Karlsruhe 3, München 3,
Chemnitz 1, Berlin 1.

Apollo2 W TöRLICI

OFIIEMSA VRES MINERALW.ASSER,
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

C. VERC.A10 MILLIONEN FLASCHEN UND KR d E.
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern.

[4388

Fatale Erbschaft.
Wie oft hört man nicht, wenn die Rede auf diesen oder

jenen Verwandten, Freund oder Bekannten kommt, sagen
„dem geb' ich auch nicht webr lange, sehen Sie nur sein
bleiches Gesicht, die eingefallewen Augen, hören Sie, wie er
hüstelt und seine Stimme heiser ist, sein Vater, seine Mutter
sind ja auch an einem schleichenden Leiden gestorben, das-
selbe bat sich vererbt ete. etc.

Pflicht eines Jeden sollte es aber sein, einen leidenden
Freund oder Bekannten, namentlich im Hinblick darauf, dass
sich häußg solche Leute über ihren eigenen Zustand täuschen
und nicht ahnen, dass auch auf sie die Krankheit der Eltern
oder Voreltern, sei es nun Tuberculose, Seropheln oder
Syphilis oder dergl., übergegangen ist auf eine neue Heil-
methode aufmerksam zu machen, welche nach den vielen über-
rascheud günstigen Heilungen, welche mittelst derselben er-
zielt wurden, der grössten Beachtung werth erscheint. Wir
meinen die Dr. Liebaut'sche Regeneration, welche, auf 40jäh-
rigen Erfahrungen basirend, zum Zweck hat, das im Biute
kreisende Gift in den allermeisten Fällen die Grundursache
alles Uebels auf rationellste Weise zu beseitigen und durch
Neubildung eines gesunden, normalen Blutes die vollständige
Wiederhberstellung der Gesundheit herbeizuführen.

Alles Weitere ergiebt sich aus der soeben in 12. Auflage
erschienenen, hochinteressanten Broschüre: „Die Regeneration
von Dr. Liebaut“, aus der übrigens auch die Adressen vieler
geheilter Personen, bei welchen man sich über die Resultate
der Kur unterrichten kann, zu entnehmen sind.

Die Broschüre ist à 50 Pfg. in den Buchhandlungen Von
Albin Hentze in Halle und C. W. Gieseguth in Gie-
bichenstein zu haben. [4804

An der Südweſtſeite des von den Harzreiſenden viel be
ſuchten, wildromantiſch ſchönen Okerthales entſpringt in einer
Höhe von 500 m über der Meeresfläche die Felſenquelle des
Okerthaler sSauerbrunnens,
Trotz der Concurrenz durch die vom Harz aus zum Verſandt kommenden Mineralwaſſer hat ſich der O rthaler Sauer
brunnen in der kurzen Zeit von Pfingſten v. J. an bis heute
in den meiſten größeren Städten Norddeutſchlands Bahn
gebrochen und es ſpricht um ſo mehr für die Güte des Waſſers,
da dies ohne Reclame geſchehen iſt. Ohne dem Okerthaler
Sauerbrunnen den Charakter eines mediciniſchen Getränkes
beizulegen, gen doch Thatſachen vor, daß Kranke, denen
ärztlicherſeits Mineralwaſſer verordnet war und deren Magen
andere Mineralwaſſer abſtieß, ſich nach dem Genuß des Oker-
thaler Sauerbrunnens erholten und wohl befanden. Der ge-
richtlich beeidigte Chemiker, Herr Dr. Max Müller in Braun-
ſchweig, hat das Waſſer analyſirt und es kann daher der Oker-
thaler Sauerbrunnen als vorzügliches Erfriſchungsgetränk und
als diätetiſch wirkſames Getränk empfohlen werden.

Das Haupt-Depöt für n und Umgebung dem Herrn
ßegrig Tiſchbein, große Märkerſtraße 14 und kagdegrger
traße 51 übertragen worden. 37

Lenz und Sommer
rege ſich und ſproſſen auch in den Moden. Jn Schrift und Bild
geht die erfreuliche Botſchaft von dem Schöpfer und Förderer im
idealen Reiche ohne Grenzen: Königl. Hoflieferauten Herrn
J. A. Heeſe, Berlin S. W., Leipziger Straße 87, ſoeben in
alle Welt hinaus. Sein illeſtrirter Saiſon-Katalog verzeichnet
und veranſchaulicht eine Fülle von Neuheiten in Toiletten, Stoffen
und Spitzen. Neben Seidenwaaren und Sammeten, welche ihren
alten Ruf der Gediegenheit behaupten, wächſt das Lager- Gebiet
der Manufacturen in Wolle, Halbwolle, Halbſeide und Baum-
wolle, in Waſch-Stoffen, Gardinen u. a. m. zu rieſiger Aus-
dehnung an. Anſicht in den Magazinen iſt durchaus freigeftellt.
Selbſt die ſparſamſten Hausfrauen können daher prüfen, was
von dem Geſehenen ihrem ſoliden Geſchmack, der gewünſchten
Dauerhaftigkeit und ſorgſamer Berechnung zumeiſt entſpricht.

C
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Zweite Beilage zu e 93 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 20. April 1884.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

uneber den Einfluß der verſchiedenen ſtickſtoffhaltigen
Düngemittel auf das Wachsthum des Hafers, auf
die Höhe der Ernte, die Zuſammenſetzung der ge

ernteten Subſtanz und den Erntezeitpunkt.
Referent: Dr. C. von Eckenbrecher.

(Schlutz.)

Nicht ganz ſo charakteriſtiſch, immerhin aber deutlich be
merkbar ſind auch die Unterſchiede in der Production der ſtick
ſtofffreien organiſchen Subſtanz. Die erſte Stelle nimmt
hier das Ledermehl mit eirem Gehalt von 85,3 ein, dann
folgt ſchwefelſaures Ammoniak, Chiliſalpeter, ſtickſtofffreie
Düngung, Blutmehl, gedämpftes Knochenmehl, gedämpftes
Knochenmehl fermentirt, erſt dann fermentirtes Ledermehl,
dann fermentirtes Blutmehl und Hornmehl mit je 824

Dasſelbe Verhältniß wie bei der Rohfaſer zeigt ſich beim
Aſchengehalt. Die Erzeugniſſe der ohne Stickſtoff, mit Leder
mehl und mit fermentirtem Ledermehl beſtellten Saaten ent
halten, da ſie hauptſächlich nur Spelzen podueirt haben, in ſehr langſam um, ſo daß von ihm daſſelbe, nur in ver
denen ſich Kieſelſäure in größeren Mengen abgelagert hat,
mehr Aſchenbeſtandtheile. Der Aſchengehalt betrug bei der
ſtickſtoffreien Düngung, wie wir ſehen, 7,45 bei Ledermehl
fermentirt 6,87 und bei Ledermehl 5,28 Bei den
übrigen Dängemitteln geht der Aſchengehalt nicht über 4,48
hinaus. Der Verfaſſer betont hier ausdrücklich, wie eine
Düngung ohne Stickſtoff, mit Ledermehl und fermentirtem
Ledermehl, abſolut unzureichend iſt für die volle Ausbildung
von Körnern.

Wir kommen nun zum letzten Punkte, zur Betrachtung
des Einfluſſes,
Düngemittel auf den Reifezuſtand der Früchte ausüben.

Auch hier unterſcheidet der Verſuchsanſteller drei ver-
ſchiedene Gruppen. Die erſte derſelben ſetzt ſich aus den
jenigen Düngemitteln zuſammen, welche die Reife zu normalem

Der Chiliſalpeter iſt das billigſte und beſte ſtickſtoff-
haltige Düngemittel, er liefert bei richtiger Anwendung die
höchſten Erträge in zu normaler Zeit ausgereiftem Zuſtande.

Das ſchwefelſaure Ammoniak wirkt auf die Höhe des
Ernteertrages nicht günſtig und iſt daher für die Sommer-
halwfrüchte nicht zu empfehlen.

Sämmtliche organiſche ſtickſtoffhaltige Düngemittel ſind
wegen ihrer langſamen Zerſetzung zur Düngung im Frühjahr
beſſer nicht zu verwenden. Jedenfalls iſt es ſehr bedenklich,
ſie bei ſpätreifenden Culturpflanzen oder Varietäten, oder un
ter Verhältniſſen, wo eine Spätreife ſchaden kann z. B. in
kalten Bodenarten und Höhenlagen, zu verwenden.

Das Hornmehl zeigte zwar eine relativ beſſere Wirkung
als der Chiliſalpeter, doch iſt dieſelbe der abnormen Witter-
ung zuzuſchreiben und wird durch die volle 14 Tage ſpäter
eintretende Reife der Früchte reichlich compenſirt; ſoll daſſelbe
voll zur Wirkung gelangen, ſo muß es ſchon im Herbſt aus-
geſtreut werden.

Das Albumin und Fibrin des Blutmehles ſetzen ſich

ſtärkterem Maße, gilt, was ſchon beim Hornmehl geſagt iſt.
Das gedämpfte Knochenmehl wird zwar ſehr leicht und

vollſtändig hinſichtlich ſeines Glutingehaltes zerſetzt, bedingt
aber doch eine Reifeverzögerung.

welchen die verſchiedenen ſtickſtoffhaltigen

Das Ledermehl enthält den Stickſtoff viel zu feſt gebun-
den, um für die Pflanzen je zur Wirkung zu kommen, es iſt
daher als Düngemittel ohne jeden Werth.

Eine Zubereitung durch Fermentiren war von guter
Wirkung beim Blutmehl, von keiner beim gedämpften Knochen-
und Ledermehl.

Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, daß auch im vergangenen
Jahre wieder Verſuche mit verſchiedenen ſtickſtoffhaltigen

Zeitpunkt eintreten ließen, und zwar gehören hierzu: Chili-
ſalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak, Ledermehl und ſtickſtoff-
freie Düngung. Der Chiliſalpeter enthält den Stickſtoff
in einer für die Pflanzen direct aufnehmbaren Form und das
ſchwefelſaure Ammoniak zerſetzt ſich ſehr leicht, um dann den
Pflanzen den zum Wachsthum nöthigen Stickſtoff darzubieten,
ſo daß hier eine frühzeitige Aſſimilation und daher auch eine
rechtzeitige Reife eintreten kann. Beim Ledermehl tritt die
Reife normal ein, weil das Ledermehl nur wenig Stickſtoff
in direct aſſimilirbarem Zuſtande enthält (welcher die Erträge
ja auch etwas der Düngung ohne Stickſtoff gegenüber erhöht)
und wenn dieſer verbraucht iſt, ſo kümmern die Pflanzen bis
zum Ende der Vegetation ohne Reifeverzögerung hin; bei
Düngung ohne Stickſtoff iſt eben des nicht vorhandenen
Stickſtoffes wegen kein Grund zur Reifeverzögerung.

Der zweiten Gruppe, welche als etwas reifeverzögernd
bezeichnet wird, da die Ernte erſt 8 Tage ſpäter vorgenom-
men werden konnte, gehören an: gedämpftes Knochenmehl,
gedämpftes Knochenmehl fermentirt und fermentirtes Ledermehl.
Das fermentirte Ledermehl zerſetzt ſich etwas langſamer als
das Ledermehl und die beiden Knochenmehle enthalten den
Stickſtoff in Form von Glutin, welches erſt eine doppelte
Umſetzung in Ammoniak und Salpeterſäure durchmachen muß,
ehe es für die Pflanzen aufnehmbar wird; beide verzögern
daher den Reifezuſtand.

Die der dritten Gruppe zugehörenden Düngemittel ſind
Hornmehl, Blutmehl und fermentirtes Blutmehl. Sie ver-
zögerten die Ernte um volle 14 Tage, die auch dann noch
nicht einmal in gut ausgereiftem Zuſtande erfolgen konnte.
Die Düngemittel dieſer Gruppe enthalten den Stickſtoff in
den Eiweißſtoffen Albumin, Fibrin und Kreatin.
zerſetzen ſich weit langſamer als das Glutin und führen all-
mählich immer wieder Stickſtoff der Pflanze zu, ſo daß ſie

Dieſelben

Düngemitteln als: ſchwefelſaurem Ammoniak, Blutmehl,
Knochenmehl, Chiliſalpeter, Hornmehl, Trimethylamin und
Mejillonesguano, angeſtellt worden ſind, über deren Reſultate
Referent, ſobald die Arbeiten zum Abſchluß gelangt ſind, aus
führlich berichten wird.

Ueber den Einfluß der ungeſchälten Baumwollen-
ſamenkuchen auf die Milchproduktion.

Referent: Dr. von Wilm.
(Fortſetzung.)

Jn Beantwortung der Anfragen theile ich Jhnen ergebenſt
mit, daß ich ſeit vielen Jahren mit dem Verbrauch ſowohl
von unenthülſten oder engliſchen „Cotton-Kuchen“, als auch
von enthülſten amerikaniſchen Cotton-Kuchen“ vertraut bin,
ich kann ſagen ſeit dem erſten Anfange der Einführung dieſer
Kuchen für Futterzwecke und zur Fettgewinnung. Die erſt-
genannte Kuchenſorte iſt, wie Sie ſich denken können, von der
ganzen Baumwollenſaat gemacht, welche von Egypten einge-
führt und in den Mühlen von London, Lynn, Liverpool und
an anderen Orten zu enthülſten Baumwollenſamenkuchen ver
arbeitet wird. Dies iſt die einzige Art von Baumwollen-
ſamenkuchen, welche in England in ſehr großen Quantitäten
erzeugt wird und in großartigem Umfange zu Futterzwecken
und zum Fettmachen für Schafe ſowohl, als für Ochſen, ſo
wie auch für Milchkühe verwendet wird. Enthülſte oder
„amerikaniſche Cotton-Kuchen“ ſind von einer anderen Art
Baumwollenſaat gemacht von dieſer Saat iſt die Baumwolle
ſchwerer zu entfernen, als von der ägyptiſchen Saat, und
muß die Hülſe von den Kernen abgenommen werden, ehe
„enthülſte Cottonkuchen“ daraus gepreßt werden. Die unent-
hülſten, oder aus ganzer Baumwollenſaat gearbeiteten Kuchen
find für Futterzwecke viele Jahre früher verwendet worden,

ehe die amerikaniſchen oder enthülſten Baumwollenſamenkuchen

immer von Neuem wachſen und um ſo ſpäter zur Reife

gelangen wird. den uDie erwähnten Ergebniſſe veranlaßten den Verfaſſer
weitere Verſuche anzuſtellen, um zu erfahren, ob die ſchwer
zerſetzbaren organiſchen Düngemittel durch längeres Lagern
im Boden aufgeſchloſſen würden und dann im folgenden Jahre
eine günſtige Wirkung dadurch erzielt werden könnte. Er
wählte zu dieſen Verſuchen das Ledermehl. Zwei (1881) mit
25 gr Stickſtoff in Form von Ledermehl gedüngte, einen Qua

r

dratmeter große Käſten wurden den Winter über den Einflüſſen
der Witterung überlaſſen und im Mai 1882 mit 40 gr
Phosphorſäure (als präcipitirter Kalk), mit 50 gr Kali (und
zwar als Chlorkalium 40 gr und ſchwefelſaures Kali 48 gr)
mit 20 gr ſchwefelſaurer Magneſia und 500 gr kohlen-
ſaurem Kalk gedüngt und mit Hafer beſtellt. Zür Controle
wurde ein anderer Kaſten unter ſonſt gleichen Bedingungen
und unter Zugabe von 8,2 gr Stickſtoff in Form von Chili
ſalpeter aufgeſtellt. Während die mit Chiliſalpeter gedüngten
Pflanzen in üppigſtem Grün prangten und kräftige ſtarke
Halme bildeten, zeigten die Ledermehl Pflanzen ein bleiches,
verkümmertes Ausſehen: Es wurden in der Folge aus allen
drei Kaſten übereinſtimmend gleichviel Reihen Pflanzen ent
fernt, weil dies der üppige Stand des Chilikaſtens, in welchem
ſich die Pflanzen gegenſeitig zu erſticken drohten, verlangte.
Am 29. Auguſt fand die Ernte bei guter Reife ſtatt und er
gab Folgendes

iliſalpeter 46 ivorver avgeſhwitt. Hanmen gr.

Ledermehl II. 2565 35061
Durch die Gabe von 25 gr Stickſtoff im Ledermehl

wurde alſo in dem einen Kaſten ein Drittel, im andern wenig
mehr als die Hälfte ſo viel geerntet als durch eine Gabe von
nur 8,2 gr Stickſtoff (alſo den dritten Theil) in Form des
gut wirkenden Chiliſalpeters. Danach kann von einer Nach
wirkung des Ledermehls nicht die Rede ſein.

Aus den exakten Unterſuchungen zieht der Verfaſſer nun
am Ende ſeiner Arbeit folgende Schlüſſe.

überhaupt ihren Weg nach England gefunden haben. Jch
habe keine Statiſtik zur Hand, nach welcher der jährliche

Verbrauch von beiden Sorten Baumwollenſamenkuchen ſeitens
der engliſchen Landwirthe erſichtlich wäre, aber nach meiner
langen und eingehenden Kenntniß der Bedürfniſſe des Land
wirths und des Verbrauchs der Cottonkuchen darf ich ohne
Zögern behaupten, daß während die Zufuhren an amerikaniſchen
enthülſten Baumwollenſamenkuchen unregelmäßig und verhält-
nißmäßig unbedeutend ſind, ägyptiſche, aus ganzer Saat ge-
arbeitete Kuchen in England regelmäßig gearbeitet werden.
Der Verbrauch der letzten überſteigt ſehr bedeutend den der
amerikaniſchen enthülſten Baumwollenſamenkuchen. Jch kann
ferner beſtätigen, daß unenthülſte oder engliſche Cottonkuchen
ſehr hoch geſchätzt werden von engliſchen Viehſtandbeſitzern
wegen ihrer guten Eigenſchaften zum Füttern und Fettmachen
und als ein concentrirtes Futter für Milchkühe; ſie werden
außerdem allgemein den enthülſten Cottonkuchen vorgezogen
für junge Thiere und für Thiere auf der Weide, weil ſie
billiger als enthülſte Cottonkuchen ſind und für ein geſunderes
Futter als dieſe gehalten werden, namentlich für Weidevieh,
welches zu verſchiedenen Zeiten im Jahre die Neigung zu
Durchfall hat, oder als hinzugefügtes Futter für Ochſen,
welche mit ſaftigem Futter, als Mangold oder Rüben, ge-
füttert werden und welche eine ähnliche Veranlaſſung bieten,
die Eingeweide ſchlaff zu machen. Dies hat ſeine Urſache
in der zuſammenziehenden Kraft, welche die Schalen der
Baumwollenſaat enthalten und welche den unenthülſten Baum
wollenſamenkuchen eine nützliche, mediciniſche Eigenſchaft ver
leiht und wegen dieſer anzeführten Erfolge den unenthülſten
Cottonkuchen einen Vortheil gewährt, den enthülſte Lotton
kuchen nicht beſitzen.

Die von der anhaftenden kleinen Menge Baumwollenfaſern
befreiten Samen, beſtehen aus:

n 35,81elhaltigem Kern 64,19
100,00

Die ſchwarzen Hülſen enthalten 44,60 Rohfaſer,

der Kern nur 1,9 außerdem wurden im letzteren noch
gefunden:

Rohfaſer 1,90
Waſſer. 1799Aſche 5,00Protein 289,40Fett t 37,84Kohlehydrate 17,96

100,00
Jn den ungeſchälten engliſchen Baumwollenſamenkuchen

wurden gefunden:

Waſſer 11,30Aſche 66,20Fett 4,90Proteln 21,87Rohfaſer 19,96Kohlehydrate 35,77
100,00

Bei den von Siewert angeſtellten vergleichenden Ver-
ſuchen wurde zunächſt darauf Rückſicht genommen, daß die
früher zur Verwendung gelangenden Rübkuchen von vorn-
herein reicher an den wichtigſten Nährſtoffen, an Fett und

Protein waren, und zwar enthielten dieſelben ſoviel von
letzteren. Es war daher einleuchtend, daß gleiche Quanitäten

des neuen Futtermittels nicht denſelben Effect erzielen würden.
Die Verſuche ſelbſt wurden auf verſchiedenen Gütern und
Wirthſchaften gleichzeitig angeſtellt und ſollten ſpeciell zu dem
Zwecke dienen, die Milchergiebigkeit und die Zuſammenſetzung
der betreffenden Milch der mit dem neuen Futtermittel ge-
fütterten Kühe zu prüfen. Die Anſtellung der einzelnen Ver-
ſuche geſchah in der Weiſe, daß die Verſuchsthiere von den
übrigen abgeſondert, zunächſt mit der bisherigen Fütterung
(Rübkuchen) genährt wurden, nach Verlauf von 8 Tagen eine
Durchſchnittsprobe der Milch analyſirt, und das tägliche
Milchquantum feſtgeſtellt wurde. Dann wurde der Rübkuchen
durch ein gleiches Quantum unzeſchälten Baumwollenſamen-
kuchen erſetzt und das Milchquantum ſo wie die Güte der Milch
ebenfalls beſtimmt, wobei darauf Rückſicht genommen wurde, zu
welchen Tageszeiten in dem erſten Falle die Milch geſammelt
wurde. Wir ſind nicht im Stande auf alle, an 7 verſchiedenen Orten
durchgeführten Verſuche einzugehen, und iſt dieſes umſo weniger
nothwendig, als die Reſultate der verſchiedenen Verſuche meiſt
von guter Uebereinſtimmung ſind.

(Schluß folgt.

Zur Abſchaffung der Scheuleder.
Ein Wink für den Thierſchutz.

Von M. von Sternburg--Lützſcheng.
Der Menſch beſitzt eine ſeltene Zähigkeit im Anhängen

an alte Gewohnheiten und Moden, und läßt oft das Wider
ſinnigſte und Unlogiſchſte gewähren, einfach weil es die Mode
erfordert, trotzdem er vielleicht längſt von der Unzweckmäßig-
keit derſelben überzeugt iſt. Eine ſolche widerſinnige, zweckloſe,
aber doch überall in Ehren gehaltene Mode ſind die Scheu
leder, oder Scheuklappen an den Kopfſtücken der Kutſchpferde
geſchirre, welche etwa ſo zu betrachten ſind, wie mancher
Kopfputz an den Hüten unſerer Damenwelt, nämlich als Laune
der Mode, nur mit dem Unterſchiede, daß Erſtere, wie ſich
weiter unten nachgewieſen findet, auf jeden Fall den Schön
heitsſinn nur ſtören, während Letztere bisweilen recht wohl
bei den Damen zur Verſchönerung ihres Exterieurs beizu-
tragen im Stande ſind.

Jeder Kutſchfuhrwerksbeſitzer, jede Herrſchaft läßt an
ihren Geſchirren pflichtſchuldigſt die obligaten Scheuleder an
bringen, ohne eigentlich zu wiſſen warum, wahrſcheinlich wohl
nur, weil ſie jeder Andere hat und weil ſie der Sattler ein-
mal d'ran machte. Frägt man aber: „wozu dieſes Quälin-
ſtrument?“ ſo wird man entweder zur Antwort bekommen:
„es gehört nun einmal zum Geſchirr,“ oder: „es ſoll
die Pferde am Scheuen verhindern.“ Jch will zuerſt kurz
nachweiſen, wie unhaltbar dieſe zwei Anſichten ſind und ſo-
dann die direkten Nachtheile dieſes überflüſſigen Equipirungs-
ſtückes beleuchten. Die Scheuleder gehören überhaupt keines-
wegs zum kompleten Geſchirr, ſondern ſind nur als ein das
Vieh irritirendes, ſeine freie Leiſtungsfähigkeit hinderndes und
auf laienhafter Unkenntniß der Natur und Gewohnheit der
Thiere beruhendes Anhängſel anzuſehen, vermittelſt welchem
man mit ihnen nur Blindekuh zu ſpielen beliebt. Denn zum
Geſchirr gehören nur: a) die zur Anſpannung an das Gefährt
und zur Leitung der Zugthiere nothwendigen Requiſiten
b) etwaige Schmuck oder SchutzAusſtattungen, inſoweit dieſe
die freie Bewegung und Kraftäußerung der Zugthiere nicht
hindern. Alles Uebrige iſt vom Uebel, erſchwert die Aktion
der Thiere und iſt daher zu vermeiden. Kein wahrer Sach-
kenner und Pferdefreund, Niemand, welcher ſeinen Geſchmack
von wahrem äſthetiſchem Gefühl beſtimmen läßt, kann zugeben,

daß die Scheuleder, die Klappe, womit man nur dem
Beſchauer das Auge des Pferdes verdeckt und halb blendet,

zum äußeren „Schmucke“ gehören könnten; oder iſt das
vielleicht ſchön zu nennen, gerade den Theil des Pferdes,
aus welchem ſeine Energie und ſein Feuer leuchtet, aus welchem
es den Grad ſeines Wohlbehagens und Arbeitsmuthes ſeinem
Herrn kund giebt, nach außen hin hermetiſch abzuſchließen und
an Stelle des ſprechenden, lebenefriſchen, muthigen Auges
eine todte Lederklappe zu ſubſtituiren? Zur Anbringunz aber
von Monogrammen, Kronen und Zierſchnörkeln ſind wahrlich
die Scheuleder nicht nothwendig, denn zum Tragen dieſes
Zierrathes findet ſich noch angemeſſenerer Platz genug am
Geſchirr. Jndem man dem Pferde das volle Recht auf den
Gebranch ſeiner Augen verkürzt, würdigt man es zur todten
Maſchine herab und damit ſchwindet zugleich der Reiz, welcher
für den verſtändnißvollen Fahrer, den Pferdefreund und Sports-
mann in der näheren Beſchäftiguug mit dieſem zu ſeinem
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Dienſt geſchaffenen und durch ſeine Hingabe und Geſchick
immer mehr zu vervollkommnenden und heranzubildenden
Thiere liezt.

Daß ferner die Scheuklappen bedinzen ſollen, daß die
Pferde ruhiger gehen, oder daß ſie gar das Scheuen verhin-
dern könnten, iſt ein großer Jrrthum, eine Fabel, welche auf
Unkeantniß der Natur und Gewohnheit des Pferdes beruht
und durch nichts motivirt werden kann. Lucus a non lu-
cendo! im Gegentheil, die Scheuleder verurſachen erſt
den Pferden Aengſtlichkeit, unſicheren, unruhigen, ſtutzenden
Gang und ſind gerade erſt recht dazu angethan, das Scheuen
und Durchzehen zu verurſachen und jungen Pferden anzulernen.
Die Scheuleder verdienen ihren Namen in der That aus der
Bewirkung des Gegentheils deſſen, was ſie wohl urſprünglich
hätten bewirken ſollen. Ganz natürlich, denn wenn das Pferd
nicht jeden Gegenſtand ordentlich beſehen, ſich mit ſeiner Um
gebung nicht gehörig vertraut machen und von der Urſache
gewiſſer, vielleicht im erſten Augenblick ſchreckhaft klingender
Geräuſche überzeugen kann, weil ihm die Augen verhangen
ſind, ſo muß die Angſt, ſelbſt vor unſcheinbaren Vorgänzen
nur zunehmen und ſchließlich zum Scheuwerden und ſozar
Durchzehen ausarten und zum unverbeſſerlichen Fehler werdten,
der in ſeiner Urſache durch die Scheuklappen ſyſtematiſch
unterſtötzt wied. Daß die meiſten Pferde mehr oder weniger
zum Scheuen geneigt ſind, hat ſeinen Hauptgrund darin, daß
ſie in den Scheuklappen groß gezogen ſind.

Und nun zu den trirekten Nachtheilen dieſes unzweck-
mäßigen Geſchirrſtückes. Der direkte perſönliche, ſozuſagen
moraliſche Einfluß des Fahrers auf die Pferde, die geiſtige
Communikation zwiſchen beiden, wird durch die Scheuleder
beeinträchtigt, denn Pferde, welche am Sehen geſchmälert ſind,
ſind nicht in der Lage, einen Wink oder ein ſichtbares Zeichen
ihres Lenkers aufzugehmen und zu befolgen, daher muß derſelbe
viel öfter als nöthig ſeine Zuflucht zur Peitſche nehmen und
ſeldſt die kleinſten Hilfen und Aufmunterungen jedesmal ver-
mittelſt dieſer, alſo mehr in Form einer Strafe, geben. Ab-
geſehen davon, daß ein öfterer oder unnöthiger Gebrauch der
Peitſche nicht ſchön iſt und ein ideales Fahren nicht charak-
teriſirt, die Peitſche vielmehr in der Zügelfauſt lieber ihren
Ruheplatz haben ſoll, befinden ſich vie Thiere auch mehr oder
weniger in ſteter Aengſtlichkeit und Unruhe, wenn ſie als Ver
mittler jeder Willensäußerung des Fahrers die Peitſche zu
erwarten haben. Sie gehen dann nicht ſo freudig und los-
gelaſſen, als wenn man ihren guten Willen dadurch reſpektirt,
daß man ſie mehr auf den Wink fährt. Aber das iſt ja
nicht möglich, denn die Augen der armen Thiere ſind mit
Läden verſchloſſen! Wenn die Pferde nur die Peitſche ſehen
können, ſo iſt das in den meiſten Fällen ebenſogut, als wenn
ſie dieſelbe fühlen und wenn man ſie dann wirklich einmal t

Wind und Kälte das Pferd echauffirt iſt, das Auge vermehrtanwendet, ſo werden die Thiere nicht von derſelben ſchreck-
haft zuſammenfahren und ſich vor ihr ſteifen.

Die Scheuklappen ſind aber den Pferden nicht nur eine
Beläſtigung, ſondern in vielen Beziehungen geradezu ein Quäl

keit und Widerſinnigkeit dieſes, gemäß alt hergebrachter Modeinſtrument. Die Anregung zur Abſchaffung derſelben würde
vielleicht für den Thierſchutzverein ein dankbareres Arbeits-
feld ſein, als die hartnäckige Durchführung mancher anderen
Beſtimmungen, die vielleicht nicht immer in demſelben Maße

el ne Eneusträeaisen bahnen
„System Neitsch“.
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das wahre Jntereſſe des Thierſchutzes treffen, als der hier
beregte Punkt. Die Beeinträchtigung des Gebrauches der,
Augen durch die Scheuleder trägt aber auch mit dazu bei
unnöthiger Weiſe, wenn auch geringe Musskelkraft des
Pferdes zu verbrauchen und dadurch ſeine Ermüdung mit zu
beſchleunigen. Denn erſtens iſt es bekannt, daß Aengſtlichkeit
und Unſicherheitsgefühl durch fortdauernden Reiz auf die
Nerven ermüdend wirken; daß die Scheuleder aber dieſes
Gefühl wachzuerhalten angethan ſind, war bereits oben nach
gewieſen. Zweitens muß aber auch das mit Scheuledern ver-
ſehene Pferd, um jeden neuen Blick nach dieſer oder jener
Seite hin zu ermöglichen, zugleich denſelben mit angeſtrengten
Muskelbewegungen ſeines Körpers unterſtützen, um das Seh-
Hinderniß zu überwinden, und da das Pferd in Folge ſeiner
Intelligenz ein für äußere Vorgänge ſehr theilnehmendes Thier
iſt, ſo wird es einleuchten, daß dieſer an ſich geringe Kraft-
verbrauch der Beuge- und Streckmuskeln ſich bedeutend ſum-
miren und ſchließlich mit zur Ermüdung beitragen muß. Jch
will aber hier noch erwähnen, daß es mit dem bloßen Vor-
handenſein der Scheuleder oft nicht genug iſt; denn, wie die
Beobachtung z. B. des Droſchkenparkes einer großen Stadt
lehrt, ſigd oft genug dieſe Geſchirrtheile falſch gemacht oder
ſitzen falſch; da liegen die einen oft zu hoch, andere zu tief,
wie eine verbogene Brille, welche die Sehachſen der Augen
zu divergiren zwingt. Wieder andere ſcheuern die Augenränder
kahl oder drücken gar auf das Auge ſelbſt. Auch ſind eft
genug Scheuleder zu ſehen, an denen die ſogenannten Sturm-
riemen zu kurz ſind und welche in Folge deſſen förmlich über
die Augen zuſammenſchließen.

Ein Blick auf die Augen des Pferdes wird uns über-
zeugen, daß die Pupillen ſo geſtellt ſind, daß ſie gar nicht

dazu angethan ſind, ſich in ſo widernatürlicher Art durch die
Scheuleder nach vorn hin einzwängen zu laſſen und in dieſer
unnatürlichen Stellung zu verharren. Die Sehachſen ſind
mehr nach ſeitwärts gerichtet, um den Geſichtskreis nach allen
Seiten hin zu beherrſchen, und dieſe natürliche Lage durch ein
Inſtrument wie die Scheuklappen zu verhindern iſt ſicher
Thierquälerei.

Endlich, um das Maaß voll zu machen, will ich noch
die Aufmerkſamkeit darauf hinlenken, daß die Scheuleder auch
zur Entſtehung von Augenkrankheiten beitragen können. Beim
Fahren, bei Kälte und rauhem Wind, namentlich gegen den
letzteren, bilden die Scheukappen förmliche Windfänge; die
kalte Zuzluft, der Staub, die gefrorenen oder ungefrorenen
Niererſchläge ſacken ſich zwiſchen Auge und Scheuleder feſt,
es entſteht dadurch ein mannigfacher, mitunter recht heftiger,
vermehrter Reiz auf das Auge, welcher leicht den Grund zu
bösartigen Augenentzündungen oder Katarrhen legen konn, was
um ſo leichter geſchieht, weil bei dem ſchnellen Gang gegen

Flüſſigkeit abſondert, ſtärker auedünſtet, und die Empfänglich
keit für ſchädliche Reize dabei viel größer iſt.

Nachdem ich nun einerſeits die vollkommene Zweckloſiz-

am Kopfgeſchirr beſindlichen Undings, genannt „Scheuleder“
nachgewieſen und ferner zum Nachrenken über ſeine thier-
quäleriſche Eigenſchaft, ſowie über ſeine vielen, theils läſtigen,
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theils direkt ſchädlich wirkenden Nachtheile angeregt habe
möchte ich damit das Meſſer zu ſeiner Abtrennung geſchärft
haben, dabei freilich wiſſend, daß kein Baum von einem
Hiebe fällt.

Fragen und Antworten.
Laudwirthſchaftlicher Kreisverein Merſeburg.

Sind in der Verſuchsſtation oder im Kreiſe unſerer
Landwirthe Erfolge des Antiſeptin (Schutz und Heil-
mittel gegen Jnfections- Krankheiten der Thiere) bekannt,
welches von F. W. Zink und Sohn, Vieh-Commiſſivns
geſchäft, Berlin, Central-Viehhof Nummer 51 warm
empfohlen wird und von Schwarzloſe Söhne Berlin
S. W. Markgrafenſtraße 29. zu beziehen iſt?

In der Verſuchsſtation iſt das angeprieſene Mittel nicht
bekannt und auch wir wiſſen nichts darüber. Sollte einer
oder der andere unſerer geehrten Leſer dasſelbe mit Erfolg an
gewandt haben, ſo bitten wir um gütige Mittheilung und

nähere Auskunft. v. E.Mamſell Fr. zu D. Kaun das Füttern von
Kartoffeln an Milchkühe einen nachtheiligen Einfluß
auf den Geſchmack der Butter haben

Eine Beeinträchtigung des Wohlgeſchmacks der Butter,
wie ſie durch Verfütterung verſchiedener Futtermittel häufig
eintritt, wurde beim Füttern von Kartoffeln nicht beobachtet.
Wenn man viel Kartoffeln füttert, ſo wird die Butter hart.
Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, thut man gut, dem Kartoffel
futter Rapskuchen beizumengen.

W. Oſſwald Wangenheim. Woher bezieht man
direct am billigſten Torfſtren nach Thüringen, Station
Gotha via Leinefelde, bei 200 Ctr.-Ladungen

Wir bitten unſere geehrten Leſer um Beantwortung

dieſer Frage. Die Redaktion.
Preiſe einiger Futter und Düngemittel.

pro 50 kg
Erdnußkuchen mit 52-55 Protein und Fett 6,75-—8,00 M.

je nach Qualität
Erdnußkuchenmehl m. 52-—-550 Protein und Fett

bei höherem Gehalt an Protein und Fett
im Verhältniß theuerer.

Baumwollſaatkuchen mit 56——600 Protein und Fett l 60--7.00
Baumwollſaatkuchenmehl m. 56—600, Prot. u. Fett
Cocoskuchen 7——-8 M. pr. 50 kg nach Oualität.
Palmkernkuchen 5,90--6,76 in extrafeiner Qual.
Palmkernkuchenmehl 6175 e u do.

à 709

r

Seſamkuchen 6,50 eMohnkuchen 5,50 nLeinkuchen 8.28 uRapskuchen 6,99Reisfuttermehl 8,50 22 Protein undFett und 40 Kohlehydrat.
Liebig's Futterfleiſchmehl

Palmkernſchrot (extrafein) 4,50Jn Superphosphaten und ammoniakaliſchen Superphosphaten
koſtet das Prozent:
Wsliche Phosphorſäure 35,5 Pf.

10,25--10,75 M

h

Geaſthofs-Perkanf.
Ich beabſichtige Familienverhält-
niſſe halber meinen gut rentablen
Gaſthof mit großem Sommergar-
ten, an drei Hauptchauſſeen und
2 Eiſenbahnen in ſchönſter Gegend
Thüringens gelegen, ſofort mit le
benden und todten Jnventar zu
verkaufen. Poſt und Telegraphen-
amt im Hauſe, längerer Contract.
Reingewinn nur an Bier pr. 1883

4813,44. Kaufpreis 50,000
bei Hälfte Anzahlung. Etwaige
Reflectanren wollen ſich mit mir
direct in Verbindung ſetzen.

Hermann artung.Bamberger Hof. (4739
Wutha in Thüringen.

(diverſe Patente Jfette V.Eine aus Nordfrankreich bezogene
Stangenbohne mit großem runden
Samen, mattgrüner, wachsartigen,
ſpeckigen Schale, beſte aller be-[4544

Beſchluß.
Die Familienfideikommiß Eigenſchaft des Rittergutes Schwerz,

welches im Saalkreiſe liegt, ſoll aufgehoben werden.
Wir fordern alle unbekannten Anwärter auf,

am 24. October 1834 Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftsgebäude zu erſcheinen, um ihre Erklärung über den
deshalb zu errichtenden Familienſchluß abzugeben, da die Ausgebliebe-
nen mit ihrem Widerſpruchsrechte ausgeſchloſſen werden.

Naumburg a,/S., den 12. März 1884.
Königliches Oberlaudesgericht, T. Civil Senat. [3579

dung von 50 zu beziehen ſind.
Schriftliche Offerten,

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polizeiwachtmeiſters iſt zum 1. Juli d. J

beſetzen. Mit derſelben iſt ein jährliches Gehalt von 1500 welches
durch
und ein Kleidergeldzuſchuß von jährli

Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines
d. J. bei uns melden.

Halberſtadt, den 7. April 1884.
Der Magiſtrat.

Alterszulagen von 150 von 5 zu Jahren auf 2100 ſteigt,
60 .4 verbunden.

Qualificirte civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich unter
ebenslaufes bis zum 5. Mai

enthalten müſſen, ſind mit der
vorher einzuſenden.

Cisenbahndirectionshezirk Magdeburg.
Der W alten Güterbahnhofe hier befindliche Güter und v

liche Steuerſchuppen (ea. 990 qw) ſoll p. 1. Mai erx., ferner ein Theil G e L in erdes ehemaligen Thüringer Güterſchuppens (ea. 480 qm) p. 1. Juli v e r e r
event. auch früher, ganz oder theilweiſe meiſtbietend verpachtet werden. g

zu Halle a/S., den 12. April 1884.
Königl. Eiſenbahn-Bau-Inſpection (Cöthen Leipzig.

kannten Brechbohnen, die ſelbſt in
faſt reifem Zuſtande zart und weich
iſt. Jhre Hauptvorzüge ſind: Enorme
Ertragfähigkeit, wunderbar feiner

Herbſt, wenn alle anderen Bohnen
Hierzu iſt Termin auf Mittwoch den 23. April er. Vormittag t ſo11 Uhr im Bureau der unterzeichneten BauInſpection, Bahnhof Nr. 3 bereits abgeſtorben ſind und iſt

angeſetzt, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen oder gegen Einſen
wohl als Brechbohne zum Friſch-
kochen und zum Einmachen, wie
auch als Bohne zum Trockenkochen

welche die Anerkennung der Bedingungen Sunvergleichlich. eis pro Pfundezeichnung Lagerſchuppen Pacht e vſd. u c
Verſendung gegen Nachnahme oder
nach Einſendung des Betrages.
Berger Co. Kötzſcheubroda Dresden. 4845

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd auf einem circa 425 Hectare großen Theile der hieſigen

Feldmark ſoll anderweit auf die Zeit vom 1. Mai d. Js. ab bis Ende
April 1890 meiſtbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu
auf Mittwoch, den 23. d. Mts.

Vormittags 11 Ahr
in unſerm Bureau auf dem Rathhauſe hier Termin anberaumt und
laden zu demſelben Pachtluſtige hierdurch ein.

Schkeuditz, den 7. April 1884.
Der Magiſtrat.

2

S Reitpferd,d T brauner Wallach, 7 jährig,ne 2 S 6 Zoll groß, fehlerfrei,4562 2 S S mit ſtarken Knochen, gut gerittenr r er und militairfromm, iſt für 12002 Patentirt in Oesterreich und Dänemark. 22 auf Rittergut Hadypfuffel bei Wall

A. Wangn

Original Laacke's Patent Wiesen-Ketten-Egge,
glänzend bewährt durch staunen erregende Steigerung
des Wiesenertrags, liefert die dareh Ankauf des Patentes
alleinberechtigte Maschinen fabrik von

er, BVislingen (Württemberg).
Be Llustrirte Prospekte gratis und franco.

hauſen a. Helme zu verkaufen.
Das Pferd kann nach vorheriger
Anmeldung auf Bahnhof Artern
oder Sangerhauſen beſichtigt

werden. 4563Ashbest-Fabriſate,
Platten, Verpackungsſeil, Mann

Ein Zuchtbune ſteht z. Verkauf b. Eine neumilchende Kuh zu ver lochbogenſchnur aus beſtem Boſtonit
I. Struuss, Beuditz b. Gröbers. kaufen in Schönnewitz Nr. 3. empfiehlt Ed. Friedrieh, Zeitz
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Halle, Sonntag, 20. April 1884.
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Dritte Beilage zu e 93 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
königl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 17. April 1884.
1. Der Schreiber Hermann Brandt von hier ſteht

unter Anklage des ſchweren Diebſtahls und der Unterſchlagung.
In der Nacht zum 2. Januar ds. Js. wurde der SchuhmacherRei ter Walther hier durch ein Geräuſch aus dem Schlafe er
weckt; er ſtand auf und bemerkte, daß ſich ein Mann in ſeinem
Grundſtücke etwas zu ſchaffen machte. Schnell entſchloſſen ver
ließ Walther das Haus und requirirte die Nachtwächter Scharneck
und Schütz, welche ſodann in der Abortanlage den Angeklagten
mit dem Ziegenbocke des Walther vorfanden. Damit der Bock
keinen Laut von ſich geben ſollte, hatte ihm Brandt die Kehle
zugedrückt, ſo daß das Thier dem Verenden nahe war. Nachdem

randt ans Tageslicht befördert worden war, ſtellte er ſich an
getrunken und verſuchte die ganze Sache als einen Scherz hinzu
tellen. Was den andern Fal anlangt, ſo entnahm der Ange

klagte auf den Namen ſeines damaligen Principals, des Herrn
Bauinſpektor Kilburger hier, 445 Mk., wovon er 250 Mk. in
ſein Arbeitspult einlieferte. die andere Summe aber auf einer
mehrtägigen Vergnügungstour nach Leipzig verjubelte. Jn Allen
überführt verurtheilte ihn der Gerichtshof zu 9 Monaten Gefäng-
niß und 2 Jahren Ehrenverluſt. 2. der Handarbeiter Auguſt
Woepke aus Globig bei Bitterfeld hatte ſich einer Ur
kundenfälſchung inſofern ſchuldig gemacht, als er im Spät-
ſommer v. J. einen Schichtzettel der Zuckerfabrik Roitzſch, auf
welcher er damals arbeitete, fälſchte und in Folge deſſen 1,40 Mk.
mehr ausbezahlt erhielt als er eigentlich zu beanſpruchen hatte.
Unter Annahme mildernder Umſtände beſtrafte ihn der Gerichts
hof mit 1 Woche Gefängniß 3. der Gaſtwirth Friedrich Franz
Lippold aus Wansleben bei Teutſchenthal ſteht unter An
klage der verſuchten Erpreſſung. Jm vorigen Jahre ſtrengte die
Ehefrau des Angeklagten gegen den Pferdehändler Hoyer hier
wegen einer Forderung von 51,30 Mk. beim hieſigen Amtsgericht
eine Klage an, wurde aber abgewieſen, da ſie im Verhandlungs-
termine nicht erſchienen war. Jn dem gedachten Prozeſſe fun-
girte der Pferdehändler Roſt von hier als Zeuge und an dieſem
richtete der Angeklagte einen Brief, in welchem er ihn aufforderte,
die in Rede ſtehenden 51,30 Mk. zu zahlen oder gewärtig zu ſein,
daß er ihn bei der königl. Staatsanwaltſchaft wegen Meineides
denunciren werde. Roſt ſtellte hierauf den Strafantrag wegen ver
ſuchter Erpreſſung. Die Beweisaufnahme fiel indeß ſo zu Gunſten
des Angeklagten aus, daß dieſer von der Strafe und Koſten freige
ſprochen wurde. 4. Der in Haft befindliche Bauunternehmer Eduard
Nieme aus Giebichenſtein, mehrfach, ſogar mit Zuchthaus, vor
beſtraft, ſteht unter Anklage der mehrfachen ſchweren Urkunden-
fälſchung. Derſelbe führte im Herbſt v. J. auf der Pfännerhöhe
hier einen Neubau aus, wozu ihm indeß all und jede Mittel
fehlten. Um ſich dieſe zu verſchaffen, fälſchte er drei Wechſel
über 2533 1581 und 1631 an und ſetzte ſolche in
Zahlung. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 4
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. 5. Der Fleiſcher
reſp. Arbeiter Chriſtian Hermann Haucke von hier, derDhhneidermeiſter Albert Kunkel aus Schkeuditz und deſſen

Tochter, die verehel. Bergmann Köppe aus Vitzenburg, hatten
ſämmtlich gegen ſie verurtheilende Gerichtserkenntniſfe Berufung
eingelegt. Die Berufung des pp. Haucke wurde verworfen, der
Schneidermeiſter Kunkel, deſſen Tochter und die pp. Köppe aber
freigeſprochen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

M. Erfurt, den 17. April. Als am Dienstag Abend ein
Gefängnißwärter des Landgerichtsgefängniſſes nach einigen auf
dem Walle ſtehenden Leuten ausſchaute, die ſich mit Gefangenen
unterhielten, wurde nach dem
Die Kugel flog ihm dicht am Kopfe vorbei, zerſplitterte eine
Fenſterſcheibe und fand ſich in der Stube. Jn Langenſalza
gerieth am erſten Oſtertage auf dem Tanzſaale ein Soldat und
ein Civiliſt wegen eines Mädchens in Streit. Der Soldat ver
abfolgte eine Ohrfeige, der Civiliſt drang mit gezücktem Meſſer
auf ihn ein und ſchließlich hieb der Soldat dem Angreifer mit
dem Säbel auf die Hand, daß 2 Finger ſehr ſchwer verletzt
wurden.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
20. bis 26. April 1884.

8 Wochen Sonnen- Mond- Tages- Zeit

h e i n ne h acht20] Sonntag 455 74 2.17M g. bei 149 1,3M.
21] Montag 453 75 246 1112 15
22 Dienstag 451 7.7 3.12 Ta 14.16 1,723 Mittwoch 4.49 7.9 339 14.20 1,9
211 Donnerſi 446 7.11 48 ge 14251 20
251 Freitag 444 7.12 bei 14281 2226] Sonnab. 4.42 7.14 1 Tage 833 Ab. 1432 2,4

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 20. bis Mittag des 26.
gerechnet, im Zeichen des Stiers von 30,59 bis 36,50 Länge und
hat am 23. (Mittwoch) eine nördliche Declination von 12,8 ſo-
wie für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 51,39. Der
WMond geht in derſelben Zeit von 3225 bis 48* Länge, oder aus
dem Zeichen des Waſſermanns (am 20.) durch Fiſche (21. u. 22.),
Widder (23. und 24.) und Stier (25. und 26.), iſt zunächſt noch
abnehmend, erreicht am 25. um 3 U. 44 M. Nachm. die Phaſe
des Neumonds, nimmt dann wieder zu, gewährt uns jedoch in
dieſer Woche noch keinen abendlichen Mondſchein. Am 26. iſt er
in ſeiner Erdnähe. Mit der Phaſe am 25. iſt eine partielle
Sonneuſinſterniß (bei uns unſichtbar) verbunden die für
die Erde überhaupt um 1 U. 48 M. Nachm. (mittlerer Halliſchen
Zeit) beginnt und um 5 U. 20 M. Nachm. endet. Das Sicht
barkeitsgebiet liegt hauptſächlich im ſüdlichen Theile des atlan-
tiſchen Oceans und umfaßt vom Feſtlande nur die Südſpitze
Amerikas und Afrikas. Planetenſtellungen. Merkur zeigt
ſich in dieſer Woche ziemlich gut nach Sonnenuntergang, da er
am 20. in der größten nördlichen Breite und am 25. in größter
oſtlicher Ausweichung (20 von der Sonne) iſt. Er ſteht im
Stier. nahe den Plejaden, und geht durchſchnittlich 10 U. Abds.
im NW. unter. Jn der gleichen Himmelsgegend folgt ihm um

11 U. Abds. im Untergange Saturn, dann Venus nach
12 U. Abds. (beide ebenfalls im Bilde des Stiers). Ferner

geht Jupiter *.2 U. Mgs. im NW. und Mars näch ,3 U.
Mgs. im WNW. unter; dieſe zwei ſtehen rechtläufig im Krebs
und culminiren noch bei Tage. Endlich geht Uranus, rück
läufig in der Jungfrau, welcher nach 10 U. Abds. culminirt
hat, vor 4 U. Mas. im W. unter. Somit haben wir den
nicht gerade häufigen Fall, daß ſich ſämmtliche große
Planeten während dieſer Woche in den Abendſtunden
beobachten laſſen; ſogar Neptun (im Sticer) iſt mit einge
ſchloſſen, den wir aber in unſerer Aufzählung immer weglaſſen,
da er nur mit guten Fernrohren zu ſehen iſt. Von den Ju
pitertrabanten ſteht um 12 U. Nchts. am 21. Trabant IIi.,
am 24. Trab. J. hinter der Jupiterſcheibe, an den andern Wochen
tagen ſind zu jener Stunde vier Trabanten ſichtbar.

Der Fixſternhimmel zeigt uns Mitte der Woche, um etwa
Uhr Abds, folgendes Bild: Jm S. ſteht die Eonſtellation des
Bechers, links daneben, nach SSO. hin, der Rabe, unter beiden,
von SO. bis SSW. ſich ſtreckend, die Waſſerſchlange, hoch im
S. der große Löwe, tiefer im SSO. und SO. die Jungfrau,
am SO.- und OSO.-Horizonte, die Waage; hoch üder dieſer
ferner Bootes, zwiſchen letzterem und dem ſchon genannten Löwen
das Haar der Berenice, im OSO. und O. die oberen Sterne
der Schlange und des Schlangenträgers, höher im O. die Krone,
links neben ihr nach ONO. hin Herkules und tief im NO. die

einzelne Sterne des Schwans. Um den

Wärter ein Schuß abgefeuert.

a
WSW. die Zwillinge

Vermiſchtes.
[Die Aufnahme von arg r an Die„World“ bringt eine Zuſammenſtellung von charakteriſti

ſchen Aeußerungen, mit welchen in den verſchiedenen Län-
dern die Anzeige eines Todesfalles in der Regel beant-
wortet wird. Jn Frankreich fragt man danach: „Wie alt
war er?“, in Deutſchland: „Was hat ihm denn eigentlich
gefehlt in Amerika: „Gott verdamme ihn, iſt er endlich
geſtorben in Jtalien: „Armer Teufel!“, in Rußland:
„Jetzt braucht er nicht mehr zu arbeiten, er iſt glücklich!“,
in Holland: „Wie viel Geld hinterläßt er?“, in England:
„War ſein Leben aſſekurirt?“

Liliputaner in Jtalien.] Die „Jtalie“ erzählt
folgende intereſſante Geſchichte: „Zu Soave, einem maleriſch
gelegenen Orte der Provinz Verona, lebten zwei Brüder
Namens Taffaloni, die zu Beginn dieſes Jahrhunderts ge-
boren waren. Es waren wirkliche Phänomene; ſie waren
nicht größer als 80 Centimeter, aber ihre Körper dafür
ſehr ſchön gebildet. Nüchtern und arbeitſam lebten ſie
vom Ertrag einiger Felder, die ſie ſelbſt bebauten. Jhr
Häuschen war eine kleine Bude. Jhre Möbel und Ge-
räthſchaften waren natürlich den Miniatur-Dimenſionen
der Eigenthümer angemeſſen. Jm Orte hatte man ſich
an ſie gewöhnt und nicht einmal die Gaſſenjungen machten
dieſe braven und arbeitſamen Leute zum Gegenſtande ihres
Muthwillens. Seltſam genug waren ihre Eltern groß und
ſtark geweſen, der Vater eine Art Koloß, die Mutter der
Typus einer römiſchen Matrone. Ein ſonderbares Ver-
hängniß waltete über dieſer ſeltſamen Familie, denn alle Vier
waren von der Monomanie des Selbſtmordes befallen. Jhr
Vater, als er ſah, daß ſeine Söhne Zwerge blieben, ſuchte
ſich ruhig einen ſtarken Baumſtamm und henkte ſich auf.
Jhre Mutter, von Melancholie ergriffen, ſtürzte ſich in
einen tiefen Graben, aus dem ſie am nächſten Tage todt
herausgezogen wurde. Die beiden zu Waiſen gewordenen
Brüder Taffaloni erregten das Mitleid aller Bewohner
von Soave, am meiſten aber jenes des größten Mannes
im Orte, der den Namen „der lange Magere“ führtefund
mehr als zwei Meter maß. Dieſer Rieſe, der inſtinkt-
mäßig dem Kompenſationsgeſetz gehorchte, verließ niemals
die Brüder Taffaloni, theilte mit ihnen Freud und Leid,
beſchützte ſie, ging ihnen mit Rath an die Hand, kurz, er
wurde ihr intimſter Freund. Man mußte die komiſche
Szene ſehen, wenn an Feiertagen die zwei Brüder von
dem berühmten Turbolina-Wein der Gegend ein Gläschen
uviel getrunken hatten und auf ihren kleinen Beinchenowanteen, Der „lange Magere“ nahm ſie unter den Arm

und trug ſie wie zwei Lämmlein unter ſeinem großen
Mantel nach Hauſe. Vor einigen Jahren klimmte der
ältere dieſer zwei Liliputaner auf eine hohe Leiter und
als er oben angelangt war, ſah man ihn auf einmal herab-
ſtürzen. Es handelte ſich vielleicht um einen bloßen Zu-
fall, aber die allgemeine Meinung ging dahin, daß er ſich
ſelbſt das Leben genommen habe. Er blieb auf der Stelle
todt. Vor einigen Tagen nun hat ſich der letzte Ueber-
lebende der Taffaloni, 71 Jahre alt, in einen naſſen Gra-
ben geſtürzt, wo man am nächſten Morgen ſeine Leiche
halb im Schlamm begraben fand.

[Schwarmgeiſterei in Eſtland.. Wie dem
„Walgus“ aus der nördlichen Wiek geſchrieben wird,
dauern die religiöſen Schwärmereien dort immer noch fort.
Namentlich treibt ein gewiſſer Wilu Rein mit ſeinen An-
hängern daſelbſt ſein Weſen. Trauungen, Taufen und
Beerdigungen vollziehen die Schwärmer dort ſchon ſeit
längerer Zeit, jetzt nehmen ſie auch noch folgende haar-
ſträubende Gebräuche an. Vor Kurzem fand ſich im Pö-
nalſchen Kirchſpiele ein Deutſcher ein, welcher die Taufe
nach einer neuen Methode und ſo geſchickt vollziehen wollte,
daß man gleich in den Himmel komme. Er hieb in das
Eis ein Loch, und Diejenigen, die von Neuem getauft
werden und in den Himmel gelangen wollten, zahlten ihm
drei Rubel und wurden darauf, nachdem ſie ſich ihrer
Kleider entledigt, drei Mal bis über den Kopf in's Waſſer
getaucht. War dieſes geſchehen, ſo wurde aus Wachholder-
ſtrauch ein großes Feuer angemacht, durch welches die
Täuflinge laufen mußten. Wer unverſehrt durch das Feuer
kam, war des Himmels ſicher; wer aber an den Haaren
oder an den Kleidern irgend ein Verſengungszeichen da-
vontrug, fiel dem Teufel zu. Jn drei bis vier Tagenhaben ſich 90 Menſchen dieſen Prozeduren unterworfen

Viele haben ſich dadurch ſchwere Krankheiten zugezogen
und Manche auch den Geiſt aufgegeben. Seine Reden
hält der neue Täufer in deutſcher Sprache, indem er ſagt
daß dieſe auch im Himmel a werde. Er ſteckte
ſich einige hundert Rubel in die Taſche und ging dann
ſeines Weges. Die von ihm Getauften warteten jetzt auf
ihre Aufnahme in den Himmel, und da dieſe nicht erfolgen
wollte, ſtiegen ſie auf ein Dach, wo ſie, die Hände rin
gend, zu heulen anfingen. Ein vorbeifahrender Gutsbe
ſitzer ließ ſie von dort heruntertreiben. Einige von ihnen
liefen nun ſchreiend in den Wald, wo ſie ein ihnen be
gegnendes Weib feſtnahmen und ſchlachten wollten, weil
der Vater ſie ſonſt nicht in den Himmel nähme, wenn ſie
ihm kein Opfer an Menſchenblut brächten. Glücklicher-
weiſe befand ſich der Hakenrichter mit zwei anderen Guts
beſitzern im Walde auf der Jagd. Auf das Geſchrei des
Weibes kamen die Herren hinzu und retteten die Unglück-
liche vom ſchrecklichen Tode. Die tollen Heiligen wurden
in's Gewahrſam gebracht. „Wir ſehnen uns,“ ſagt der
Korreſpondent des „Walgus“ zum Schluß, „aus Herzens-
grunde darnach, daß endlich einmal von höherer Seite ein
Retter erſcheine.“ S

Verlooſungeun.
Sachſen Meiningenſche Staats PrämienAuleihe

(7 Fl. -Looſe).
J Verlooſung am 1. April 1884.Zahlbar am 1. Juli 1884 bei der Herzoglichen Staatsſchulden
Tilgungskaſſe und der Mitteldeutſchen Creditbank zu Meiningen,
ſowie bei den Filialen der Letzteren zu Berlin u. Frankfurt a M.

m 1. März 1884 gezogene Serien:
301 337 362 416 555 561 574 893 921 1239 1397

1474 1480 1842 1884 1941 2195 2661 2820 3119 3358
3437 3525 3586 3681 3722 3947 4076 4378 4621 4698
4859 4907 5131 5139 5822 6143 6538 6674 6725 6753
7045 7066 7996 7156 7241 7271 7401 7431 7511 7526
7694 7696 7757 7807 7838 7900 7956 8340 8461 8487
8501 8515 8992 9095 9134 9315 9557 9595 9921.

rämien:
Serie 7241, Nr. 35.à 4000 gt ià 2000 Fl. Serie 7511, Nr. 41.

à 300 Fl. Serie 3947, Nr. 21 31; 6674, 16: 8461, 40.
à 50 Fl. Serie 555, Nr. 46; 2820, 27; 5822, 7; 6538,

6; 6674, 10; 6725, 27 29 41; 7401, 41; 7757, 42; 7956, 43;
8487, 45; 9134. 3; 9595, 49

à 20 Fl. Serie 561, Nr. 233 43; 893, 13; 1941, 8 29;
2661, 13. 2820, 38; 3681, 42; 3947, 43 49; 4378, 39; 4698,15 18; 5822, 48, 65338, 50. 6753, 15. 7045, 8 27; 7156, 33
7401, 2; 7511, 40; 7757, 28; 7900, 27; 8340, 39; 8487, 44;
8515, 8992, 32 41; 9095, 9557, 3.

à 8 Fl. Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nrn.

Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn Actien u. Obligationen
Neſtanten.Prioritäts-Actie.3711 à 390

4 Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion.
192 450 731 à 1500, 258 425 687 959 1182 233 549 891

r 624 737 3032 128 191 418 567 596 988 994 4581 891
a e

4 Prioritäts- Obligationen II. Emiſſion.
1023 514 543 620 3370 714 720 733 5192 206 à 1500,

5125 357 418 487 658 954 6292 907 989 7728 729 863 8178 340
359 704 772 854 9206 389 428 514 640 676 936 10225 234 905
11478 494 12300 547 661 13239 14253 338 461 832 959 976 983
15076 228 350 919 999 16046 054 406 17146 227 559 18570 622
818 918 927 19024 372 901 965 20097 482 803 870 21058 223
2336 321 547 22165 254 276 455 23396 451 491 657 719 764 908
70 369 894 957 25376 412 933 26048 101 178 442 657 27003

4 Prioritäts- Obligationen Litt. B.
100 307 364 990 à 1500, 2476 3041 081 188 352 357

4025 289 471 628 836 950 961 983 5101 328 6092 325 825 7046
063 371 775 817 899 8516 4 300

4“„Prioritäts- Obligationen Litt. C.
37600 38836 à 5000, 31183 385 787 32383 33179 593

816 974 34141 750 980 35691 36524 à 1000, 1073 241 2204
767 782 783 3508 513 4027 648 900 5089 090 160 513 638 689
921 8477 645 830 935 9065 601 711 10014 259 11206 431 536
948 960 12392 395 582 14764 15377 664 831 16446 769 17457
676 19129 954 20890 21919 22113 711 23884 962 24450 827
25356 508 26312 361 892 27633 913 28126 437 à 500

Werra-Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.
Auszug aus der Bekanntmachung vom 25. März 1884.
Durch landesherrliches Privileg d. d. Meiningen, 29. Fe

bruar 1884, iſt die Werra- Eiſenbahn Geſellſchaft ermächtigt
worden, zur Tilgung ihrer noch im Umlauf befindlichen unver-
looſten 4 Prioritäts- Obligationen im Betrage von 9,216,600
welche die Werra- Eiſenbahn Geſellſchaft zur Rückzahlung per
1. April 1885 kündigen wird, eine 4 Prioritäts- Anleihe im
gleichen Nominalbetrage äuszugeben. Den Jnhabern der 4
Prioritäts- Obligationen wird der Umtauſch d Obligationen
unter folgenden Bedingungen angeboten: Die Anmeldung zum
Umtauſch hat in der Zeit vom 3. bis einſchließlich 30. April 1884
bei den nachbenannten Stellen zu erfolgen: in Berlin bei Mendels-
ſohn Co., in Leipzig bei Becker Co. und der Leipziger Dis
conto- Geſellſchaft, in Frankfurt a M. bei der Mitteldeutſchen
Creditbank, Filiale Frankfurt a M. und der Filiale der Bank
für Handel und Jnduſtrie, in Meiningen bei der Mitteldeutſchen
Creditbank und in Koburg bei der Koburg-Gothaiſchen Credit-
geſellſchaft. Die zum Umtauſch beſtimmten Obligationen ſind mit
Coupons per 1. Juli 1884 und folgenden nebſt Talons einzu
reichen und werden dagegen ſoweit thunlich Zug um Zug 4
Obligationen von gleichem Nominalwerth und gleichen Appoints
mit Coupons per 1. Juli 1884 und folgenden nebſt Talons ver
abfolgt. Außerdem erhalten die Jnhaber der 4 Obligationen
gleichzeitig bei Einreichung derſelben eine baare Zahlung von

des Nominalbetrages.

Apoldger Stadt Schuldſcheine von 1881.
Verlooſung am 19. März 1884.

Zahlbar am 1. October 1884 bei der Stadtkaſſen Expedition zu
Apolda und der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt zu Leipzig.

Serie A. 53 281 290 349 360 427 565 652 758 762 947 à
590, B. 68 134 179 202 219 348 557 591 613 958 à 100

Reſtanten.
Serie A. 140 714. B. 73 368 483 709.

Deutſche Jute-Spinnerei und Weberei in Meißen,
Prioritäts- Obligationen von 1883.

Verlooſung am 15. März 1884.
Zahlbar am 31. December 1884 bei der Geſellſchaftskaſſe

zu Meißen.
18 101 232 542 544 650 704 764 803

1048 128.
Refſtanten: Keine.

870 907 938 944

Rnudolſtädter Stadt-Obligationeun.
Verlooſung am 10. März 1884.

Zahlbar am 1. October 1884 bei der Stadt Hauptkaſſe
zu Rudolſtadt.

163 170 254 454 575 659 931.
S Reſtanten.

230 231 232 242 263 473 479.

Gothaer 4 Stadt-Schuldſcheine von 1880 und 1881.
Verlooſung am 18. März 1884.Zahlhar am Oetober 1884 bei der Stadttaſſe zu Gotha.

I. Anleihe. Litt. D. 44 170 371 488 489 499. Litt. F.
523 614 661 695 733 841 1082 087 263 361 364 446 491 573 687
848 903. Litt. F. 2109 191 386.

II. Anleihe. Uitt. G. 18 24 57 126 138 312 395 437 449.
Litt. H. 123 282 637 698 810 825 887 1140 322 360 366 369

378 419 438 468 561 578. Litt. J. 49 100 177 232 B9 406.

S Poſtaliſches.Mittelſt Telephon kann man auch korreſpondiren, tele-
graphiren und durch Eilboten ſenden. Man ruft einfach dem
Vermittelungsamt zu: „Bitte, ſchreiben!“ und diktirt. Das
Diktat ſendet dann das Vermittelungsamt durch Rohrpoſt weiter,
und man kann ſo noch fünfzehn Minuten vor Abgang eines
Zuges einen Brief von jedem beliebigen Bahnhofe mitſenden. Die
Zahl der TelephonAnſchlüſſe in Berlin beträgt jezt 1381. Auch
die Feuerwehr iſt angeſchloſſen, dagegen haben die Polizei- Reviere
noch keinen Anſchluß; ſie arbeiten noch mit den alten Zeiger-
Apparaten. Ein Telephon-Nachtdienſt iſt noch nicht eingerichtet;
bei Feuersgefahr, bei plötzlichen Erkrankungen viele Aerzte
ſind bereits angeſchloſſen u. dergl. würde derſelbe wichtige
Dienſte leiſten. Auch Babelsberg, Klein-Glinicke und Dreilinden
haben Anſchluß. Jn ganz Potsdam ſind dagegen erſt 6 Private
angeſchloſſen, in Charlottenburg 20.

m



J. A. Heese
M Königlicher Hoflieferant

Be ſſ J. 87 Leipziger-Strasse Nr. 87 Borin 9JIJ.

empfiehlt seine auf's Reichbaltigste wit
sämmtlichen Neuheiten der Frühjahrs-

unck Sommer-Saison
ausgestatteten Läger von

seidenen, wollenen, halbwollenen und Wasch
Kleider-Stoffen, Sammeten, Tüchern, Weiss-

Waarep, Gardinen und Teppichen etc.
(2828

Aleiniges Depdt der unter Staatzaufsicht stehenden Spitzen-
Nähsehulen in Sohlesien,

Proben, Modebilder, illustrirte Preislisten und ſeste Auſträge von 20 Mx, postſrei,

Königl. Stahlbad Lauchstäcdt
bei Merseburg.

Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort. Seit Jahrhunderten
vollbewährt bei Blutarmuth und Bleichſucht, Nervenſchwäche, über
haupt Schwächezuſtände in Folge von Blut-, Schleim-, Milch und
Eiterverluſt, von ſchnell aufeinanderfolgenden Wochenbetten, nach
körperlicher und geiſtiger Ueberanſtrengung, nach Ausſchweifungen
z ferner bei Unfruchtbarkeit, nervöſem Kopfſchmerz, Lähmungen,
Rheumatismus u. Gicht c. Preiſe ſehr billig. Wohnung 3 10
auze Penſion (anerkannt ſehr gut) à Perſon 3,50 Kurtaxe pr.
erſon 3 Familie 6 Das Bad 0,75 bis 1 Aufaug

der Saiſon Mitte Mai. [4812Die Königliche Bade-Direction.

BBaacki Eier
im Königreiche Sachſen.

Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September.
Frequenz 1883: 5462 Perſonen.

Kurmittel: Mineralwaſſerbäder, Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſen
moor; Molken; reine ozonreiche Waldluft von mäßigem

Feuchtigkeitsgrad. 4809Eiſenbahnſtation; Poſt und Telegraphenamt.
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt.

Königliche Bade- Direction

Stahlbacki Bibra h.Poſt von Station Naumburg a/S. [4846
Uhr Vermitkägs, 4 Uhr Nachmittags.

Billigſter Badeort. Vorzüglich heilkräftig gegen Rheumatis
mus, Gicht, Conſtrakturen, Frauenkrankheiten, Hämorrhoiden,
Bleichſucht, Rückenmarksleiden, Nervenſchwäche. Neue Badeeinrich
tung, reizende Lage in waldreicher Gegend. Beginn der Saiſon am

20. Mai. Die Bade-Direktion.
Grundſtücke aller Art,

als Ritterz, Land und Stadtgüter, Hotels, Gaſthöfe, Bäckereien,
Schmieden und andere gewerbliche Grundſtücke in hieſiger Gegend, ſo-
wie in Halle aS. ſelbſt, Hausgrundſtücke in jeder Stadt und beſter
Geſchäftslage ſind durch mich zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt und unentgeltlich in

Ernst Haassengier,
Bank und Wechselgeschäft,

Halle a. d. S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transactionen zu ſoliden Bedingungen.

MüämlIlacdieumg.
Zur Betheiligung an der vom unterzeichneten landwirthſchaftlichen Ceutralverein für Anhalt

Sonnabend, den 17. Mai d. J., von Vormittags 9 Uhr ab
veranſtalteten,

im Herzoglichen Thiergarten bei Deſſau ſtattfindenden

Thierſchau des III. Bezirks
der Provinz Sachſen 2c., umfaſſend die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Torgau, Liebenwerda, Bitter

feld, Delitzſch und das Herzogthum Anhalt,
ſowie zu der zu gleicher Zeit ſtattfindenden

6. Schafſchau der Provinz Sachſen,
des Herzogthums Anhalt und des Fürſtenthums Schwarzburg Sondershauſen,

womit eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe bis Sonntag,
den 18. Mai e., verbunden ſein wird, laden wir hiermit ergebenſt ein.

Specielle Programme, ſowie Anmeldebogen ſind von den landwirthſchaftlichen Vereinen der obigen
Kreiſe ec., ſowie vom Canzlei Director Thormeyer in Deſſau zu beziehen.
ſämmtliche Anmeldungen bis ſpäteſtens den I. Mai d. J. portofrei einzuſenden.

Deſſau, 19. März 1884.

J e

Schröder.

Dee
e e f h

part. u. I. Etage.
Jnhaber: Adolph Heller

Reichhaltige Auswahl und durch eingegangene Neuheiten beſt aſſortirtes Lager in:

I'apeten, Borden, Decken- I. Wand-Decorationen,

Wöbelſtoffen, Teppichen u. Gardinen.

A. Taatz, Halle 2/5, III HodohPfördlehnacre,

Behacken des Bodens iſt unter allen Verhältniſſen für Rüben,
Raps, Getreide c. vortheilhaft.

meinem Bureau, Brüderſtraße 12, part.

Paul Rindſleisch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator. [4850

J 2 Ein ſchönes Gut, Ml.Guntes v erü«cead. re n bat
ſtation, ganz in der Nähe von Zuckerfabrik belegen, Areal 290 Mrg.
incl. 25 Mrgn. gute Wieſen, 2. u. 3. Bodenklaſſe, Gebäude gut, Jn
ventar gut, lebendes 6 Pferde, 1 Fohlen, ca. 40 Stück Rinder, Schweine ſoll,
u. ſ. w., ſoll verkauft werden.
8—-10,000 Thlr., Hypothek feſt.

Halle a/S., große Steinſtraße 6.

Forderung 31,000 Thlr., Anzahlung
4859

Fr. Krüger
Mit ts k f Areal ca. 3100 Mrg., davon 1000 Mrg.ergu ver auſ. unter dem Pflug, 75 Mrg. zweiſchürige
Wieſen, ca. 1200 Mrg. 50- bis 90jähriger, 800 Mrg. 1- bis 50jäh
riger, gu. beſtandener und geſchloſſener Forſt. Jagd ſehr gut. Gebäudegut, ca. 127,000 in Feuerkaſſe. Inventar gut und vollſtändig.

orderung 135,000 Thlr., J2pornget 25,000 Thlr., darauf Anzahlung
50,000 bis 60,000 Thlr. Es wird bei entſprechender Baarzahlung
auch ein kleines Gut mit in Zahlung genommen. [4860

Halle a S., große Steinſtr. 6. Fr. Krüger.
W und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer

Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer,
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kur
diät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6 excl. Fl. frei Haus.

Anſtalt für künſtl. Mineralwaſſer aus deſtill. Waſſer.
Wolf Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.

Schwerer Boden wird der Einwirkung der Atmoſphäre aufgeſchloſſen,
leichter Boden gehackt, hält die Nachtfeuchte beſſer feſt und zeichnet die
behackten Striche ganz vortheilhaft aus.

Dieſe neue Hebel-Pferdehacke iſt ein ganz vorzügliches Geräth und
wird zu für den Lieferanten

koſtenloſem Verſuch
gegeben.

zu beſtimmen.

Grabmonumente, s

in anderen derartigen Geſchäften geſchieht, ſo
bin ich in der Lage, meine Preiſe billiger ſtellen

zu können. [4822-Funliuus Schirmmner,
Leipzig, Schillerftraße.

Fabrik: Eiſenbahnſtr.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co. [4807

eheS P r J s Anerileg vrtSe er Von der weltberühmten Amerikan. lans lantGlanz Stärke von Fritz Schulz
j um. in Leipzig muß jedes Packet obigeSchutzmarke mit iemg tragen, wenn ſie ächte ren ee

o

e e Schwere des Körpers ſelbſt, für

Autopod, 2000 Schoch Strabdaner
à 50 Pfg. hat abzugeben das

L Zahnrad Velo- Rittergut Groitzſch
Kjciped, D. R.-Pat. 4740) bei Eilenburg.

Betrieb faſtallein durch die Norwegisches
Süsswasser-Blockeis

Markt 24. Prjedrich Arnold

Bei Beſtellung iſt die Spur- und Reihenweite, die behackt werden
[4829

Se ſein ſoll. Preis pro Packet 20 Pfg. Vor Jugend u. Erwachſene. Fabrik offeriren billigst
e räthig in faſt allen Colonialwaaren, Drogen- Otto Ett, Emil Schultze Co.

und Seifenhandlungen. [3719 Berlin S. [4811 Stettin [4359
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

An Letztern ſind

Das Directorium des landwirthſchaftlichen Central-Vereins für Anhartaeg

Neben Hötel
gold. Ring.

[4820

Rittergutsverkauf.
Das Rittergut Oelſen, Regie

rungsbezirk Dresden, anderthalb
Stunden von Bahnſtation Berg-
gieshübel entfernt, umfaſſend ca.
212 Acker Feld, 50 Acker Wieſen,
Gärten und Park und 29 Acker
gutbeſtandenes Holz mit Jagd, mitmaſſiven Wohn und Wirthſchafts-

gebäuden, Brennerei und vollſtän-
digem Jnventar, iſt infolge Kon
kurſes durch den unterzeichneten
Konkursverwalter unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Hypo
theken feſt und geregelt. nzah
lung 60,000 Mark. [4830

Rechtsanwalt Scheuffler
zu Pirna.

Tauben,
2 Paar Elſtern, ſchwarz, 2 Paar
Elſtern, roth, 2 Paar Seeſchwal-
ben, blaue Mövchen, Perrücken u.
Trommeltauben werden zu kaufen

geſucht. Offerten mit Preisangabe

erbeten. [4831Oſchweningken b/Skaisgirren.
V. Richards.

m wer JSpeise-Zwiehel,
200 Centner gedörrte Charlotten

Zwiebel, Prima Aualität, hat ab

X Zugeben. 4842Krenze, Grabplatten von Granit, Sugeoe h ln h Carl Schulz,Syenit, Serpentinſtein, Marmor und Sand- Schwedt g/O.
ſtein in jeder gewünſchten Form und mit ge-
ſchmackvollen Jnſchriften liefere ich in ſauberſter
Ausführung und halte ſtets große Auswahl auf
Lager. Auch übernehme ich das Erneuern S
alter Grabplatten bei ſolider Preisbe- S

rechnung. T WDa ich keine Reiſenden halte, wie dies Zu verk. ein Paar edle preußi
ſche Schimmel-Wallachen, 4 Zoll,

eritten, ſowie zuſammen (auch einPamnig) gut gefahren. Ferner

„Goldelse“ v. Tricolore a. e.
imp. franz. Stute; Goldelse iſt
Rappe ohne Zeichen, 1,68 hoch,
gut und zuverläſſig geritten, ſowie
ganz ſicher im Geſchirr. Ferner
„Masurin“, tief ſchw. br. edles
hochvornehmes Blutpferd ausge-
zeichnet geritten, v leiſtungsfähig.
Die Stute iſt 7 Jahr alt, 1,70 hoch,
ſehr leicht zu reiten für ein mehr
als mittler Gewicht und koſtet 400.

Heinrich Reichel,
Coetheu. [(4770

Jch ſuche zum 1. Mai er. einen
zuverläſſigen Kutſcher.

Eisleben. [4763Kreisthierarzt KIlo00s8

merkbar
ſtofffreie

halten
denen ſi
mehr A
ſtickſtoffa

fermenti
übrigen
hinaus.
Düngun
Lederme

des Eit
Düngem

Au
ſchiedene

jenigen
Zeitpunk

ſalpeter,
freie D
in einer
ſchwefelſ
Pflanzen
ſo daß l
rechtzeiti

Reife ne
in direct
ja auch

und wer

bezeichne

men we
gedämpf

Das fer
das Led
Stickſtof
Umſetzur
ehe es
daher de

Di
Hornmel
zögerten

nicht eir
Die Dü
den Ein
zerſetzen

mählich
immer

gelangen
Di

weitere
zerſetzba

im Bode
eine güt
wählte
25 gr e
dratmete

der Wi
Phospho
zwar al
mit 20
ſaurem

wurde e
und unt
ſalpeter
Pflanzen
Halme
verkümm

gut wir
wirkung

Au
am End


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 93.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Dritte Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]







